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Gibt es Krieg
Gibt es Krieg? Und wie wird er geführt werden? Das

ſind die Fragen, die jetzt auf allen Zungen brennen. Der
bekannte Politiker Graf Pfeil ſchreibt dazu in der „Tal.
Rdſch.“: „Jn Bulgarien hofft man beſtimmt, da ß
die Türkei ſich zum Kriege entſchließen oder
einen irgendwie annehmbaren Grund bieten wird, ihr den
Krieg zu erklären. Einen ſo günſtigen Augenblick findet
Bulgarien niemals wieder, nachdem die alte Türkei im
Sommer die beſte Gelegenheit verpaßt hatte. Es erſcheint
un wahrſcheinlich und nicht der Stimmung des Landes ent-
ſprechend, daß Bulgarien den Krieg mit dem Vormarſch auf
Adrianopel eröffnen wird, um ſeine beſten Kräfte mit der
Belagerung dieſer ſtarken Feſtung zu verwenden. Dem
Drange des Volkes und der ſtrategiſchen Lage entſpricht weit
mehr der Vormarſch gegen Makedonien von
Sofig und Philippopel aus. Dieſes Land will man ſich
unter allen Umſtänden als Siegespreis ſichern. Dann über-
läßt man gern Bosnien an Oeſterreich und, was wahrſchein
lich bereits abgemacht, Jtalien ſeine ungehinder-
ten Anſprüche auf Albanien. Das dürften die
Biſſen ſein, die jede Macht ſich aus der jungen Türkei
herausſchneiden könnte, ohne auf den Widerſpruch der an-
deren Mächte zu ſtoßen. Noch einmal dürfte an dieſer
Stelle darauf hingewieſen werden, daß wir Deutſche
uns hoffentlich völlig fern halten. Unſere
Anſprüche ſind, wo es auch ſei, nur handelspolitiſcher Art,
und wir können ſicher ſein, von jeder Seite alles zu ver-
langen, je zurückhaltender wir uns zeigen. Unbegreif-
lich iſt die Haltung Rußlands, die auch bereits
in der allſlawiſchen Preſſe große Bitterkeit erregt. Sie hat
jedenfalls zu einem argen politiſchen Mißerfolg geführt,
deſſen ſpäter eingehend gedacht werden wird.“

Wie wir an maßgebender Stelle erfahren, wird die
Wendung, welche durch die Proklamierung Bulgariens zum
Königreich eingetreten iſt, in der abwartenden Hal-
tung Deutſchlands nichts ändern. Es iſt alſo
recht überflüſſig, wenn das „Berliner Tagebl.“ ſchauernd
auf die Abweſenheit des Kaiſers und Bülows aus Berlin
hinweiſt. Der Kaiſer wird ſchon am heutigen Dienstag im
Beſitz des Schreibens des öſterreichiſchen Monarchen ſein. Die
Ruhe, in welcher die Ereigniſſe an maßgebender Stelle ab-
gewartet werden, deutet in dieſem Falle eher auf eine
richtige Auffaſſung unſerer Stellung gegenüber den jüngſten
Ereigniſſen. Es gilt für uns, nicht türkiſcher zu handeln
als der Türke ſelbſt.

Ferner beſtätigen die Berliner Blätter, daß der Beſchluß
Bulgariens, das Königreich zu proklamieren, ſchon in der

Nacht zum Montag der Pforte bekannt war, und daß des
wegen eine ſofortige Einberufung des Miniſterrates erfolgte.
An Berliner maßgebender Stelle gilt es als ſicher, daß auch
die übrigen intereſſierten Mächte bis zu einem endgültigen
Entſchluß der Türkei aus der abwartenden Haltung nicht
heraustreten werden. Beſondere Bedeutung gewinnt hier
ein Artikel des „Figaro“, der mit ſtillem Vorwurf von Ruß-
land und England ſagt: „Unſere Verbündeten ſind nicht auf
der Hut geblieben und erſcheinen etwas ſpät auf dem Felde.
Der Artikel weiſt darauf hin, daß die Entſcheidung bei der
Türkei liegt.“

Es wird uns neuerdings beſtätigt, daß die bos-
niſche Frage an der Haltung Oeſterreichs in
der Orientfrage nichts ändern wird.

Zur Unabhängigkeitserklärung Bul-
gariens und zur bevorſtehenden Einverleibung
Bosniens und der Herzegowina in Oeſterreich meldet ein
Berliner offiziöſes Telegramm der „Köln. Ztg.“:

Welche beſonderen Erwägungen Oeſterreich- Ungarn
veranlaßt haben, gerade in dieſem Augenblicke zur Einver-
leibung zu ſchreiten, ergibt ſich, wie man zuverſichtlich an
nehmen darf, aus dem Jnhalt der Briefe, die Kaiſer Franz
Joſeph an die Staatsoberhäupter der auf dem Berliner
Kongreß vertretenen Mächte gerichtet hat. Als die türkiſch-
nationale Bewegung in Makedonien ausbrach, wurde von
einigen Seiten der Vorſchlag gemacht, das neue Regime
möge den Aufſchwung benutzen, um die mit dem Reiche nur
noch loſe verbundenen Länder dem türkiſchen Reiche wie-
der feſter anzugliedern. Damals wurde dieſe
Forderung vom Ottomaniſchen Komitee mit der Begründung
zurückgewieſen, daß ein ſolcher Verſuch als ausſichtslos
zurückzuweiſen ſei. Man wird annehmen dürfen, daß an
dieſer Anſicht, was Bosnien und die Herzegowina anbelangt,
jetzt auch die bevorſtehende Einverleibung nichts ändern
wird. Schwerer dürfte die Türkei durch die
Unabhängigkeitserklärung Bulgariens
getroffen werden. Unzweifelhaft wird dieſer Schritt
in der Türkei eine tiefgehende Erregung hervor-
rufen und Einſprüche veranlaſſen, die ſich namentlich auf
Oſtrumelien beziehen dürften. Die Türkei tritt nunmehr an
die ſchickſalsſchwere Frage heran, ob ſie die neue gewaltſam
herbeigeführte Aenderung auf der Balkanhalbinſel dulden
oder ihr mit Mitteln der Gewalt entgegentreten will. Das
neue Regime befindet ſich in einer ungemein ſchwierigen
Lage, denn, nachdem es das nationale Selbſtbewußtſein ge-

Kongreſſes, der zum mindeſten ſo

Mittwoch, 7. Oktober 1908.
weckt hat, muß es ihm widerſtreben, Ereigniſſe zu
zulaſſen, die für dieſes Selbſtbewußtſein peinlich und
ſchmerzlich ſind. Auf der andern Seite werden die Türken
ſich fragen müſſen, ob ſie von einem, wenn auch ſiegreich ge-
führten Kriege ſolche Vorteile erlangen können, die zu den
ſeren und Opfern des Krieges im richtigen Verhältnis
ſtehen.

An neuen Telegrammen liefen bis zuml Schluß der
Redaktion folgende ein:
Konſtantinopel, 5. Oktober. Meldung des Wiener

Korr. Bureau.) Die Jungtürken ſcheinen von der Unabhängig-
keitserklärung Bulgariens ſehr unangenehm berührt zu ſein, da
ſie befürchten, daß die Alttürken ihnen die Schuld beimeſſen
werden, durch die Regierungsumwwälzung die Unabhängigkeits-
erklärung verſchuldet zu haben. Manche türkiſche Kreiſe neigen
zu der Anſicht, daß die Unabhängigkeitserklärung für die Türkei
kein großer Verluſt ſei. Das gegenſeitige Verhältnis werde hier-
durch geklärt. Der erſte Eindruck der Nachricht auf die Anhänger
des Großweſiers war der, daß deſſen Stellung erſchüttert ſei, da
man ihm durch die Provozierung des GeſchowZwiſchenfalles die
Schuld an der Unabhängigkeitserklärung beimeſſen werde.

Konſtantinopel, 5. Oktober. (Meldung des Wiener
Tel.Korr.Bureaus.) Die Pforte hat bereits geſtern abend von
dem Bevorſtehen der bulgariſchen Unabhängigkeitserklärung
Kenntnis erhalten. Der Großweſir arbeitete die ganze Nacht.
Der Miniſter des Auswärtigen beſuchte um Mitternacht die Bot
ſchafter Deutſchlands, Englands, Frankreichs und Rußlands, um
von ihnen Rat zu erbitten. Gegen 3 Uhr vormittags erhielt
die Pforte die Depeſche über die Unabhängigkeitserklärung. Die
Botſchafter Deutſchlands, Englands, Frankreichs und Ftaliens
erſchienen perſönlich bei der Pforte. Der Miniſter des Aus
wärtigen teilte einigen Diplomaten mit, daß dis Türkei Einſpruch
erheben werde.

Konſtantinopel, 5. Oktober. (Meldung des Wiener
Tel. -Korr.Bureaus.) Der Verein der türkiſchen Preſſe beſchloß,
das bulgariſche Vorgehen ſtreng zu verurteilen, auf die öffent-
liche Meinung jedoch beruhigend einzuwirken und das Miniſterium
nicht anzugreifen.

Sofia, 6 Oktober. (Meldung der Agence Bulgare.)
Das geſtern vom Souverän in Tirnowo ver-
leſene Manifeſt hatte folgenden Wortlaut:

Durch den Willen unſerer unbergeßlichen Befreier, des
großen ruſſiſchen Volkes, und auch mit dem Beiſtande unſerer
guten Freunde und Nachbarn, der Rumänen, Untertanen des
Königs von Rumänien, iſt ſeit 1878 die Kette des Jochs ge-
brochen. Seit dieſem Zeitpunkt, ſchon 30 Jahre lang, hat das
bulgariſche Volk unerſchütterlich in ſeinem Gedenken an den
Apoſtel der Freiheit unermüdlich an der Entwicklung des Landes
gearbeitet und unter meiner und des hochſeligen Fürſten
Alexander Führung es in den Stand geſetzt, als würdiges Mit
glied mit gleichen Rechten in die Familie der ziviliſierten
Völker zu treten, um kulturell und wirtſchaftlich weiter vor
wärts zu kommen. Auf dieſem Wege darf Bulgarien nichts ab
halter und nichts ſoll ſeinen Fortſchritt hindern. Das iſt der
Wunſch und der Wille des Volkes. Das Volk der Bulgaren
und ſein Oberhaupt köeinen nur ein und dasſelbe denken und
wünſchen. Tatſächlich unabhängig iſt das Land, doch in ſeiner
natürlichen friedlichen Entwicklung durch falſche. Vorſtellungen
gehemmt, deren Zerſtörung eine Erklärung, zwiſchen Bulgarien
und der Türkei herbeiführt. Jch und mein Volk wünſchen eine
Verjüngung der Politik der Türker herbeizuführen. Sie und
Bulgarien, frei und unabhängig, haben die Vorbedingungen,
um freundſchaftliche Bande zu ſchaffen und zu feſtigen, indem
ſie ſich der friedlichen Entwicklung hingeben. Durchdrungen
von der heiligen Aufgabe und um den Bedürfniſſen des Staates
gerecht zu werden, proklamiere ich mit dem Segen des All-
mächtigen das ſeit 1885 geeinigte Bulgarien zum unab-
hängigen Königreich. Mit meinem Volke glaube ich, daß
dieſer Schritt die Billigung der Großmächte findet. Es lebe
das Volk und das unabhängige Bulggrien!

Die Präſidenten der Kammer und der Miniſterrat
boten im Namen der Volksvertretung und der Regierung
dem Fürſten den Titel des erſten bulgariſchen Königs an,
den der Fürſt, wie er ſagte, mit Stolz und Dankbarkeit an-
nahm.

Sofia, 6. Oktober. Die „Agence Bulgare“ erklärt die
Meldung, daß Bulgarien mobiliſiere, für gänz-
lich unbegründet. Bisher ſeien keine derartigen Maß-
regeln getroffen.

Paris, 6. Oktober. Der hieſige bulgariſche Vertreter er
hielt den Auftrag, die Unabhängigkeitserklärung der franzöſiſchen
Regierung zur Kenntnis zu bringen. Jn dem betreffenden Tele-
gramm heißt es u. a., daß die Unabhängigkeits-
erklärug auf den einmütigen Wunſch des bul-
gariſchen Volkes erfolgt iſt, das die Hinderniſſe zu
beſeitigen wünſche, die ſeine Entwickelung immer gehemmt haben
und immer die Urſache von Beziehungen zu den Nachbarn bil-
deten, die den Frieden und die Ruhe auf dem Balkan ſtören
könnten. Bulgarien werde alles tun, was ſeiner
Würde entſprechend iſt, und um jede Störung
auf dem Valkan zu vermeiden. Aber gleichzeitig
ſei die ganze Nation, wenn es die Ereigniſſe
erfordern ſollten, bereit, wie ein Mann ihrheiliges Werk zu verteidigen.

Die meiſten Pariſer Blätter ſprechen die Anſicht aus, da ß
ein neuer Kongreß zur Reviſion des Berliner
Vertrages notwendig ſei.

Paris, 6. Oktober. Die Unterredungen Pichons mkt
den Vertretern der fremden Mächte betrafen den Blättern zu
folge durchweg den Plan der Einberufung eines
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beſtätigt, daß das hierauf bezügliche Einvernehmen zwiſchen Eng
land, Frankreich und Rußland bereits vollſtändig ſei. „Petit
Pariſien“ deutet an, daß auch Jtalien ſich dieſem Vorſchlage an-
ſchließen werde. Der Kongreß würde in Paris ſtattfinden.

Sofia, 6. Oktober. Jn einer Zirkulardepeſche des
Miniſters des Jnnern an die Präfekten wird geſagt, als Folge der
im Jnlande wie im Auslande eingetretenen Ereigniſſe, wie des
GeſchowZwiſchenfalls und der Beſetzung der Orientbahn-Linie,
bekunde ſich die Proklamation der formellen Unabhängigkeit, die
tatſächlich ſchon beſtand, als im Intereſſe des Landes liegend. Um
dieſer nationalen Notwendigkeit zu entſprechen, proklamierte
König Ferdinand I. in der alten Hauptſtadt Bulgariens die
beiden Bulgarien des Nordens und Südens als
freies und unabhängiges Königreich.

Vor der Wohnung des Erbprinzen in Sofia
fanden begeiſterte Kundgebungen ſtatt. Der Erbprinz erſchien am
Fenſter und dankte mit den Worten: Mit Hilfe des bulgariſchen
Volkes vollführte mein Vater eine große Tat. Es lebe das König-
reich Bulgarien! Ferner fanden Sympathiekundgebungen vor
dem Denkmal des Zar-Befreiers und dem Gebäude der diplo-
matiſchen Vertretungen der Großmächte ſtatt.

Belgrad, 6. Oktober. Die Nachricht von der Prokla-
mation Bulgariens zum Königreich rief hier den größten Eindruck
hervor. Der König verſchob ſeine Abreiſe zu den Manövern. Nur
der Kronprinz reiſte nach Sopot ab. Um 3 Uhr nachmittags fand
im Palais ein Miniſterrat unter dem Vorſitze des Königs ſtatt.
Abends wurden die Führer der politiſchen Parteien zu einer Be-
ratung über die Lage ins Palais berufen. Eine große Menſchen
menge veranſtaltete abends Kundgebungen gegen die Annektion
Bosniens und der Herzegowina und veranſtalteten ſodann Sym-
pathiekundgebungen vor der türkiſchen Geſandtſchaft und vor den
Geſandtſchaftsgebäuden Englands, Rußlands, Frankweichs und
Jtaliens.

London, 6. Oktober. „Daily Chronicle“ erfährt aus
Waſhington, daß die Regierung der Vereinigten
Staaten die Unabhängigkeit Bulgariens an-
erkennen werde, ſobald die Lage geklärt ſei.

Konſtantinopel, 6. Oktober. (Wiener Tel.
Korr.-Bur.) Der außerordentliche Miniſterrat dauerte bis
nach Mitternacht. Nach Mitteilungen, die nach ſeinem
Schluß. den Journaliſten gemacht wurden, hat Fürſt
Ferdinand an den Sultan eine Depeſche
gerichtet, in der er erklärt, daß er ſtets von Gefühlen
der Treue gegenüber dem Sultan beſeelt geweſen ſei. Aber
die Volksbewegung in Bulgarien ſei ſo groß geworden, daß
er der Proklamierung zum Königreich zuſtimmen mußte Der
Miniſterrat beſchloß, an den Fürſten ein Telegramm abzu
ſenden, in dem es heißt, da dieſer Akt eine Ver
letzung des Berliner Vertrages darſtelle,
werde die Pforte bei den Signatarmächten
proteſtieren und gemäß deren Entſcheidung
ſehr ernſte Maßnahmen ergreifen. Der
Miniſterrat empfahl den türkiſchen Journaliſten eine ruhige
Sprache, um das Volk nicht zu erregen.

Die ruhigen und beſonnen türkiſchen Elemente ſind
einſtimmig der Anſicht, daß die Türkei angeſichts der Ge
ſamtlage des Landes, der geſchwächten Hilfsquellen, ſowie des
moraliſchen und materiellen Zuſtandes der Armee, ferner
im Jntereſſe des neuen jungtürkiſchen Regimes wegen der
bulgariſchen Unabhängigkeitserklärung je dweden be
waffneten Konflikt vermeiden und ſich auf
die Entſcheidung der Mächte verlaſſen
müſſe. Es ſcheint Ausſicht vorhanden zu ſein, daß dieſe
beſonnenen Anſichten die Oberhand behalten.

Die Nachlaßſteuer.
Wie offiziös gemeldet, werden ſich die Ausſchüſſe des

Bundesrats in dieſer Woche auch mit der geplanten Nach-
laßſteuer befaſſen. Da iſt es an der Zeit, zu dieſem Sydow-
ſchen Steuerplan noch einmal kurz und klar Stellung zu
nehmen und mit beſonderer Deutlichkeit die Aufnahme zu
malen, die er in den weiteſten Kreiſen des Volkes gefunden
hat Kein Zweifel, die Mitteilung, im Sydowſchen Steuer-
bukett ſei auch eine Nachlaßſteuer enthalten, hat bei der
Landwirtſchaft und dem ſtädtiſchen Mittelſtand eine tief-
gehende Beunruhigung wachgerufen. Dieſe Wirkung wird
in ihrer Tragweite erſt dann richtig beurteilt, wenn man
bedenkt, daß es ſich hier um konſervativ fühlende Volkskreiſe
handelt, die ſehr wohl wiſſen, daß Steuern unerläßlich ſind,
und die es ablehnen, nach dem Vorbilde des großſtädtiſchen
Proletariats bei jeder nicht ſofort zuſagenden geſetzgeberiſchen
Maßnahme in einen Preßrummel einzutreten. Man fühlt
auf dem Lande, daß ſeit der unglücklichen Capriviſchen Zeit
kein Fehlſchlag mit ſolcher Wucht gegen die Landwirtſchaft
und namentlich gegen den bäuerlichen Beſitz geführt worden
iſt, wie es jetzt die Nachlaßſteuer tun will, und die Er-
bitterung darüber erſcheint um ſo berechtigter, als man ja
auf ſeiten der Regierenden mit ſchönen Worten des Wohl-
wollens gegenüber der Landwirtſchaft nicht zurückhält und
obendrein der erſte Beamte des Reiches ein agrariſcher
Kanzler genannt ſein will. Der ſtädtiſche Mittelſtand aber
hat bald erkannt, daß hier auch ſeine Sache verhandelt wird,
und ſo iſt der gleiche Unmut und Unwille auch bei den Ver-
tretern des ſtädtiſchen Jmmobiliar- und gewerblichen Be
ſitzes eingekehrt.

Die neue Steuer ſoll jeden Nachlaß über 20 000 Mark
auch bei Kindern und Ehegatten treffen und bei einer
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Staffelung von 16 bis 3 Prozent und einem Zuſchlag von
114 Prozent auf den Nachlaß von NichtWehrpflichtigen nach
der einen Meldung 50, nach der anderen aber nicht weniger
als 100 Millionen einbringen. Sicher iſt, daß die Steuer,
wenn ſie wirklich ertragfähig ſein ſoll, auch die mittel-
ſtändiſchen Schichten treffen muß und da in Stadt und
Land auf die triftigſten Bedenken zu rechnen hat. Selbſt
ein ſo ausgeſprochen großſtädtiſchen Jntereſſen dienendes
Blatt wie die linksliberale „National-Zeitung“ hat zugeben
müſſen, daß aus dieſem Grunde die Nachlaßſteuer ſich keiner
Sympathie erfreue, und ſie hat mit Recht darauf verwieſen,
daß der Tod des Familienvaters die ſchmerzlichſten Gefühle
bei den Hinterbliebenen auslöſt und daß ſo die Störung, die
durch das ſofortige behördliche Eingreifen entſteht, in dieſem
Augenblick dem Familienempfinden unverſtändlich und un
ngenehm erſcheinen muß. Mit Fug und Recht hat man
daran erinnert, daß das Reich ſich jetzt anſchickt, die dem
Jnduſtriearbeiter nützende ſozialpolitiſche Geſetzgebung um
die Witwen- und Waiſenverſicherung zu erweitern, und hat
daher die ſteuerpolitiſche Gerechtigkeit der kommenden Jahre
durch die beiden Sätze illuſtriert: Stirbt ein Arbeiter, ſo be-
kommen Witwe und Waiſen Unterſtützung; ſtirbt ein Land
wirt oder Gewerbetreibender, dann haben Witwe und
Waiſen zu zahlen. Dabei liegen doch in der Landwirtſchaft
genau wie im ſtädtiſchen Mittelſtande die Dinge nur zu oft
ſo, daß die Ehegattin und die Kinder das Vermögen, deſſen
Anfall ſie verſteuern ſollen, durch ihre langjährige Mitarbeit
ſelbſt mitgeſchaffen haben; man fragt ſich weiter, warum das
außerordentlich wertvolle Beſtreben dieſer mittelſtändiſchen
Kreiſe, die hypothekariſche Verſchuldung durch raſtloſe Arbeit
zu verringern und ſo den Beſitz nach Möglichkeit zu ent
ſchulden, durch die Nachlaßſteuer fortan gehemmt und durch
löchert und warum die beträchtlichen Schwierigkeiten, die
beim Vorhandenſein einer größeren Anzahl von Erben ſchon
jetzt nur mühſam überwunden werden können, in Zukunft
noch geſteigert werden ſollen, und man wirft ebenſo die
Frage auf, weshalb der Reichsſchatzſekretär, wenn er eine
Reichseinkommen und Vermögensſteuer mit guten Gründen
ablehnt, mit der Nachlaßſteuer nun doch wieder eine Ver-
mögensſteuer bringt und zwar eine ſolche, die den Steuer
zahler in einem beſonders ungeeigneten Augenblicke trifft.

Man wird zugeben müſſen, daß die Erbitterung, die
ſolche Erwägungen in den von Haus aus ruhigſten und für
den Fortbeſtand von Staat und Reich wichtigſten Teilen der
Bevölkerung wachrufen, nur zu erklärlich und berechtigt iſt,
und es kann nicht tief genug bedauert werden, wie dieſe un-
ausbleibliche Stimmung im Reichsſchatzſekretariat ſo wenig
vorausgeſehen werden konnte, daß man dort dieſe Steuer
ſogar zu einer conditio sine qua non für das Zuſtande-
kommen der Reichsfinanzreform meinte ſtempeln zu können.
Der Bundesrat iſt auf dem beſten Wege, ſich ein großes
Kapital von Vertrauen verblüffend raſch zu verſcherzen,
weil er hier die unerläßliche Fühlung mit dem Volks
empfinden in ſo auffälliger Art vermiſſen läßt. Der Mittel
ſtand appelliert daher von dem ſchlecht unterrichteten Bun
desrat an den ſicher beſſer unterrichteten Reichstag und ver-
traut, daß deſſen Mehrheit die verderbliche Nachlaßſteuer
ſchnell und rückſichtslos verſcharren wird.

Die Steuererhöhungen in Preufſzen.
Gegenüber unzutreffenden Meldungen über die Steuer-

erhöhungen in Preußen, mit denen der kommende Landtag
ſich zu befaſſen haben wird, können die Berliner Blätter
folgendes als authentiſch mitteilen. Eine Erhöhung der
Einkommenſteuer wird nur für die höheren
Zenſiten, und zwar für die mit einem Jahresein-
kommen von 7000 Mk. ab eintreten. Die Erhöhung
wird eine progreſſive ſein; ſie wird indeſſen erſt bei
einem Einkommen von 30 000 Mk. 25 v. H. des bisherigen
Betrages der Steuer ausmachen und ſich bei großen Ein-
kommen bis auf 5 v. H. des Geſamteinkommens ſteigern.
Hand in Hand mit der Erhöhung der Einkommenſteuer geht
bekanntlich eine ſolche der Ergänzungsſteuer, da
das erarbeitete Einkommen nicht ſchlechter geſtellt werden
ann als der Ertrag an dauerndem Beſitz; des weiteren
vird das in Aktiengeſellſchaften uſw. unterge-
brachte Kapital entſprechend herangezogen. Von einer Er-
höhung der Einkommenſteuer um 43 v. H., mit der ein
demokratiſches Blatt das Publikum beunruhigte, iſt alſo
nicht die Rede. Erwähnt ſei bei dieſer Gelegenheit, daß wir
infolge des Rückganges der Eiſenbahnerträge, was niemand
überraſchen wird, einem Etat entgegenſehen, der mit einem
gewaltigen Fehlbetrage abſchließt; der Rückgang
der Eiſenbahnerträge iſt ſo erheblich, daß z. B. die Erträge
aus dem Güterverkehr für den neuen Etat mit einem
niedrigeren Betrage als dem ſeit 1907 angeſetzt ſind. Jm
übrigen ſind die Ausgaben im neuen Etat auf
das äußerſte zuſammengeſtrichen; der
Finanzminiſter ſelbſt fordert 55 von den etwa 150 Millionen
neuer Ausgaben, die für die Erhöhung der Beamtengehölter
uſw. erforderlich ſind, aus dem Ertrage neuer Steuern.

Die Fleiſcheinfuhr in Deutſchland für 1907.
Jm Jahre 1907 wurde in Deutſchland an friſchem

Fleiſch am meiſten Rindfleiſch und Kalbfleiſch eingeführt,
nämlich 48 523 Tierkörper im Gewicht von 5,5 Millionen
Hilogramm. Seit dem Vorjahre, in dem 61 407 Körper im

Gewichte von über 7,5 Millionen Kilogramm eingeführt
wurden, iſt ein ſtarker Rückgang eingetreten, der durch die
Vermehrung der inländiſchen Schlachtungen beinahe gedeckt
wird. Von Schweinen wurden 10 163 Körper im Gewichte
von 867 890 Kilogramm eingeführt, während der vorjährige
Jmport mehr als das Zehnfache betrug. Allein hier ſind
die inländiſchen Schlachtungen um nahezu zwei Millionen
Stück, alſo weit mehr geſtiegen, als der Ausfall in der Ein
fuhr betrug. Daraus iſt zu erſehen, wie r Einfuhr-
rückgang für den inländiſchen Verbrauch von Schweinefleiſch
ins Gewicht fällt.

Die Einfuhr von ſonſtigem Fleiſch war wie immer nur
gering, ſie betrug noch nicht 19 000 gegenüber
41 000 Kilogramm im Vorjahr. Weſentlich größer waren
die Mengen des eingeführten zubereiteten Fleiſches, und da-
von erreichte die Einfuhr von Därmen mit über 15 Millionen
Kilogramm gegen 14,5 Millionen im Vorjahre den weit-
aus größten Umfang. Der Speckimport iſt auffallend zurück-
gegangen, nämlich von über 6 Millionen im Jahre 1905

noch nicht 3 Millionen in 1906 auf nur noch 110 164
Kilogramm. Aber auch dieſer Rückgang iſt die Folge davon,
daß der Verbrauch in ſtark ſteigendem Maße vom Jnland

Einfuhr von anderm zubereiteten Fleiſche, ſo auch von
Schinken, erheblich geſunken. Man darin nur einen
Erfolg des vermehrten Schutzes unſerer
Landwirtſchaft erblicken und ſich der damit erreichten
Kräftigung der deutſchen Viehzucht erfreuen.

Was die in den amtlichen Unterſuchungsſtellen ausge-
ſprochenen Beanſtandungen der Fleiſcheinfuhr angeht
ſo hat daran bemerkenswerterweiſe Amerika den Haupt
anteil. Von zubereitetem Rind und Kalbfleiſch iſt aus
keinem anderen Lande ſoviel beanſtandet worden wie aus
den Vereinigten Staaten. Von großbritanniſchen Sen-
dungen beiſpielsweiſe brauchte faſt nichts beanſtandet zu
werden. Ganz auffallend iſt auch bei dem aus Nord
amerika eingeführten Speck die Zahl der Beanſtandungen
geſtiegen; während nämlich 1906 noch 2 453 180 Kilogramm
von dort importiert und davon nur 893 Kilogramm be
anſtandet worden waren, betrug die Einfuhr 1907 nur
98 556 Kilogramm, die beanſtandete Menge aber 6721 Kilo-
gramm. Dasſelbe war mit Schweinſchmalz der Fall.
Von dieſem wurden im Vorjahre von faſt 65 Millionen Kilo
gramm Einfuhr beinahe 46 000 Kilogramm beanſtandet; im
Jahre 1907 aber war bei der geringeren Einfuhrziffer von
noch nicht 58 Millionen Kilogramm die Zahl der Be-
anſtandungen faſt 66 000 Kilogramm. Aus dieſen Ergeb-
niſſen kann man erkennen, wie berechtigt das Mißtrauen
gegen die amerikaniſche Fleiſcheinfuhr iſt.

Archiprét.
An dieſes Wort des letzten Kriegsminiſters des

dritten Kaiſerreiches wird man unwillkürlich erinnert,
wenn man folgende Lobpreiſungen des franzöſiſchen Ar-
tilleriematerials aus franzöſiſchem Munde hört. Bekanntlich
beſtehen die franzöſiſchen Batterien nur aus vier Geſchützen,
während bei uns ſechs auf die Batterie kommen. Dem-
entſprechend verfügt ein franzöſiſches Armeekorps über 96
Geſchütze, dem wir 144 entgegenſtellen können. Jn einem
Artikel des „Matin“ wird nun des näheren ausgeführt, daß
trotzdem dieſe 96 Geſchütze den 144 deutſchen überlegen
ſeien, und zwar vor allem deshalb, weil die franzöſiſche
Artillerie ihre Waffe beſſer beherrſche als die deutſche, die
erſt kurze Zeit das Rohrrücklaufgeſchütz beſitze, mit dem die
Franzoſen ſchon Jahre lang gearbeitet hätten. Außerdem
ſei auch das franzöſiſche Material beſſer als das deutſche: ſo
habe das franzöſiſche Geſchoß eine Anfangsgeſchwindigkeit
von 530 Meter gegen 465 beim deutſchen Geſchoß; der fran-
zöſiſchen höchſten Tragweite von 814 Kilometer ſtänden 7
Kilometer des deutſchen Geſchützes gegenüber Das fran-
zöſiſche beſpannte Geſchütz mit 1600 Kilogramm Gewicht ſei
beweglicher als das deutſche mit 1740 Kilogramm, außerdem
führe das franzöſiſche Geſchütz 300 Geſchoſſe mit, während
das deutſche nur 130 Stück als Kriegsmunition habe uſw.

Der Zweck der Ausführungen liegt für den eingeweihten
Politiker auf der Hand. Jn Frankreich, wo, wie in allen
republikaniſchen Staaten, die hohe Politik und das große
Geſchäft in innigem Einvernehmen erledigt werden, gibt ſich
natürlich auch die Preſſe gern dazu her, in politiſchen Ar-
tikeln für die einheimiſche Jnduſtrie Reklame zu machen, und
um ſo lieber, wenn es ſich um deutſche Konkurrenz handelt.
Jn dieſem Falle ſoll der Vorzug der Creuſot- Geſchütze vor
den Kruppkanonen dargetan werden, um exotiſche Staaten
zum Bezug der erſteren zu ermuntern. Da in dem Artikel
aber gleichzeitig vorſichtigerweiſe darauf hingewieſen wird,
daß die Deutſchen in abſehbarer Zeit den jetzt noch vor-
handenen franzöſiſchen Vorſprung eingeholt haben werden,
wird gleichzeitig für eine umgehende Vermehrung der fran
zöſiſchen Artillerie Stimmung gemacht. Trotzdem die Aus-
laſſungen des „Matin“ über den Vorſprung der franzöſiſchen
Artillerie vor der deutſchen nicht ernſt genommen werden
können und deshalb eher als franzöſiſche Aufſchneidereien nach
Art des verhängnisvollen „arcbiprèt“ des Marſchalls
Leboeuf zu betrachten ſind, iſt es doch angebracht, zu zeigen,
in welchem Wahne weite franzöſiſche Kreiſe durch ſolche
Renommagen erhalten werden und wie der Revanchegedanke
immer weitere künſtliche Nahrung erhält.

Die „Freundſchaft“ zwiſchen Miniſtern und
Sozialdemokraten

muß in Süddeutſchland in der Tat eine ungeahnt innige
ſein, wenn es zutreffend iſt, was „Genoſſe“ Dr. Cohn darüber
in der Budgetbewilligungs- Verſammlung des erſten Ber-
liner Wahlkreiſes erzählt hat. Der Redner meinte, die Tat-
ſache, daß in Nürnberg Nord und Süd beinahe geſchloſſen
ſich gegenüber geſtanden haben, rühre von den verſchiedenen
wirtſchaftlichen Verhältniſſen diesſeits und jenſeits der
Mainlinie her. Der Kaſtengeiſt ſei ſo heißt es in dem
Berichte des „Vorwärts“ über die bemerkenswerten Cohn-
ſchen Auslaſſungen im Süden nicht wie bei uns ausge-
prägt. Miniſter und Sozialdemokraten
grüßten ſich dort freund ſchaftlich und ver-
kehren perſönlich und geſell ſchaftlich mit-
einander. Auch brauchen die ſüddeutſchen Regierungen
unſere Genoſſen vielfach. Es gebe Fälle, wo Referen-
dare, Regierungsräte uſw. ein geſchriebene
Mitglieder unſerer Partei ſind. Die Jnduſtrie ſei im
Süden nicht ſo verbreitet wie im Norden, Rittergüter und
Junker fehlen ganz. Die Süddeutſchen wollen ſich von uns
auch finanziell unabhängig machen. Die Trennung komme
von ſelbſt.

Wenn das wahr wäre, was Dr. Cohn zum beſten ge
geben hat, ſo befände ſich Süddeutſchland bereits im Zu-
ſtande des „Hineinwachſens“ in die Sozialdemokratie. Denn
wenn ſchon Staatsbeamte eingeſchriebene Mitglieder der
Revolutionspartei ſein dürften, dann wäre die Kapitula-
tion vor der Sozialdemokratie ſchon begonnen. Vorderhand
aber fällt es uns ſchwer, die Angaben Dr. Cohns für zu
treffend zu halten, obwohl es eigentümlich berührt, daß
ihnen von maßgebender Stelle noch kein Dementi entgegen-
geſetzt worden iſt.

Dentſches Reich.
Se. Maj. der Kaiſer trifft am heutigen Dienstag

gegen 1216 Uhr mittags von Rominten mittels Sonder-
zuges in Königsberg i. Pr. ein. Zum Empfange ſind
der Oberbürgermeiſter Körte und der Stadtverordneten-
vorſteher Krohme auf den Bahnhof befohlen worden. Nach
kurzer Begrüßung begibt ſich der Kaiſer nach der Kaſerne
ſeines dritten Grenadier- Regiments und wird auf dem Wege
dorthin die neuen Anlagen am Königlichen Schloſſe be-

gedeckt wird. Ebenſo und aus demſelben Grunde iſt die ſichtigen, wobei der Oberbürgermeiſter die nötigen Er-

klärungen gibt. Nach etwa dreiſtündigem Aufenthalt in
der alten Krönungsſtadt erfolgt die Weiterreiſe nach
Kadinen.

Beförderung und Winterſtudienplan des Kronprinzen.
Wie die „Jnf.“ an unterrichteter Stelle erfährt, kann die
Meldung, daß der Kronprinz im Januar zum Kommandeur
der „Elfer“ auserſehen ſei, ſchon deshalb nicht zutreffen,
weil der Thronfolger auf eine ganze Reihe von
Monaten zu Studienzwecken beurlaubt iſt. Es iſt
ferner nicht üblich, daß die königlichen Prinzen, die
aktive Stellungen im Heeresdienſte innehaben, die wichtige
Charge eines Majors und Bataillonskommandeurs über-
ſpringen. Es iſt daher zu erwarten, daß der Kronprinz zu
nächſt zum Major befördert wird und nach Ablauf
ſeines Studiums ein Bataillon zur Führung erhält. Was
den vorgeſehenen Studienplan in dieſem Winter an-
betrifft, ſo wird Kronprinz Wilhelm am 15. Oktober
zurückerwartet. Nach dieſem Termin iſt zunächſt
ein Studium im Finanzminiſterium vorgeſehen. Die
gleichzeitige Beſchäftigung in dieſem Miniſte-
rium und im Reichsmarineamt hat man fallen ge-
laſſen. Jm Finanzminiſterium iſt bereits ein Zimmer,
das der Finanzminiſter von Rheinbaben abgetreten hat, für
den Aufenthalt des Thronfolgers während der Vorträge
und Arbeiten vorgeſehen. Die Beſchäftigung und Unter
weiſung in dieſem Miniſterium ſoll bis Mitte Januar
dauern. Von dieſem Zeitpunkt ab wird der Kronprinz im
Reichsmarineamtbis zum Frühjahr tätig ſein.

Der frühere Kultusminiſter, Staatsminiſter D. Dr. von
Studt feierte am Montag im Kreiſe ſeiner Familie im Hauſe
ſeines Schwiegerſohnes, des Oberſtleutnants v. DrabichWaechter
zu Halberſtadt ſeinen 70. Geburtstag. Er erhielt eiwa
150 Telegramme und Glückwunſchſchreiben. Zu den Gratulanten
gehören der Reichskanzler, mehrere Miniſter, Staats
ſekretäre, Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten, der Ober-
kirchenrat, Konſiſtorialpräſidenten, der Präſident des Oberver
waltungsgerichts ſowie die Rektoren der Univerſität Münſter und
der techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg. Die Muſikkorps
des 27. Jnfanterie Regiments und der 7. Küraſſiere brachten
dem Siebzigjährigen ein Ständchen. Um 5 Uhr nachmittags trat
ein Familientag zuſammen.

Der Bundesrat wird ſich, wie die „Tgl. Roſch.“ hört,
nach der Erledigung der Steuervorlagen mit der Beratung
der Beamtenbeſoldungs vorlage und des Etats
für 1909 beſchäftigen. Daneben wird bis zum Wieder-
zuſammentritt des Reichstages außer der bereits erwähnten
Automobilvorlage und dem Weingeſetz jedenfalls noch der
Geſetzentwurf über die Einwirkung der Armen-
unterſtützung auf das öffentliche Recht und
der ſchon im Frühjahr in Ausſicht geſtellte Geſetzentwurf
über die Preisfeſtſtellung beim Markthandel
mit Schlachtvieh fertiggeſtellt werden, ſo daß beide
Entwürfe bereits beim Wiederzuſammentritt des Reichs
tages, am 4. November, vorgelegt werden können. Außer
dem harren noch die neue Strafprozeßordnung, das Bank-
geſetz, die Fernſprechgebührenordnung, das Geſtz betr. die
Haftung des Reiches für ſeine Beamten, das Arbeitskammer-
geſetz und das Staatsangehörigkeitsgeſetz der Verabſchiedung
im Bundesrate.

Herr Wilhelm Bock in Gotha und die Budgetbewilligung.
Man ſchreibt uns aus Gotha: In einer eigenartigen und gewiß
nicht gerade behaglichen Lage befindet ſich au enblicklich der
Führer der Gothaiſchen Sozialdemokraten, der ehemalige
Reichstags und jetzige Gothaiſche Landkagsabgeordnete Wilhelm
Bock. Nach langem Abwarten verkündete kurz vor dem Beginn
des ſozialdemokratiſchen Parteitages das „Gothaiſche Volksblatt“
in einem zur Frage der Etatsbewilligung Stellung nehmenden
Artikel, daß auch die Gothaiſchen ſozialdemokratiſchen Landtags
S r fünfmal für die Bewilligung des Etats geſtimmt
hätten, und zwar in den Jahren 1899, 1900, 1901, 1902 und
1903. Die Gründe ſeien eines Teils darin zu ſuchen, daß es
ſich um die Schaffung einer zweijährigen Etatsperiode und um die
Bewilligung des Domänenteilungsgeſetzes gehandelt habe, um
deſſen Zuſtandekommen die Sozialdemokratie ſich ſehr verdient
gemacht habe, andererſeits habe man den damaligen Staats
miniſter Hentig gegen die Agrarier, ſeine intimſten Gegner,
ſchützen wollen. Auf dem Parteitage aber ſetzte ſich der Beſitzer
des „Gothaiſchen Volksblattes“, Herr Wilhelm Vock, mit ſeinem
Blatte inſofern in Widerſpruch, als er erkläxte, daß die Go
thaiſchen Genoſſen „einmal für den Etat geſtimmt hätten.
Jm Angeſicht des Parteitages und des Parteivorſtandes alſo hatHerrn Bock ſein Gedächtnis verlaſſen, wenn man nicht ſo boshaft
ſein will, anzunehmen, daß ihm beim Anblick ſeiner höchſten
Vorgeſetzten das Herz in die Hoſen gefallen i Jhm, dem Führer
der ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktion, dürfte es doch wohl
unmöglich unbekannt ſein, daß man ſich fünfmal gegen die
Reſolution vergangen hatte; war er im Ungewiſſen, ſo häte er
ſich leicht bei dem gleichfalls anweſenden Redakteur ſeines Volks
blattes Rats holen können. Auf alle Fälle aber ſind die Be
kundungen des „Volksblattes“ unanfechtbar, denn wie die Be
richte über die Landtagsverhandlungen in den Jahren 1899 bis
1903 ergeben, ſtimmten die Sozialdemokraten ſtets geſchloſſen
für den Etat. Erſt ſeit 1905 haben ſie denſelben ſtets abgelehnt,
und zwar mit der Begründung, daß der n Wirtiga Staats
miniſter, der aus Berlin kam, ihnen zu preußiſch ſei. Stellt man
ſo die Tatſachen einander gegenüber, ſo findet man für das Ver
halten des Genoſſen Bock keine Erklärung, falls man nicht an
nehmen will, daß in dem Gedächtniſſe des körperlich noch ſo
rüſtigen Volkstribunen ſich bereits die Spuren des Alters be
merkbar machen. Oder ſollte Herr Bock? Aber nein, es iſt ja
nicht daran zu denken, daß er etwa bewußt den Parteitag aus
einer gewiſſen Notlage heraus angeflunkert haben ſollte, den
ſelben Parteitag, von dem noch wenige Tage vor Beginn ſeiner
Verhandlungen das „Gothaiſche Volksblatt“ in heiliger Ehrfurcht
ſchrieb: „Der Parteitag iſt unſere oberſte Jnſtanz. Seine Ent
ſcheidung muß für uns maßgebend ſein.“ Gegen eine ſolche
Jnſtanz vergeht man ſich ungeſtraft und mutwillig in einer der
artigen Weiſe. Sonderbar, höchſt ſonderbar. R.

Der „Landerwerb“ auf dem Bismarck-Archipel. Aus
dem Bismarck-Archipel iſt in die Blätter die Nachricht ge
langt, daß dort durch einen Erlaß des Staatsſekretärs des
Reichskolonialamts der käufliche Landerwerb unterſagt
worden ſei, und daß die Abgabe von Land an Anſiedler nur
noch pachtweiſe auf eine beſchränkte Anzahl von Jahren er
folge. Wie die „Jnf.“ demgegenüber an unkerrichteter
Stelle auf eine Anfrage erfährt, iſt eine derartige Ver
ordnung des Staatsſekretärs des Reichskolonialamts nicht
ergangen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“

meldet, ſind auf den deutſch-böhmiſchen Städtke-
tagen in Gger, Teplitz und Reichenberg Reſolutionen gefaßt
worden, in denen die Regierungspolitik ſcharf gemißbilligt und
von den Abgeordneten verlangt wird, daß ſie in der Obſtruktion
bis zur Sicherſtellung der nationalen Unabhängigkeit dert Deut
ſchen Böhmens verharren und zur Verweigerung der Landes-

umlagen aufgefordert wird. m



Vermiſchtes.
Bismarck in Walhall. Zur Feier der Aufſtellung der Bis-

marckbüſte in der Walhalla treffen der Reichskanzler Fürſt von
Bülow und der Staatsſekretär von Bethmann- Hollweg
bereits am 17. Oktober nachmittags in Regensburg ein, wo abends
im Theater zur Vorfeier eine Feſtvorſtellung ſtattfindet. Der
Feſtakt felbſt beginnt anderen Tags darauf in der Walhalla
um 11 Uhr. Der baheriſche Miniſterpräſident Freiherr von Pode
wils hält die Anſprache. Darauf iſt Maſſenhuldigung
vor der Walhalla im Freien. Der Reichskanzler und der
Staatsſekretär verlaſſen Regensburg um 2 Uhr. Abends iſt
WalhallaBeleuchtung und Feſtverſammlung im Neuen Haus in
Regensburg, wobei der Hiſtoriker der Münchener Univerſität,
Geheimrat Profeſſor Dr. von Heigl, Präſident der Akademie
der Wiſſenſchaften, die Gedächtnisrede halten wird. Die
im Köſener S. C. vereinigten Korps werden am Sonntag, dem
25. d. M., ihre beſondere Huldigungsfeier in und vor der Wal
halla abhalten.

C. E. Zur Geſchichte eines hiſtoriſchen Duells. Man er-
innert ſich noch an das Duell, das im Jahre 1896 zwiſchen dem
Prinzen Heinrich von Orléans und dem Grafen von Turin ſtatt
fand, weil der Prinz ſich über die militäriſchen Fähigkeiten der
italieniſchen Offiziere und über ihr Verhalten in der t
bei Aduag ſehr abfällig geäußert hatte. Ueber dieſes Ereignis
veröffentlicht nun der „Figaro“ Einzelheiten, die nicht bekannt
und vielleicht nicht richtig ſind. Das Boulevardblatt behauptet,
daß die Herausforderung nicht von dem Grafen von Turin aus-
gegangen ſei. Das Telegramm, das der Prinz Heinrich von
Orléans erhielt und das im Namen des italieniſchen Heeres ab-
geſandt war, trug die Unterſchrift: „Viktor Emanuel von Sa
voyen.“ Der Herausforderer ſoll der damalige Kronprinz von
Jtalien, der jetzige König, geweſen ſein. Er hatte die Heraus
forderung ohne Wiſſen der königlichen Familie ergehen laſſen.
Als die Antwort des Prinzen von Orléans eintraf und der
Kronprinz nach Paris abreiſen wollte, widerſetzte ſich der König
und die Königin dieſem „Ausfluge“ im Namen der höheren
Intereſſen des Staates und der Nation. Crispi, der damals
Miniſterpräſident war, wurde ſofort in den Palaſt berufen und
fand ſofort die Löſung. Es gab in der Familie noch einen anderen
Viktor Emanuel von Savoyen: das war der Graf von Turin.
Man ließ ihn nach dem Quirinal kommen, und er erklärte ſich
natürlich ſofort bereit, im Intereſſe des Staates für den Thron-
folger einzutreten. Von ſeinen beiden Zeugen, den Oberſten
VicinoPallavicino und Aſinari di Wrnezzo, begleitet, reiſte er
nach Paris ab und brachte dem Prinzen von Orléans im Duell
eine nicht unerhebliche Verletzung bei.rn dem n der Werſſitfeſthalle in Görlitz war ihr
Erbauer Baumeiſter Sehring aus Charlottenburg bekanntlich
ſofort in Haft genommen und in ein Strafverfahren verwickelt
worden. Nunmehr iſt die Vorunterſuchung gegen Sehring ab-
geſchloſſen. Sie hat nichts Belaſtendes gegen Sehring er
geben. Es iſt daher ſehr zweifelhaft, ob es überhaupt zur Eröff-
nung des Hauptverfahrens und zur Hauptverhandlung gegen
Sehring kommen wird. Vielmehr iſt wahrſcheinlich die Ein-
ſt e l I n g des Verfahrens zu erwarten

Auf dem Wege der Beſſerung. Die bei der Hochbahnkata-
ſtrophe in Berlin verunglückte Lehrerin Rödiger, Tochter des
Univerſitätsbibliothekars Dr. Rödiger in Marburg, befindet ſich
nicht mehr in Lebensgefahr. Sie hatte bei dem Unglück
Quetſchungen und eine Lendenwirbelverletzung erlitten. Jm
Krankenhauſe Am Urban liegen jetzt noch acht Verletzte, nachdem
der Fabrikant Deutſcher und ſeine Tochter entlaſſen worden ſind.
Bedenklich iſt nur noch der Zuſtand des Fräuleins Rill..

Ein abenteuerliches Attentat. Als die Schauſpielerin
Markus in Peſt in ihrer Wohnung gerade mit ihrer Toilette
beſchäftigt war, ſtürzte ihre frühere Garderobiere aus einem
Schranke, in den ſie ſich verſteckt hatte, heraus und feuerte einen
Revolverſchuß auf die Schauſpielerin ab. Die Kugel durchbohrte
den Friſiermantel, verletzte die Künſtlerin aber nicht. Die Atten-
täterin lief darauf ins Nebenzimmer und feuerte den Revolver
zweimal gegen ihre Bruſt ab. Lebensgefährlich verletzt, brach ſie
zuſammen und wurde ins Spital gebracht. Ueber den Beweg-
grund zu der Tat iſt nichts bekannt.

Fabrikbrand. Am Abend des 4. Oktober iſt in Eidſold bei
Kriſtianig die Boensdalen-Papierfabrik vollſtändig
niedergebrannt. Die Fabrik iſt mit 600 000 Kronen verſichert.

Eine neue katholiſche Kirche in Berlin. Die Grundſtücke
Wilhelmſtraße 122, die bis zur durchgehen, ſind
für den Kaufpreis von etwa 226,. Millionen Mark in den Beſitz
des Konſiſtoriums der Hedwigskirche übergegangen. Es foll auf
dieſem Terrain eine katholiſche Kirche nebſt Geſellenhaus erbaut
werden.

Vom Schutzmann in der Notwehr erſchoſſen. Jn der Nacht
zum Montag wurde gelegentlich einer Schlägerei auf der Lütge-
brückeſtraße in Dortmund der Stukkateur Haas von einem Schutz
mann, der in der Notwehr handelte, erſchoſſen. Dem Beamten,
der ſehr arg zugerichtet wurde, wurden Säbel und Helm demo-
liert. Die Haupträdelsführer wurden verhaftet.

Störung des elektriſchen Betriebes. Die engliſche Haupt
ſtadt wurde Sonnabend nachmittag von einer empfindlichen Stö-
rung heimgeſucht. Es verſagte plötzlich die elektriſche Zentral
kraftſtation, ſo daß in einem großen Bezirk alle Bahnen und
Trams ſtehen blieben und alle Lampen erloſchen. Die zwiſchen
den Stationen der Untergrundbahn befindlichen Paſſagiere
mußten von Beamten, die mit Laternen ausgerüſtet waren, aus
den Tunnels herausgeführt werden. Perſonen wurden dabei
nicht verletzt; der entſtandene Materialſchaden iſt gering.

Ein Revolverheld. Jn Meſeritz kam es in der Nacht zum
5. er. gegen 1238 Uhr infolge einer Rempelei in der Hohenſtraße
zu Tätlichkeiten zwiſchen jungen Leuten, in deren Verlaufe der
Bautechniker Dau einen Fleiſchergeſellen erſchoß und einen Ar-
beiter durch einen Schuß in den Unterarm verletzte. Der Täter
wurde verhaftet.

Verhaftung eines Doppelraubmörders. Unter dem dringen-
den Verdacht, am 24. und 26. September Raubmorde in der
Gegend von Marienwerder verübt zu haben, wurde der 36jährige
ſtellungsloſe Handlungsgehilfe Heinrich Prange aus Heinrichs-
felde, Kreis Graudenz, verhaftet; er iſt bereits ſo gut wie über-
führt. Man fand bei ihm eine Doppelflinte und Patronen, womit
beide Mordtaten ausgeführt ſind. Einen Alibibeweis konnte er
nicht erbringen; er meinte, er führe über ſeinen Verbleib in den
Nächten nicht Buch. Prange ſcheint noch einen dritten Mord vor
bereitet zu haben; er hatte von einem Beſitzer in Hutta erfahren,
daß er 500 Mk. im Hauſe habe. Er erkundigte ſich nach dem Auf-
bewahrungsort, fragte, wieviel Leute im Hauſe wohnten und be-
ſichtigte die Zugänge zum Haus.

Spaniſche Standesamts-Jdyllen. Aus Madrid ſchreibt man
dem „B. T.“: Jn dem Ort Esplugas de Llobregat ſind vom Ge
richtsſchreiber, dem Sakriſtan der Pfarrkirche und zwei Heirats-
agenten unerhörte Fälſchungen im Eheſtandsregiſter vorgenommen
worden. Sie verkauften an alle Heiratsluſtigen, die den geſetz
lichen Anforderungen nicht nachkommen konnten, falſche Doku-
mente. Auf dieſe Weiſe müſſen über 800 Ehen für ungültig er
klärt werden. Der Gerichtsſchreiber entkam; die anderen drei
ſitzen hinter Schloß und Riegel. Wenn das Strafrecht genau auf
ſie angewandt wird, müßte jeder Angehörige des Quartetts 11 200
Jahre Gefängnis erhalten. Ebenſo ſchwer wie das Abſitzen
einer ſolchen Strafe wird allerdings die Neuordnung der Verhält
niſſe in den 800 Familien ſein, die nach dem Geſetz gar keine
Familien ſind.

Völlig zermalmt wurde Sonnabend abend 8 Uhr in der Gips-
fabrik zu Spremberg ein vor zwei Tagen neu eingetretener
Mühlenmeiſter dadurch, daß er bei ſeiner Arbeit zwiſchen größere
Mühlſteine geriet. Der Tod trat auf der Stelle ein. Die Leiche
ſoll in den nächſten Tagen nach der Heimat des Verunglückten
übergeführt werden,

Panik in einer Synagoge. Als am Sonntag abend mehr als
8000 Menſchen in dem orthodoxen jüdiſchen Tempel in Mara-

marosSziget (Ungarn) zur Andacht verſammelt waren, verbreitete c plötzlich ein falſcher Feueralarm. Die Anweſenden

wollten durch die nur 1246 Meter breite Türe ins Freie flüchten,
wobei vier Knaben totgedrückt und 16 Perſonen verletzt
wurden.

Eine Bluttat in der Kaſerne. Vor kurzem war in der Kaſerne
der Petersburger Gardejäger der Burſche des Hauptmanns Ellers
ermordet aufgefunden worden. Am Montag entdeckte die Polizei
die Mörderin; es iſt die Geliebte des ermordeten Burſchen, die
von drei Gardejägerſoldaten zur Beraubung der Wohnung des
Hauptmanns Ellers angeſtiftet war. Das Mädchen tötete den
Burſchen, während die Räuber 1000 Mark ſtahlen. Sie hatten
der Mörderin für ihre Beihilfe 6 Mark gegeben.

Ein Legat ſtatt eines Denkmals. Die Bürgerſchaft der Stadt
Oedenburg hatte beſchloſſen, der verſtorbenen Prinzeſſin zu
Schaumburg-VLippe, einer Tochter des Königs von Däne-
mark, ein Denkmal zu errichten. König Friedrich, dem von dieſem
Beſchluſſe Mitteilung gemacht worden war, richtete jetzt an den
Bürgermeiſter Töpler in Oedenburg ein Schreiben, in dem er für
das pietätvolle Gedenken ſeinen Dank ausſpricht, gleichzeitig aber
den Wunſch äußert, daß man von der Errichtung eines Denkmals
für ſeine verſtorbene Tochter Abſtand nehmen und mit den ge-
ſammelten Geldern ein Legat ſtiften möge, deſſen Zinſen alljähr-
lich an verſchämte Arme zu verteilen ſeien. Zu dieſem Zwecke
erbot ſich der König, eine größere Summe beizutragen. Das Denk-
malskomitee hat den Beſchluß gefaßt, im Sinne des Königs von
Dänemark zu handeln.

Jhren 102. Geburtstag feierte in Bromberg die Lehrers-
witwe Kirſte. Sie hat kürzlich eine Tochter im Alter von
75 Jahren verloren. Frau Kirſte iſt trotz ihres hohen Alters
körperlich und geiſtig ſehr rüſtig.

Ausgrabungen im Alpendorf Zirl. Jn dem Tiroler Dorfe
Zirl, das bekanntlich unlängſt von einer Brandkataſtrophe
zerſtört wurde, wurden beim Grundausheben zu einem Neubau
intereſſante Bronzefunde gemacht: Haarnadeln, Armreife,
Fibeln, Lanzenſpitzen, ferner mehrere Beigefäße zu Urnen und
d Urnenſtücke. Dieſe Funde im Zuſammenhang mit den
rüheren deuten darauf hin, daß an jener Stelle ehemals ein

römiſcher Urnenfriedhof ſich befunden hat. Das Grund
ſtück, auf dem dieſe Funde gemacht wurden, iſt ein ehemaliger Be
ſtandteil des Schloſſes Fragenſtein, deſſen Ruine dem Landſchafts-
bilde von Zirl einen ungemein maleriſchen Reiz verleiht. Auf
einem anderen Baugrundſtücke wurde eine, wahrſcheinlich aus den
Tiroler Freiheitskämpfen ſtammende Granate gefunden.

Ueber ein Liebesdrama, das ſich, wie ſchon kurz gemeldet, in
einem Flensburger Hotel zwiſchen dem 23jährigen Buch
halter Willy Mohr aus Kiel und ſeiner Braut, der Tochter Frida
des Zigarrenhändlers Thomſen in Kiel, abſpielte, wird noch be-
richtet, dafßz Mohr verhaftet und dem Flensburger Unter-
ſuchungsgefängnis zugeführt worden iſt. Das Mädchen hatte faſt
einen ganzen Liter Lyſol getrunken und ſich dann mit
einem Speiſemeſſer die Pulsadern geöffnet. Als ſich ſeine Braut
in Schmerzen auf ihrem Bette wand, machte Mohr kalten Blutes
Aufzeichnungen über die Todeskämpfe der Sterben-
den und die Wirkung des Giftes. Dieſer Bericht, den Mohr mit
der Aufſchrift: „Gewidmet für die Welt“ verſehen hatte, ſollte
einer Kieler Zeitung zur Veröffentlichung ein eſandt werden.
Während der Aufzeichnungen über die Todeserſcheinungen um
tanzte er das Bett ſeiner Braut und quälte die Unglückliche
mit der Frage: „Frida, biſt du tot?“ Angeſichts der Todes-
krämpfe des Mädchens fehlte dem Erbärmlichen ſchließlich der
Mut, ſelbſt aus dem Leben zu ſcheiden; er wartete ruhig das Ein-
treffen der Polizei ab, die ihn ſofort in Haft nahm.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Thearer.
he. Hochſchulnachrichten. Wie die „Hochſchulkorr.“ hört, hat der

ordentliche Profeſſor der germaniſchen Philologie Dr. phil. Heinrich
S chneegan s in Würzburg einen Ruf in gleicher Eigenſchaft an
die Univerſität Bonn als Nachfolger von Prof. Wendelin Foerſter
erhalten. Schneegans iſt am 11. September 1863 zu Straßburg ge
boren. Dem Privatdozenten für Geſchichte an der Univerſität
München Dr. phil. Max Janſen wurde der Titel und Rang
eines außerordentlichen Profeſſors verliehen. Dr. Janſen iſt 1871 zu
Minden i. W. geboren. Das 50jährige Doktorjubiläum feierte am
4. ds, der emeritierte ordentliche Profeſſor der Chemie an der Univerſität
S traßburg i. Elſ. Dr. phil. Rudolf Fittig. Er promovierte
in Göttingen. Dem ordentlichen Profeſſor für römiſches und deutſches
bürgerliches Recht an der Univerſität Heidelberg Wirklichen
Geheimrat Dr. jur. Ernſt Jmmanuel Bekker Exc,, der mit
1. Oktober d. J. in den Ruheſtand getreten iſt, wurde die goldene Kette
zum Großkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen verliehen. Dem
Privatdozenten für innere Medizin an der Berliner Univerſität
Dr. med. Johannes Ruge iſt der Profeſſortitel verliehen worden.
Dr. Ruge iſt ein geborener Berliner (1867). Wie uns aus Prag
gemeldet wird, hat der ordentliche Profeſſor des römiſchen Rechts an
der dortigen deutſchen Univerſität Dr. jur. Jvo Pfaff einen Ruf an
die Grazer Univerſität an Stelle von Prof. L. Wenger erhalten und
wird demſelben vorausſichtlich folgen. Prof. Pfaff iſt 1864 zu Hermann
ſtadt in Siebenbürgen geboren. Zum Sekundararzt an der chirurgiſchen
Klinik der Univerſität Zürich wurde der bisherige erſte Aſſiſtenzarzt
Dr. med. Ph. Schönholzer ernannt.

ho. Das griechiſche Feuer, welches in der byzantiniſchen Zeit Kaiſer
Konſtantin VII. als Kriegswaffe verwandte und deſſen Rezept verloren
gegangen iſt, hat der „Umſchau“ zufolge ein deutſcher Jngenieur R.
Fiedler wieder erfunden. S. J. v. Romocki nimmt an, daß das
alte griechiſche Feuer aus einer unbekannten Miſchung von
Schwefel, Steinſalz, Harz, Asphalt und
beſtanden hat. (7) Aus welcher Zuſammenſetzung die Fiedlerſche
Erfindung beſteht, wird begreiflicherweiſe geheimgehalten. Es wird
nur bekannt gegeben, daß das griechiſche Feuer Fiedlers ſich
helllodernd entzündet, wenn es mit Waſſer in Berührung kommt, dabei
ſoll ſich heftiger, nach Petroleum riechender Rauch entwickeln. Mittelſt
Druck ins Waſſer geſchleudert, würde dieſe Flüſſigkeit die Waſſerfläche
brennend machen und eine furchtbare Waffe in der Hand von Hafen
und Küſtenbefeſtigungen ſein. Dem Chemiker ſind ja eine Reihe von
Subſtanzen bekannt, die ſich beim Zuſammenbringen mit Waſſer ent
zünden, ſo z. B. Benzin mit Kalium. Bei der Fiedlerſchen Erfindung
dürften ſolche Subſtanzen allein wohl kaum in Betracht kommen, wohl
r könnte man ſich denken, daß dieſelben gewiſſermaßen als Zünder

ienen.

W Coburg, 5. Oktbr. Heute nacht ſtarb hier im Alter von
71 Jahren der Herzogliche Hofſchauſpieler a. D. Herbert. Der
e gehörte der CoburgGothaiſchen Hofbühne von 1879 bis

an.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen,

Jagdhaus Rominten, den 2. Oktober 1908. v. Lippa, Oberlt.
im Drag. Regt. 11, von dem Kommando als Reitlehrer an der
auptKadettenanſtalt enthoben. Frhr. v. Fürſtenber g,
berlt. im Kür. Regt. 4, als Reitlehrer zur HauptKadetten

anſtalt, v. Lautz, Lt. im Huſ. Regt. 10, auf ein Jahr zur
Dienſtleiſtung bei dem Herzog von Anhalt, fommandiert.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. Oktober 1908.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Guſtav Dathe und Anna Hinſche,

S 27. Der Geſchirrführer Otto Wolf und Martha Zabel, Wörm
erſtr. 106.

Eheſchließungen Der Arbeiter Richard Göhre, Jakobſtr. 30 und
Anna Ohme, Glauchaerſtr. 37. Der Schloſſer Hermann Jentſch und
Marie Lönnecker, Ranniſcheſtr. 7. Der Maſchinenformer Ernſt Kloſter
mann, Langeſtr, 13 und Marie Matthias, Domplatz 5. Der Mittel
ſchullehrer Richard Jenrich, Rixdorf und Anna Hofmann, Gr. Klaus-
ſtraße 23. Der PolizeiSergeant Friedrich Müller, Reideburgerſtr. 3

gebranntem Kalk

und Käthe Burkhardt, Krukenbergſtr. 10. Der Arbeiter Paul Scholz
und Pauline Schreiber, Schloſſerſtr. 4.

Geboren: Dem Arbeiter Wilhelm Engel, Weingärten 25, S. Paul.
Dem Bahnarbeiter Robert Deparade, Lerchenfeldſtr. 12, S. Walter.
Dem Böttcher Otto Reinicke, Gottesackerſtr. 11, S. Otto. Dem Bahn
arbeiter Wilhelm Haft, Merſeburgerſir. 161, T. Margarete. Dem
Bäckermeiſter Wilhelm Dockhorn, Ritterſtr. 6, T. Annelieſe. Dem
Modelltiſchler Guſtav Boide, Gerberſtr. O, S. Guſtav. Dem Schneider
Hermann Hohndorf, Pfännerhöhe 29, S. Walter. Dem Kaufmann Max
Tille, Dorotheenſtr. 17, T. Charlotte. Dem Schuhmacher Wilhelm
Stiebing, Gerberſtr. 5, T. Erna. Dem Dreher Johannes Ritter,
Raffinerieſtr. 1, S. Werner. Dem Böttcher Hugo Keller, Südſtr. 50,
T. Gertrud. Dem Metallſchleifer Paul Liebmann, Huttenſtr. 5b, T.
Margarete. Dem Kaufmann Wilhelm Schmidt, Krukenbergſtr. 23, T.
Erika. Dem Arbeiter Joſef Pietzonka, Krukenbergſtr. 4, S. Erhſt. Dem
Weichenſteller Franz Knöfel, Am Bauhof 8, S. Werner.

Geſtorben: Des Wiegemeiſters Karl Löwe S. Walter, 1 J.,
Röpzigerſtr. 12. Des Arbeiters Ernſt Helmert S. Franz, 11 Stünden,
Trödel 4. Des Maſchiniſten Robert Wilke S. Kurt, 4 Mon., Kleine
Ulrichſtr. 141. Des Jnvaliden Georg Nebling T. Frieda, 7 Mon.,
Spitze 37. Die Witwe Johanna Männicke geb. Lichtenfeld, 81 J.,
Krukenbergſtr. 22. Des Lokomotivführer Paul Pflegel S. totgeb.,
Krauſenſtr. 2. Olga Thinius aus Jeſſen, 27 J., Klinik. Des Geſchirr
führers Karl Leuther T. Elly, 6 Tage, Prinzenſtr. 3. Marie Göhre
aus Ober-Wiederſtedt, 20 J., Klinik. Der Schneidermeiſter Eduard
a aus Gleina, 54 J., Klinik. Des Bahnarbeiters Richard Fuchs

Richard, 3 Mon., Brunoswarte 26. Der Arbeiter Hermann Did-
rheit 51 J., Kuttelhof 13. Des Landwirts Guſtav Fernau aus

eunag T. Frieda, 8 J., Klinik. Des Schriftſetzers Max Praetſch S.
6 Mon., Glauchaerſtr. 28. Des Schneiders Johannes Büqué T.

rna, 1 Mon., Dieskauerſtr. 8. Der Friſeur Karl Ruhland aus
Weißenfels, 26 J., EliſabethKrankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter Hermann Wiegand, Halle
und Anna Pfeil, Wörmlitz. Der Poſtbote Robert Böttcher, Halle und
Jda Staudte, Hergisdorf. Der Mechaniker Otto Richter, Brachwitz und
Lina Nilius, Brachwitz.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 5. Oktober 1906.
Aufgeboten: Der Landbriefträger Otto Oelſchläger, Bitterfeld und

Margarete Voigt, Trothaerſtr. 20. Der Maurer Richard Bärwinkel,
Gr. Brunnenſtr. 46 und Emma Schroedter, Trödel 20.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Otto Grams, Am Kirchtor 27
und Margarete Blumenthal, Leitergaſſe 2. Der Privatdozent Dr. phil.
Oskar Keller, Hermannſtr. 5 und Gertrud Rackwitz, Wilhelmſtr. 21.
Der Arbeiter Paul Wolf und Marie Feiler geb. Buſch, Advokatenweg 28.

Geboren: Dem Geſchäſtsdiener Hermann Langhammer, Richard-
Wagnerſtr. 33, T. Ella. Dem Schmied Karl Wiedau, Thalſtr. 18, S.
Karl. Dem Modelltiſchler Richard Koch, Laurentiusſtr. 17, S. Paul.
Dem Kalkulator Karl Löffelholz, Leſſingſtr. 20, T. Margarete. Dem
Fabrikarbeiter Karl Emmen, Angerweg 11, S. Karl. Dem Modell-
tiſchler Paul Tannrath, Belfortſtr. 12, S. Gerhard. Dem Hilfsſchaffner
Ernſt Prinz, Eröllwitzerſtr. 10, S. Helmut. Dem Former Friedrich
Müller, Falkſtr. 1, S. Arno.

Geſtorben: Der Stadtrentmeiſter Ferdinand Achilles, 64 J., Jäger-
platz 10. Der Näherin Anna Jda Emilie Gründler T. Hildegard,
Gr. Wallſtr. 38. Die Witwe Margarete Gittel geb. Nitzſchke aus Papitz,
Nervenklinik. Des Miſſionars Karl Hoffmann S. Wilhelm, Wittekind
ſtraße 44. Des Geſchirrführers Karl Berger T. Marie, Gr. Brunnen
ſtraße 56.
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur BVierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

NaArt
O Neefata Morgana

Eigarette
m r BolrrDaranſtert naſurel mila

Neſ orrenſalſsche J e
128 Pf. das Stück

Mi echtmnit Ffrma:
An Pabaose g. narolſonſabru

„vrenidze?!
Zu haben bei den Firmen

Gr. Steinstrasse 71.
Rich. Heinze Gr. Steinstrasse 34.

Gr. Ulrichstrasse 40.

Max Stoys Hachf., n. M. Thümmel, Riebeckplatz.

Gustav Viegtzke, Geiststrasse 43.

Max Schulz, Gr. Ulrichstrasse 35,
Garl Hennieke Hachtf., Gr. Steinstrasse 85,

Roinh. Keil, Franckeplatz.
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Der grosse Kreis
Ihrer Bekannten wird Ihnen bestätigen,
dass meine Auswahl in Schuhen riesig,

meine Preise bescheiden sind

Ph. Dhristmann,
Telephon 2690.ar. Steinstrasse 11.

Jn der Zeit vom 7. 10. Oktober veranſtalten wir in den oberen
Räumen der Obstweinschänmlce eine

dbstausstellung, en u Obstmarkt,
wozu wir Jntereſſenten höfl. einladen.

Während der Dauer der Ausſtellung findet in den unteren Räumen

T Ronzert

Millionär.
beistungsföähigste RECHENNMASCHINE

der Welt.
Nur eine Kurbeldrehung für jede Multiplikatorstelle.

Allein-FabriKant: [5076
Hans W. Bglöä- Zürich I.

ſtatt.

Arnold Obersky

Inh. Kath. Vieweg

Halle a. S., Grosse Steinstrasse 81

Im ProvinzialObſtgarten

Diemitz
Kind. 9dstausstollung

verbunden mit
Obſtverkauf.

Korsett- Salon l. Ranges

Filiale in Paris 35 Rue Lafayette.

Letzte Neuhbeit: [1509
Korsett „Directoire“.

Dieses Korsett ist für die neuo Wintermode unerlässlich,

Korsetts für starke Damen,
welche Loib und Hüften vollständig verschwinden und

die Figur jugendlich schlank erscheinen lassen.

Speziaſſtät: Korsetts nach NMass
unter voller Garantie für eleganten Sitz.

Halle a. S.,
Spiegelstrasse I2

7 V
ne BeleuchtungsKörper

Petroleum.
Moderne Muster.

Reichste Auswahl in allen
Preislagen.

Neues Auerlicht
Grätzinlicht

sowie sàämtl. Ersatzteile.
Gaskooher, Gasbrat-

u. -Baoköfen
bewährtester systeme.

Gasplätten
Badeeinrichtungen

Sitz- und Badewannen.
ZimmerkKlosetts Bidets.

Gutes dauerhaftes Gummiband

H. Ricke.
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Sehnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84

Magdeburgisehe Baugewerks- HUabe mich in

Berufsgenossenschaft Sektion II, Halle a. S. a Rechtsanwa
Vnser Büro befindet sich jetzt [5100

Landwehrstrasse 5S, l.
Fernruf 254.

DF Weissenfels, r. Burzstrasse 5,
I niedergelassen.

Glass, Rechtsanwalt.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII GProbenummer gratis durch alle Buchhandlungen:

ein
den 45. Jahrgang.beginnt ſoeben

Der neue Jahrgang bringt zunächlt das Ergebnis des Preisaus-
ſchreibens für Neiſternovellen, die preisgekrönten Crzählungen:

Das Sxamen von Vater und Sohn. Von

Seydlitzsoho höhere Uäcdehensehule,

Karlstrasse 6.
Beginn des Winterhalbjahrs: Dienstag, den 20. OKtober.

Aufnabmeprüfung 9 Uhr. Anmeldungen in die 10 Schulklassen nimmt
vom 18. Oktober an morgens 11--1 Ubr entgegen [5098

die Vorsteberin: Emma Seydlitz.

Mumnat der berechtigten Realschule
Zlankenburg-)arz

nimmt jederzeit neue Zöglinge auf. Persönliche Leitung des Direktors.
Berechtigung zum einj. Dienst. Prosp. durch d. Dir. Rhotert.
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Phönix
Dauerhrenner

hygienisch
idealstes System,

Driginat-
Sicherheits-Reguiator.
Gasausströmung und Ex
ploslonen aus geschlossen.

Ofen
x

Jram
das neue System.

Ein glänzender Erfolg
jahrelanger Studien

auf dem GSeblete
s der teiztechnik. s

r. Ulrich-Aieder- ſtr. 57.lage

H. Federer.
„Fräulein.“ Von Hans Walter.

Ferner große Romane und Novellen von

eich illuſtrierte Hufſätze

ſchichte, des Heeres und der Flotte.

9n moderner Form

das Daheim ans deutſche Volk, ans deutſche Haus.

An allen Kulturfragen

Formulare
Gemeindevorſteher,

Schiedsmänner, Steuererheber,
Standesbeamte, Fleiſchbeſchauer

ſowie Viehverſicherungs- Vereine
halten wir in großer Auswahl vorrätig.

W Mäßige Preiſe. W
Prompter Verſand nach auswärts.

Formular Verzeichniſſe koſtenlos.
dito Thiele, Zuchdruckerei,

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle a. S.,
Große Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

Telephon 158.

Amtsvorſteher,

Beſtrebungen nimmt das Daheim regen ntell.

Zu den ſechs Gratisbeillagen

eue Beilage
Frauenerwerb.

Verlag der Daheim- Expedition
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2 (Velhagen Klallng) in Eeipzig.
S

83

Hanns von Zobeltitz, H. Shriſtaller, H. von
Klinckowſtroem, Johannes Wilda, Bulu s
von Strauß und Torney, Frida Schanz.
R

aus allen Sebieten der Kunſt und Wiſſenſchaft, der Technik,
der händer- und Völkerkunde, der Haturkunde, der Se-

aus erſter Quelle!
Wir laſſen ſie von unſeren Handwedern aus feſten Garnen weben, ſorg
fältig veredein und verſenden ſie mit anderen Erzeugniſſen ſehr preiswert
von 20 Mark an franko an jeden Haushalt Anſtalten Gaſthöfe uſw.
Es ſind: Reinleinen, Halbleinen, baumwollene Gewebe zu aller Art Leib,
Bett., Tiſch, Küchenwäſche und ganzen Brautausſtanungen. Das Nähenund Stichen der Wäſche führen wir ſender und preiswert aus. Tauſende

unverlangter Belobigungen beſtätigen die Güte der Waren. Reichhaltiges

frei von veralteter Familienblattſchablone als ein Hort
deutſchen Seiſtes, deutſcher Ert vorwärtsſtrebend, wendet lich

an allen ſozialen, ethiſchen, Kkünſtleriſchen, wirtſchaftlichen

Frauendaheim, Hausgarten, Hausmuſſk, Tierfreund, Sammler-
dahelm, Rinderdaheim tritt mit dem neuen Jahrgang die
n

Runſtbeilagen ein- und mehrfarbige Reproduktlionen von
Semälden und Plaltiken klaſſiſcher und moderner I[llelſter.

Preis im b t 20 Pf. oWöchentlich eine IHummer. e arna 1s ürn 2 m. so V
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Steingut
zu außergewöhnlich billigen

Preiſen. [5092
Bitte Schaufenſter zu beachten.

Hur Marktplatz 23

Porzellan,
Kristall,e

lIeinrich Paoneeh.

2 7

SEIFENPULVER

osto Vasehnittel

e Dr Thompson“

e F Paket 1& Pfg

C

GLUHKORPER
ExporGasgſimment-

Geselischaft
Börlin-Welssensee

BienenSchleuderhonig,
ervorr. Qualität, hat abzugeben
rau Oberamtmann Appel,

Neuendorf b. Jarmen, Vorpom.

7 Preisbuch mit Verzeichnis zurüchgeſetzter Waren unentgeltl. Muſter poſtfrei.

Weberei Unternehmen W. Thiel Sohn
2 Wüſtewaltersdorf im Eulengebirge (Schleſien).

m e ne o e e e e8

e000000068000000280 5S 3 Kutſchgeſchirre,5 2 S nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen7 Se al Sie am billigſten bei [01497H. Langrock Nachkf.,

z S Mittelſtraße 1.übergebliebener Muſter in 3 r WAGEMN-
S PLAMEMN-
Pterdedecken Schlafdecken

W in unerreichter Qualität billigst.Man verlange Preisliste.
Adolf Weschke, Aschersleben 3.

—DD2

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro-2 matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. [01498

Wollen Sie ſich einen wirklichen

trinken Sie dauernd unſeren

bipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 4 u. 250
Knape Würk, Leipzig.Jn Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.
teinſtr.-Ecke Ad. Herrmann

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse anf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenbaft

Beyrich Greve,
Halle a. S., [01426

internationales Auskunftsbureau,
Gr. Ulrichstr. 42. PFernspr. 2144

Mit 2 Beilagen.

Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,

25
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 471 der Halleſchen Zeitung 7. Oktober 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage,.
7. Oktober.

1571. Schlacht bei Lepanto. Vernichtung der türkiſchen Flotte.
1794. Der Dichter Wilhelm Müller geboren.
1806. Das Ultimatum Friedrich Wilhelms III. gelangt an

Napoleon.
1847. Der Afrikaforſcher Emil Holub geboren
1849. Der amerikaniſche Romandichter Edgar Allen Poe ge

ſtorben.
1860. Einnahme und Plünderung des Sommerpalaſtes des

Kaiſers von China durch die Franzoſen.
2879. Defenſivbündnis zwiſchen dem Deutſchen Reich und

Oeſterreich.

Tagesſpruch: Auf das, was dir nicht werden kann,
Sollſt du den Blick nicht kehren;
Oder ja, ſieh recht es an,
So ſiehſt du gewiß, du kannſt's entbehren.

Rückert.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 6. Oktober.

Die Entwickelung der preußiſchen Städte
ſeit dem Erlaß der Städteordnung von 1808.

Auf dem in Königsberg zur Erinnerung an den 100jährigen
Tag der Wiederkehr des Erlaſſes der Städteordnung tagenden
preußiſchen Städtetag hat geſtern unſer Oberbürgermeiſter
Dr. Rive einen Vortrag gehalten über die Entwickelung der
preußiſchen Städte, indem er hauptſächlich die Verwaltungsfrage
behandelte. Unſeren Leſern wird die Wiedergabe dieſer Rede in
ihren Hauptpunkten von Jntereſſe ſein:

Als das Geſetz dem Städter die Stadt, dem Bürger das
Bürgerrecht gab, mußte die Nation ſich an das Geſchenk der Frei-
heit erſt gewöhnen, mußte empfinden lernen, daß das Verant-
wortlichkeitsgefühl höher ſteht als dumpfer Gehorſam. Das war
nur langſam möglich. Die Selbſtverwaltung der damaligen Zeit
hat ſich aber ihrer gewaltigen Aufgabe fähig gezeigt und der Groß
ſtadtentwickelung einen Boden geſchaffen, auf dem wir von der
Höhe der Zeit nur mit Bewunderung herabſehen können. Wo
freilich die Selbſtverwaltung durch reaktionäre Staatsorgane oder
polizeiliche Bureaukratie an freier Entfaltung behindert war, ver
kümmerte die Entwickelung. So kam es, daß Berlin mit mancher
groß ſtädtiſchen Einrichtung hinter anderen Städten zurückblieb.
Als die Emanzipation endlich gelungen war, als die Stadt be-
ſonders im Jahre 1875 die Herrſchaft über ihre Straßen ge
wonnen hatte, hat gerade Berlin in unerreichter Vollendung ge-
zeigt, was eine freie Selbſtverwaltung vermag.

Die Periode der erſten Städteentwickelung großen Stils ging
zu Ende, eine unvergleichlich größere folgte ihr. Ein wirtſchaft
liches Leben von unendlicher Triebkraft und ein geiſtiges Schaffen
voll ſchöpferiſchen Jdeen begann, wuchs und vertiefte ſich im Laufe
wechſelvoller Zeiten und erhob die Städte zum Mittelpunkt realer
Macht und zur Pflegeſtätte geiſtiger Kultur und ſozialer Sitten.
Ungeheuer iſt das Wachst um der Städte. Und ihre wachſende
Maſſe hat das Städtebild verändert und dem Städtebau un-
begrenzte Aufgaben geſtellt. Der Städtebau iſt noch zu jung, um
auf der Höhe der Vollendung zu ſtehen, aber Vieles iſt bereits er
reicht. Aus den Gräben und Wällen alter Feſtungen läßt die neue
Städtebaukunſt Promenaden und Schmuckanlagen entſtehen,
mitten im wirbelnden Verkehr ſchafft ſie lauſchige Plätzchen der
Erholung. Die Blüte jeder großen Kulturzeit hat ihrer Macht in
charakteriſtiſchen Hochbauten Ausdruck gegeben. Jn den Städte-
bauten der Neuzeit offenbart ſich der große Zug der Verwaltung,
das materielle, geiſtige und künſtleriſche Vermögen der Stadt, das
Bewußtſein der öffentlichen äſthetiſchen Verantwortung.

Trägt ſchon die Bauweiſe der Feuerſicherheit Rechnung, ſo
ſchützt vor allgemeiner Feuersgefahr das Jnſtitut der Feuer-
wehr, die ſich ſeit ihren Anfängen in den fiünfziger
Jahren zu ihrer heutigen glänzenden Stellung entwickelt
hat. Die Befriedigung der Maſſenbedürfniſſe auf dem
Gebiete des Verkehrs, bei Waſſer, Licht, Wärme, Betriebskraft,
durch eigene Einrichtungen iſt die wirtſchaftliche Aufgabe der
Kommunen geworden. Der doktrinäre Streit über Privat oder
Kommunalbetrieb iſt längſt überſtanden. Die Belehung iſt aller
dings erſt nach langen Kämpfen erreicht worden und mußte mit
ſchweren Opfern bezahlt werden. Wo immer aber ſtädtiſche Be

triebswerke in Gang kamen, haben ſie bewieſen, daß ſie an
Leiſtungsfähigkeit privaten durchaus ebenbürtig ſind. Jmmerhin
ſind noch in 138 Städten die Gaswerke in privatem Beſitz. Bei
den elektriſchen Werken überwiegt die Privatinduſtrie ſogar
bei weitem. Bedauerlicherweiſe iſt das Verſtändnis für den Be
trieb in eigener Regie hinſichtlich der Straßen bahnen den
Kommunalpolitikern erſt ſehr ſpät aufgegangen. Wenn auch die
privaten Geſellſchaften teilweiſe recht erhebliche Abgaben an die
Gemeinden leiſten, ſo iſt doch ihr Beſtehen ein außerordentlicher
Nachteil für die Stadtverwaltung. Dieſer Nachteil wird zur
ſchwerſten Schädigung der ſtädtiſchen Jntereſſen, wenn die ſtaat-
lichen Behörden fortfahren, das Kleinbahngeſetz gegen die Städte
anzuwenden und über ihren Kopf hinweg Konzeſſionen zu erteilen
oder zu prolongieren, oder, wenn die Konkurrenzklauſel des Kon
zeſſionsvertrages ſo ausgelegt wird, wie es gegenüber ſtädtiſchen
Bahnprojekten die Große Berliner Straßenbahngeſellſchaft im
Verfahren vor den ordentlichen Gerichten vergeblich, im Schieds-
gerichtsverfahren demnächſt mit Erfolg verſucht hat. Ganz anders
betätigt ſich die Fürſorge des Staates auf dem Gebiete der Waſſer-
werke, der Schlacht- und Viehhöfe, der Markthallen uſw.

Mit der wachſenden Entwickelung nähern ſich die einzelnen
Kommunen immer mehr. Tauſendfach erhebt ſich die Notwendig-
keit der Gingemeindung. Ganz beſonders ſchwierig wird
eine ſolche Eingemeindung, wenn es ſich um ein bisheriges Mit-
glied eines Landkreiſes handelt. Viele Städte bringen ſchwere
Opfer und freuen ſich dennoch, wenn ſie die neue Exiſtenzberech-
tigung durch die Eingemeindung verwirklicht ſehen.

Jn der Gemeinde ſchule ſind die Rechte der Selbſtver-
waltung am wenigſten zur Entwickelung gekommen, das Können
der Selbſtverwaltung aber feiert in ihr ſeinen ſtol-
zeſten Triumph.

Der Geiſt, der heute Stadt und Bürger beſeelt, iſt der Lebens-
odem jenes Mannes, der als des gebeugten Vaterlandes un-
gebeugte Sohn in den darniederliegenden Stäten das Werkzeug
für die Aufrichtung des Vaterlandes und ſeine zukünftige Größe
erkannte. Bei ſeinem Tode hat Dahlmann geſagt: „Die Zeit
wird kommen, da man ihm ſeine Tugenden verzeiht.“ 100 Jahre
ſind vergangen. Die Zeit iſt gekommen. Die Rede wurde mit
lebhaftem Beifall aufgenommen.

Ordensverleihung. Nach amtlicher Meldung des „Staats-
anzeigers“ wurde dem Gerichtsvollzieher a. D. Heinrich Hawickhor ſt
zu Halle a. S. der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe verliehen.

Zum Mitglied der Prüfungskommiſſion für Nahrungs-
mittelchemiker wurde an Stelle des Geheimrats Profeſſors Dr. Volhard
der ordentliche Profeſſor Dr. Vorländer ernannt.

Die Stadtverordnetenverſammlung nahm in ihrer geſtrigen
geſchloſſenen Sitzung zunächſt die Wahl des Bürgermeiſters
Frenzel aus Zeitz zum beſoldeten Stadtrat vor, wie wir bereits in
der Frühnummer mitteilten. Dann wurde beſchloſſen, dem Zeichenlehrer
an der ſtädtiſchen Oberrealſchule Heinrich Kukat aus Billigkeitsgründen
6 Monate, die er in Lemgo als ſtellvertretender Zeichenlehrer tätig
geweſen iſt, auf das Penſionsdienſtalter anzurechnen. Der
Witwe des ehemaligen Desinfektionsgehilfen Rehmig, Auguſte geb.
Weißhuhn wird vom 1. September 1908 ab eine jährliche Unterſtützung
von 150 Mark unter dem Vorbehalte jederzeitigen Widerrufs bewilligt.
Vom 1. Oktober 1908 ab wird auf Lebenszeit der Brand meiſter
Friedrich Rößler angeſtellt. Der Polizei-Kommiſſar Ernſt
Kelch in Barmen wird als Polizei-Kommiſſar nach Halle berufen.
Der peht!Krauwerter Willy Müller wird als Magiſtratsbureaugehilfe
angeſtellt.

Treue Diakoniſſenarbeit. Zehn Jahre waren am Sonn
tag verfloſſen, ſeitdem der Frauen verein für Armen-
und Krankenunterſtützung der Johannesge-
meinde die erſte Diakoniſſin für dieſe große Gemeinde
im Süden der Stadt angeſtellt und zehn Jahre hat nun dieſelbe
Diakoniſſin, Schweſter Lina Sehfarth, in größter Liebe und
Treue den ſchweren Beruf der Armen- und Krankenpflege in der
Johannesgemeinde ausgeübt. Wie vielen armen Kranken mag
ſie Linderung der Schmerzen und Troſt im Leid gebracht haben
und wie viele Bittgänge für jene Kranken und ihre Familien
mögen von ihr getan ſein! Wenn ihr am 5. Oktober viele dank-
bar genaht ſind, ſo ſei auch an dieſer Stelle ihrer und ihrer
treuen Arbeit mit herzlichem Danke gedacht. Gebe Gott ihr Kraft,
noch viele Jahre ihres Amtes zu walten zum Segen der
Johannesgemeinde und damit auch der ganzen Stadt! Jhr zur
Seite ſteht ſeit fünf Jahren eine zweite Diakoniſſin in der Arbeit,

die ebenfalls von dem genannten Verein angeſtellt iſt. Daß
Diakoniſſenarbeit in ſolch großer und armer Gemeinde überaus
nötig, bedarf keines Beweiſes, um ſo mehr aber ſei darauf hin-
gewieſen, daß die Mittel zur Unterhaltung dieſer Diakoniſſen-
ſtation von einem freien Verein aufgebracht werden und es ſeien
darum bei dieſer Gelegenheit alle die Mitgefühl für die
Not armer Kranker haben, gebeten, ihrerſeits mitzuhelfen am
Fortbeſtand dieſer ſegensreichen Arbeit, ſei es durch Beitritt zum
Verein der Mitgliedsbeitrag beträgt 3 Mark oder durch Ge-
währung von Suppen für die Hilfsbedürftigen oder durch Ueber
weiſung ſonſtiger Gaben, als da ſind: Waſſer oder Luftkiſſen,
Fahrſtühle, überflüſſige Kleidungsſtücke und dergleichen, wie-
viel mag hie und da herumliegen und könnte noch ſo gut verwendet
werden, oder wenigſtens durch Einkäufe auf dem einmal alljähr-
lich ſtattfindenden Bazar, der in dieſem Jahre Mittwoch und
Donnerstag, den 21. und 22. Oktober, im Evangeliſchen Vereins-
hauſe, Kleine Klausſtraße 16, abgehalten wird. Jede Art der
Beihilfe, ſowie Anmeldungen zur Mitgliedſchaft des Vereins
nehmen neben den Schweſtern Streiberſtraße 28) die Vorſtands-
damen und auch Pfarrer Tiſcher gern entgegen, gegebenenfalls
werden auch Gaben nach Benachrichtigung gern abgeholt.

Das geſtrige Leichenbegängnis des verſtorbenen Kommerzien-
rats und Stadtrats J. H. Rabe zeigte noch einmal ſo recht deutlich
die Verehrung, die der Tode im Leben genoſſen hatte. Jm Trauerhauſe
an der Fährſtraße fand zunächſt eine Trauerfeier ſtatt, an der die
nächſten Anverwandten, Vertreter der Beamten und Arbeiterſchaft, wie
auch Vertreter von Behörden, Korporationen und Vereinen teilnahmen.
Herr Konſiſtorialrat Scharfe von St. Bartholomäus hielt die tief
ergreifende Trauerrede. Er ſchilderte den Geſchiedenen als einen Mann,
den man in allen Stücken gut befunden habe, der ſein Leben lang
unermüdlich im Schaffen, gewiſſenhaft in allem Tun und Handeln,
gerecht nach allen Seiten hin geweſen ſei. Der Stadtſingechor eröffnete
und ſchloß die Feier mit einem Choral. Dann ſetzte ſich der lange Zug
nach dem Giebichenſteiner Friedhof in Bewegung. Voran Arbeiter der
Fabrik und Halloren mit prächtigen Palmenwedeln mit Schleifen.
Hinter dem über und über mit Kränzen bedeckten Sarge folgten zunächſt
die nächſten Verwandten, dann die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden,
die Mitglieder des Gemeindekirchenrats und der Vertretung von
St. Bartholomäus, der Loge zu den 3 Degen, die Beamten, Werkmeiſter
und Arbeiter der Fabrik und andere Leidtragende. Am Grabe wurde
noch ein Gebet geſprochen und der Segen erteilt.

Die Freiwillige Sanitätskolonne des 1870er Bahnhofs-
Baracken- Vereins zu Halle a. S. beabſichtigt, Freitag, den
16. Oktober, abends S Uhr im Geſellſchaftshauſe der Neumarktſchützen
gilde, Harz 41, ihren diesjährigen Samariterkurſu s zu eröffnen.
Die Teilnahme iſt unentgeltlich und für jedermann offen. Anmeldungen
werden am erſten Kurſusabend von Herrn Dr. B. Lehmann entgegen
genommen.

Wilhelm Buſch-Abend. Der rühmlichſt bekannte Rezitator
und Vortragsredner Auguſt Schacht, der nach dem übereinſtimmenden
den Urteil von Publikum und Preſſe gegenwärtig der beſte Buſch
Jnterpret iſt und wie überall auch hier mit ſeinem erſten Buſch-
Abend großen Beifall erntete, wird am 15. Oktober hier wieder einen
Wilhelm Buſch- Abend veranſtalten, und zwar diesmal (weil im
vorigen Winter der Saal das erſchienene Publikum nicht zu faſſen ver
mochte) in den „Kaiſerſälen“. Das Programm enthält die
berühmteſten Buſch- Dichtungen (auch das hinterlaſſene Werk „Hernach“
gelangt zum Vortrag), die durch Vorführung von 450 far-
bigen Lichtbildern wirkſam illuſtriert werden. Billettverkauf
in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Der evangeliſche Feſtſpiel-Verein veranſtaltet am kommenden
Donnerstag abends X9 Uhr im „Wintergarten“ einen Rezitations-
abend. Es ſollen zum Vortrag gelangen „Das Glück“ von Decken,
„Nach 25 Jahren“ von Aßmuſſen und „Der Dorfkrieg“ von Schaum-
berger. Da ein gutes Klavier zur Verfügung ſteht, ſind auch muſikaliſche
Darbietungen erwünſcht.

Der Alt-Wandervogel (Bund für Jugendwanderungen) ver-
anſtaltet am 10. und 11. Oktober für Schüler von Obertertia an eine
1/tägige Fahrt mit Abkochen nach Wettin Cönnern-- Alsleben--
Bernburg. Der Abmarſch erfolgt Sonnabend nachmittag 3 Uhr vom
Wettiner Platz. Die Koſten betragen 1,75 Mk. Anmeldungen werden
bis Donnerstag nachmittag 2—3 Uhr beim Führer Diete, Bruck-
dorferſtraße 10, angenommen, der alles weitere mitteilt.

Der Brigadeverein ehemaliger Kameraden der Jnfanterie-
Regimenter Nr. 26 und 66 hält Donnerstag, den 8. Oktober,
ſeine Monatsverſammlung in der „Franziskanerhalle“, Gr. Märker-

Composé-Stoffe. Gestreifte und karierte Tuche.
Cheviote und Kammgarne. Borduren.

Für Plisse-Röcke aparte Streifen, Karos
und Bajaderen.

Schwarze Kleiderstoffe.
z Sammete bieL Anerkannt größte Auswahl in allen Preislagen bei solidester Bedienung.

Bruno Freytag
Neue Kleiderstoffe

Fantasie- Stoffe
fast sämtlich für den Platz engagiert.

Kostümsſtoffe.
Besätze. Spitzen.

Einfarbige Stoffe
in neuesten Bindungen und modernsten Farben.

Breitgerippte Diagonals und Chevrons.
Satins, Cheviots etc.

Tuche, erprobte, solide Qualitäten.

Blusenstoffe.
Tressen.

Halle S.,
Leipzigerstraße 100,

part., I. u. II. Etage.

für Herbst
u. Winter.

Serges.

Gürtel.

Maß Anfertigung unter Leitung bewährter erster Kräfte
wie bekannt gut ausgeführt u. preiswert.

Muster-Kollektionen nach auswärts bereitwilligst.
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ſtraße, ab, zu der beſonders die im Herbſt zur Entlaſſung gekommenen
26 er und 66er willkommen ſind.

Der Verein der Bienenväter von pat und Umgegend hielt
nam Sonntag in „Bauers Brauerei-Ausſchank“ ſeine Monatsverſamm

lung ab, in der Herr Kaufmann Emil Jahn über „Abnorme Er
ſcheinungen auf dem Bienenſtande“ ſprach. Die Ausführungen des
Redners beſchäftigten ſich mit abnormer Eierlage und abnormer Brut,
Drohnenbrut im Honigraume, Drohnenbrüter, zwei Weiſeln in einem
Stock, Erſcheinen des Vorſchwarmes am frühen r und ſpäten
Nachmittag. Ferner wies der Vortragende auf das Einknäueln der
Königin, Abſtechen der Königinnen und Verſtärkungsbienen trotz aller
Vorſichtsmaßregeln und auf das Vorhandenſein von Drohnen im Herbſt
bei einem normalen Stocke hin. Der Redner fand für ſeine intereſſanten
Mitteilungen viel Beifall.

Der Turnverein Jahn in Trotha hielt am Sonnabend
abend im „Trothaer Schlößchen“ ſein ſehr gut beſuchtes Herbſtvergnügen
ab. Ein Marſchreigen von 24 Turnern und Turnerinnen ſowie die
Aufführung eines Luſtſpiels: „Turnen iſt die beſte Medizin“ fanden
viel Anklang. Ein Ball bildete den Schluß des Feſtes.

Der Giebichenſteiner Turnverein veranſialtete am Sonntag in
der „Saalſchloßbrauerei“ ein Schauturnen, das einen recht befriedigenden
Verlauf nahm. Die Ordnungs- und Freiübungen d
führten etwa 70 Turner aus, am Geräteturnen waren 9 Riegen de
teiligt. Ein Ball hielt die tanzluſtige Jugend bis zum andern Morgen
in fröhlicher Stimmung zuſammen.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft hielt Sonntag bei reger
Beteiligung auf dem Schützenhof an der Heide ein Preisſchießen ab, das
ſchöne Schießreſultate aufwies. Die der Geſellſchaft zum erſten Mal
verliehene Bundesmedaille des Mitteldeutſchen Schützenbundes
erwarb ſich als Beſter Herr Kaufmann Julius Wiedemann.

Jm Walhallatheater veranſtaltet die Direktion morgen, Mittwoch,
nachmittags 4 Uhr wieder wie üblich eine Familien- Vorſtellung nur
lebender Photographien zu den bekannten niedrigen Eintrittsépreiſen:
Erwachſene 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.

Eine Obſtausſtellung, verbunden mit Obſtmarkt, veranſtalten
in der Zeit vom 7.--10. Oktober in den oberen Räumen der Obſt
weinſchänke die Plantagenbeſitzer Schul z und Rundſpaden.
Während der Dauer der Ausſtellung findet in den unteren Räumen
des Reſtaurants Konzert ſtatt, zu dem auch Herr Ricke, der
Wirt der Obſtweinſchänke, einladet.

Eine ueue Gebührenordnung für die Hebammen des
n Merſeburg hat der Herr Regierungspräſident

erlaſſen.
Von Stadt und Straße. Geſtern, Montag, nachmittags ſtürzte

der 11jährige Schulknabe Fritz B. beim Spielen in einem Neubau
der Wolſſtraße vom erſten Stockwerk in den Keller hierbei zog
er ſich eine leichte Gehirnerſchütterung zu. Am Abend gegen s Uhrwurde die Feuerwehr nach Bernhardyſtraße 7 zur Veſeltigung eines

Gardinenbrandes gerufen. Bei der in der heutigen Nacht abgehaltenen
Streife wurde eine männliche Perſon in der Nähe des Galgen-
berges in einem Strohdiemen nächtigend angetroffen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Das ausverkaufte Haus ſpendete dem unvergänglichen Meiſterwerk
Nicolais „Die luſtigen Weiber von Windſor“, das in neuer
Einſtudierung am Sonntag in Szene ging, ſtürmiſchen Beifall. Die
nächſte Wiederholung findet am Mittwoch ſtatt. Donnerstag wird erſt
malig der Schwank „Onkel Bernicke“ wiederholt. Das ſeit langen
Jahren nicht gegebene Ballett „Die Puppenfee“ wird als Zugabe
für dieſen Tag neu ſtudiert,

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Mittwoch findet die dritte Wiederholung des Luſiſpiels des Freiherrn
von Schlicht „Der Kaiſertoaſt“ ſtatt. Dieſe Aufführung findet
zum Beſten der Halleſchen Brocken-Sammlung, Weiden
plan 5 (Evangel. Stadtmiſſion), ſtatt. Donnerstag geht Ludwig Fuldas
Luſtſpiel „Der Dummkopf“ in Szene. Als nächſte Novität befindet
ſich in Vorbereitung das vieraktige Luſtſpiel von Gavault und Charvey
in der Bearbeitung von Max Schoenau.

Der Orcheſter-Muſikverein hielt geſtern ſeine Hauptverſamm
lung im Evangeliſchen Vereinshauſe („Kronprinz“) ab und trat damit
in ſein 96. Vereinsjahr ein. Nachdem der Jahresbericht erſtattet, die
Jahresrechnung gelegt und die beantragte Entlaſtung für den Rendanten
Dr. Rummel ausgeſprochen war, beſchloß man für bevorſtehenden
Winter die Abhaltung von Vereinsabenden in altgewohnter Weiſe im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ unter Zuziehung der Regimentskapelle,
und zwar zunächſt an folgenden Montagen: 12. und 26. Oktober, 9.
und 23. November, 7. Dezember. Der Vorſtand beſteht nach der
geſtrigen Wahl aus folgenden Herren Paſtor Nietſchmann Vor
ſitzender und Archivar), Dr. Bernigau (cſtellvertr. Vorſitzender),
Hofmuſikalienhändler Koch (Schriftführer), Dr. Rummel (Rendant)
und Baumeiſter Kuhnt (Beiſitzer). Anmeldungen zur Mitgliedſchaft
werden in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch
entgegengenommen.

Burmeſter- Konzert. Willy Burmeſter, der anerkannte
Geigerkönig, wird am 27. Oktober d. Js. in den „Kaiſerſälen“ wieder
ein Konzert veranſtalten, für welches Billettbeſtellungen ſchon jetzt in
z Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch erſolgen
önnen.

Symphoniekonzerte (Halleſche Orcheſtervereinigung). Unter
Hinweis auf das ausführliche Programm im heutigen
Jnſeratenteil ſei noch ein Ausſpruch der Preſſe über Herrn Lamond,
den Soliſten des erſten diesjährigen Symwphoniekonzerts, am Dienstag,
den 13. d. Mts., mitgeteilt: Die Münchener Neueſten Nachrichten“
nämlich nennen ihn den größten Beethoven- Spieler
unſerer Zeit.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Evangeliſche Bund,

der bekanntlich zurzeit in Braunſchweig tggt, hiekt amMontag
nachmittag ſeine ſehr gut beſuchte erſte Mitgliederverſammlung
ab. Der Direktor und geſchäftsführende Vorſitzende des Bundes,
Liz. Everling, ſprach über das Thema: „Zur Jahres
arbeit und Zeitlage“. Er führte u. a. aus: „Von einem
ſo erfreulichen Umſchwunge im öffentlichen Leben wie im Vor-
jahre können wir diesmal nicht berichten. Die Blockpolitik
hat ſich als fruchtbar erwieſen. Jſt ſie auch keine proteſtantiſche,
ſondern eine politiſche Einrichtung, und will der Bund dem Block
auch kein proteſtantiſches Geſicht geben, ſo iſt doch die Förderung
unſeres Volkslebens durch das Zuſammenwirken der Block
parteien klar erſichtlich, da er die politiſche Vorherrſchaft des
Ultramontanismus unmöglich macht. Man kann den Block-
reichstag den Reichstag des konfeſſionellen Friedens nennen.
Das Zentrum hat ſeine kirchenpolitiſchen Pläne einſtweilen
zurückgeſtellt, aber es ſammelt ſeine Kräfte, um mit einander
widerſtrebenden, aber ſich ergänzenden Mitteln ſeine Herrſchaft
neu zu begründen. Zunächſt ſucht man Beunruhigung in den
katholiſchen Volksteil zu tragen. Zu dem Zwecke wird das Ge
ſpenſt des Kulturkampfes wieder heraufbeſchworen. Der Redner
weiſt darauf hin, wie das Wort vom furor protestanticus aus-
genutzt worden ſei, wie überhaupt alle proteſtantiſchen Aeuße-
rungen an den Pranger geſtellt würden. Wenn inbezug auf den
Konfirmandenunterricht in der „Köln. Volksztg.“ von Unfug ge
ſprochen werde, ſo ſei das Blatt mit dieſer Aeußerung zu einer
Ablagerungsſtätte für den konffeſſionellen Schmutz geworden.
Bekannt ſind die Anſichten über den Evangeliſchen nd, die
neuerdings in Düſſeldorf der Abgeordnete Marx wiederholt
äußerte. Marx hat, wenn ſchließlich auch unbewußt, ſo doch un
verantwortlich die Unwahrheit geſagt. ein Vorwurf,
der Evangeliſche Bund habe die Loſung des Katholikentages höh-
niſch unter Anzweifelung der ehrlichen Geſinnung der Katholiken
urückgewieſen, iſt unrichtig. Der Bund verwerfe lediglich einBündnis mit dem Zentrum, das kein Bollwerk gegen den Umſturz

ſei. Damit hat ſich der Bund als ein Prophet erwieſen, denn
dieſes Bollwerk gegen den Umſturz hat ſich bei der Reichstags
wahl 1907 als eine Rettungsanſtalt für den dritten Teil aller
Reichstagsmandate der Sozialdemokratie erwieſen. Vor wenigen
Wochen noch hat im Wahlkreiſe Speyer-Ludwigshafen dem

Si der roten Ballonmützen der Krummſtab freundlich zuſener Erfahrungen wiegen bei uns umſo ſchwerer,

mal man noch verſucht, den Volksteil zu ſpalten.Mit dem ſogenannten chriſtlichen Block, wie er in Hemd vor
bildlich iſt, will man den Bülowblock ſprengen. Daher iſt es
bedenklich, daß proteſtantiſche Theorie und Sympathie dieſer
Macht zu Hilfe kommen! Erſchreckt durch ernſte Zeichen der Zeit,
flüchte man zum Schutze der Jdeale unter die ſchützenden Fitkiche
des Ultramontanismus. Darin zeigt ſich im letzten Grunde ein
Mangel an Vertrauen zum ren riſtentum. Ein
nationalchriſtlicher Block in Luthers Landen ſetzt Vorausſetzungen
voraus, die heute noch fehlen: Rückhaltloſe Anerkennung
evangeliſchen Kirche als einer geſchichtlich berechtigten Erſchei-nungsform des Chriſtentums, Auflöſung der Tatholiſchen kon
feſſionellen Zentrumspartei, Verlegung der an ſich notwendigen
Weltanſchauungskämpfe zwiſchen om und Wittenberg von dem
Schauplatze der politiſchen Mächte auf das geiſtige Gebiet. Eine
verheißungsvolle Aenderung haben viele von den innerkatholiſchen
Vorgängen der letzten Zeit erwartet. Leider iſt über das früh-
lings- fröhliche Keimen im deutſchen Katholizismus ein kaltes
Wetter niedergegangen. Mit dem Gefühle nationaler Trauer
ſieht man wiſſenſchaftlich gebildete Männer zurückgedrängt, die
den Kampf zwiſchen Katholizismus und Evangelizismus von dem
Tiefſtand kleinlicher Hetzereien zu einem fruchtbringenden
Geiſteskampfe zwiſchen katholiſcher und. evangeliſcher Welt
anſchauung emporheben wollten. Die deutſche Vereinigung will
die verlorenen Zukunftshoffnungen erſetzen. Vielem in der
Programmſchrift dieſer Vereinigung können wir aus innerer
Ueberzeugung zuſtimmen. Unſere Zeit fordert entſchloſſene
Arbeit.“ Der Redner beſpricht dann den Jahresbericht, wonach
ein Prozent der evangeliſchen Einwohner zurzeit dem Bunde als
Mitglieder angehört und ſchließt: „Wir en vor ereignis
reichen Monaten. Wird Fürſt Bülows Blockſchiff die Klippen der
Reichsfinanzreform glücklich umſchiffen? Im dieſer Frage liegt
die weitere: Wird der klerikale Bann, der 1907 von uns ge-
nommen worden iſt, ſich im Jahre 1909 wieder auf uns legen
Die Entſcheidung fällt auf einem Gebiete, das außerhalb unſerer
Arbeit liegt. Trotzdem kann der Bund als nationaler Verein
die nationale Jdee pflegen. Aber wie auch die politiſchen Vor
gänge ſich geſtalten mögen, hoch über dem parteipolitiſchen Ge
triebe bleibt unſer Wahrſpruch: Die Erziehung des proteſtan-
tiſchen Volkes zu treudeutſcher, evangeliſcher Geſinnung. Evan-
gelium und Vaterland ſind die Ehrenſchilde, die uns leuchten.
Landtagsabgeordneter Stadtdirektor Flot o Wolfenbüttel ſprach
dann über die interkonfeſſionellen Verhältniſſe
in Braunſchweig. Der Redner wies darauf hin, daß bei
den Katholiken auf viel weniger Seelen ein Geiſtlicher komme
als bei den Proteſtanten. Sodann wurde die Mitgliederverſamm-
lung geſchloſſen.

Verband deutſcher Lebensverſicherungs-Geſellſchaften. Der
Verband hielt ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung
in den Tagen des 24. und 25. September in Bingen a. Rh. unter
dem Vorſitze des Regierungsdirektors von Raſp ab. Einen
der wichtigſten Verhandlungsgegenſtände bildete die Skellung-
nahme des Verbandes zu dem auf dem diesjährigen, am 26. und
27. Juni in Danzig abgehaltenen Deutſchen Aerztetag gefaßten
Beſchluß betreffend den Abſchluß eines neuen Vertrages zwiſchen
dem Verbande deutſcher Lebensverſicherungs-Geſellſchaften und
dem Deutſchen Aerztevereinsbund auff die Dauer von drei
Jahren. Es wurde folgender Beſchluß gefaßt: „1. Der Verband
deutſcher Lebensverſicherungs-Geſellſchaften lehnt das Aner
bieten des 36. Deutſchen Aerztetages ab, einen neuen Vertrag
zur Regelung der vertrauens und hausärztlichen Verhältniſſe,
ſowie einer ſtändigen Kommiſſion auf nur drei ſtatt auf zehn
Jahre abzuſchließen, weil, wie er durch ſeine Vertreter von An
fang an hat erklären laſſen, und von den Vertretern der Aerztke
anerkannt worden iſt, nur ein langfriſtiger Vertrag die Verhält
niſſe befriedigend zu ordnen vermag. 2. Für den Fall, daß der
Geſchäftsausſchußß des Deutſchen Aerztevereinsbun die be
ſtehenden Vereinbarungen kündigt, beſchließt der Verband deut
ſcher LebensverſicherungsGeſellſchaften, daß den im Deutſchen
Reiche tätigen Vertrauensärzten und Hausärzten diejenigen ge
ſtaffelten Honorare für vertrauensärztliche Unterſuchungen bezw.
hausärztliche Berichte gezahlt werden ſollen, welche in dem in der
ſtändigen Kommiſſion beſtehend aus Direktoren von Lebens-
verſicherungsGeſellſchaften und Vertretern des Aerztevereins-
bundes vereinbarten Entwurfe eines neuen Vertrages vorge
ſehen und von dem diesjährigen Aerztetag in Danzig als ange
meſſen erklärt worden waren.“ Einer Erörterung wurde noch
die im Reichsamt des Jnnern ausgearbeitete, unlängſt dem
Reichstag zugegangene Denkſchrift betreffend die Penſions und
Hinterbliebenenverſicherung der Privatangeſtellten unkerworfen.
Es wurde beſchloſſen, von einer Stellungnahme des Verbandes in
einer Denkſchrift vorerſt abzuſehen, den weiteren Verlauf aber
im Auge zu behalten, zumal die Angelegenheit vorausſichtlich in
der Dezember Verſammlung des Deutſchen Vereins für Ver
ſicherungswiſſenſchaft zur Diskuſſion geſtellt werden wird.

Der Deutſche Verband für kaufmänniſches Unterrichts
weſen. Jn der in Danzig. abgehaltenen 6. Tagung des Ver-
bandes wurde u. a. mitgeteilt, daß der VerbandsStiftungsfonds
zur höheren Ausbildung junger Kaufleute 77 095 Mk. beträgt,
daraus ſind im letzten Jahre 1400 Mk. Stäpendien verteilt
worden. Darauf wurde nach einem Referat des Direktors
Sander (Lübeck) beſchloſſen, bei allen maßgebenden und inter-
eſſierten Jnſtanzen auf beſchleunigte und möglichſt zahlreiche Ein

richtung kaufmänniſcher Lehrlingsheime hinzu
wirken. Die nächſte Ausſchußſitzung findet 1909 in Eiſenach
ſtatt. Nach einem Referat des Vorſitzenden der Hamburger De
tailliſtenkammer, Schmerſahl, wurde beſchloſſen, nach Hamburger
Muſter der Einrichtung eigener Unterrichtskurſe für
ſelbſtändige Kaufleute und deren Angehörige beſondere
Aufmerkſamkeit zu widmen. Zur ſtaatlichen Beauf-
ſichtigung des kaufmänniſchen Fach- undder Verband folgende
Wünſche aus: „Fachmänniſche Aufſicht auf dem Gebiete des ge
ſamten kaufmänniſchen Unterrichtsweſens und weitere Aus
dehnung der geſetzlichen Aufſicht über die privaten Handels
ſchulen.“ Die Anregungen von Profeſſor Stern (Leipzig) zu
Beſichtigungen und Fernfahrten nach inländiſchen Jnduſtrie-
ſtätten für Schüler niederer und mittlerer kaufmänniſcher Unter
richtsanſtalten ſowie für Handelshochſchul-Studierende und Ge
werbelehrer, für letztere Kategorie auch ins Ausland, wurden enk-
gegengenommen. Ein Antrag des Verbandes mitteldeutſcher
Handelskammern auf allgemeine Feſtſetzung der Studiendauer
für Handelslehrer auf drei Jahre wurde angenommen.

Die Deutſche Schiffbau- Ausſtellung welche am Sonntag,
den 4. Oktober, geſchloſſen wurde, iſt, wie man uns aus Berlin ſchreibt,
nach jeder Richlung als ein voller Erfolg zu bezeichnen. Nicht nur hat
ihr überſichtlicher und künſtleriſcher Aufbau den Beifall der geſamten
Preſſe des Jn und Auslandes gefunden, auch ihr Beſuch muß als ein
ungewöhnlich hoher bezeichnet werden. Jn den 125 Tagen, welche die
Ausſtellung dem Publikum zugänglich war, iſt ſie von 501 242 Perſonen
beſucht worden. Das finanzielle Ergebnis der Ausſtellung wird ſich
wahrſcheinlich dahin geſtalten, daß ein gewiſſer Ueberſchuß zu verzeichnen
ein wird.i Pferde Ausſtellung in Berlin. Vom Verein Ver
ſuchs- und Lehranſtalt für Brauerei in Berlin
wird vom 10. bis 14. Oktober auf dem in der Seeſtraße gelegenen
Gelände des Jnſtituts für Gärungsgewerbe eine Muſterkollektion
von für Brauereien und andere induſtrielle Betriebe geeigneten
Arbeitspferden ſchwerer und halbſchwerer Schläge aus dem
Rheinland, Schleswig-Holſtein, Mecklenburg, Oſtpreußen und
Pommern ausgeſtellt. An die Züchter der beſten Pferde werden
Preiſe verteilt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Kreisboten Louis Kettner zu Naum-

burg a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen.

Aus dem Leſerkreiſe.
n dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, gleichgültig, ob ihrenſichten mit denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Sie Redaktion über

nimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Jn einem freiſinnigen Organe zu Halle befand ſich dieſer Tageein „von geſchätzter Seite“ ihm Fugeſandier Artikel, der ſich (an der

Hand eines Aufſatzes aus der „Allg. Diſch. Beamtenztg.“) mit der
Frage der Beteiligung der Beamten an der Politik
beſchäftigt. Die Abſicht des Einſenders beſteht lediglich darin, das
Beamtentum in die Reihen des hochwohllöblichen, ſteis infallibelen
Freiſinns zu verlocken. Zuerſt wird dem Zuſammenſchluſſe der Beamten
zu kommunalen Vereinen ein rührendes Lob geſpendet dann aber
heißt es weiter, daß es beſonders auffällig ſei, die Vereine im aus
geſprochen konſervativen Fahrwaſſer ſchwimmen zu ſehen. Die über
wiegende Mehrzahl der Mitglieder hätte aber aus dieſem Grunde die
Gefolgſchaft verweigert, und dieſe Mehrzahl hätte mit Weitblick ehandelt;
denn die Beamtenſchaft ſchneide ſich ins eigene Fleiſch, wenn fie ſich zu

Gunſten einer Partei feſtlegen wollte.
Das heißt auf Deutſch: „immer heran, meine verehrten Herren

Beamten, im Freiſinn iſt noch viel, viel Platz für Sie Die Beamten
aber werden fich für dieſen Leim höflichſt bedanken. Gerade in Halle
Saalkreis haben ſie immer wieder erfahren müſſen, wie trügeriſch und
ſelbſtſüchtig die Freundſchaft des Freiſinns iſt und wie der Freiſinn
wohl immer ſchwülſtige Worte, niemals aber ein warmes Herz für das

Beamtentum gehabt hat. n.
Zur Erhöhung der Plätzezahl im Neuen Theater.

Die Beſucher der letzten Sonntagsvorſtellung ſind wohl die erſten
geweſen, die ſich mit einer Neueinrichtung im Neuen Theater
bekannt machen mußten, mit der die Direktion ſich keine neuen
Freunde erwerben wird. Am Ende der vorigen Spielſaiſon mußte
infolge der Unruhe über die angebliche Unſicherheit bei Feuersgefahr
im Neuen Theater die Direktion auf Veranlaſſung der Polizeiverwaltung
die Orcheſterplätze an den Proſzeniumslogen bis auf je einen an der
Bühne entfernen. Nun iſt in dieſem Jahre auch der eiſerne Vor
hang angebracht worden, aber dieſe tatſächlichen Verbeſſerungen
erſcheinen nicht allein jetzt wieder illuſoriſch, ſondern die Sicher
heit im Theater iſt wieder in Frage geſtellt durch die Vermehrung
der Plätze im Parkett. An der linken Seite, der Türſeite, ſind vier
neue Plätze angebracht worden, an der rechten Seite aber, die
bekanntlich auch nicht eine kleine Tür ins Freie hat,
ſieben neue Plätze. Wenn das Theater, wie es Sonntags häufig
der Fall war, im Parkett vollſtändig ausverkauft war, konnte man ſich
früher ſchon nicht rühren, wie ſoll es nun werden, wenn auf dieſer
rechten Seite allein noch ſieben Menſchen mehr ſitzen werden Aber
wenn nur Raum genug für die Plätze da geweſen wäre, würde man
nichts ſagen Durch dieſe Vermehrung der Sitze ſind aber die Wege
noch mehr verengert worden, an der einen Stelle iſt der frühere Gang
aber ſogar zur Hälfte durch einen Platz verſperrt! Es wäre wünſchens
wert, wenn die Direktion im Jntereſſe und zur Sicherheit der Beſucher
und damit im eigenen Jntereſſe auf ihre Neuerung verzichten würde.
Hoffentlich tragen dieſe Zeilen dazu bei, mindeſtens den früheren Zuſtand

wiederherzuſtellen. xXy2.
Börſen- und Handelsteil.

Allgemeines.
Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik. Jm Geſchäftsbericht der

Eröllwitzer AktienPapierfabrik zu Halle a. S, für die J vom 1. Juli
1907 bis 30. Juni 1908 wird u. a. ausgeführt Jm verfloſſenen
Rechnungsjahre machte ſich ein weiteres Steigen ſämtlicher Rohmaterialien
ſowie der Kohlen nnd der Löhne bemerkbar. Den Ausfall vermochten
wir durch eine wiederum größere Produktion nahezu auszugleichen wir
bleiben mit rund 20 000 gegen das Vorjahr zurück. Während wir
im Jahre 1906/07 einen Bruttogewinn von 414 109,53 C zu ver
zeichnen hatten, beträgt derſelbe in dieſem Rechnungsjahre 394 165,12 c.
Die Papierfakturierung ergab 2892 487,94 gegen 2 734 805,48 im
Vorjahre. Zur Bilanz bemerken wir ſolgendes: Zugeſchrieben wurden
auf Grundſtück- und Gebäude-Konto 33 892,08 C. für ein neues Dampf
keſſelgebäude, auf Maſchinen-Konto 75 507,74 A. für vier neue Flamm
rohrkeſſel und eine KohlenFüllrumpf-Anlage, auf Bahnanlage-Konto
28 541,42 C. für zwei große Seilbahnſtützen und ein neues Zugſeil. Das
Neubau und Erneuerungs-Konto zeigt in dieſem Jahre eine Höhe von
117 973,62 für noch nicht zur Verrechnung gelangte Beträge für die
neue Dampfkeſſelanlage und Erneuerungsbauten bei der Bahnanlage.
DieDebitoren belaufen ſich auf 373 413,20./6 gegen 406 295,96. im Vor
jahre. Die Bewertung der Jnventurvorräte iſt wiederum nach den von
uns ſtets geübten ſoliden Grundſätzen erfolgt. Bei den Abſchreibungen
in Höhe von 125 623,40 ſind die vorjährigen Sätze beibehalten
worden. Für Reparaturen wurden 80 065,96 verausgabt. Der
Bruttogewinn beträgt 394 165,12 AC, der verteilbare Rein
gewinn 286 064,75 Mit Zuſtimmung des Aufſichtsrates ſchlagen
wir vor, dem Erneuerungsfonds-Konto 20 050 zuzuführen, die Ver
teilung einer Dividende von 13 zu beſchließen und die ver
bleibenden 20 129,32 auf neue Rechnung vorzutragen.

Bredower Zuckerfabrik, Aktiengeſellſchaft. Die Geſellſchaft
wird auch für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende
nicht zur Verteilung bringen, doch hat die Unterbilanz wie
verlautet, eine Vermindernng erfahren.

—-y. Aktien- Zuckerfabrik Bennigſen in Bennigſen. Der Aufſſichts
rat ſchlägt 13 (10) Dividende vor. Die neue Kampagne begann
am 29. September.

y. Alkaliwerke Sigmundshall in Hannover. Die Dividende
wird auf 10 bis 12 (15) geſchätzt.

y. Die neue türkiſche Anleihe. Nach einer Konſtantinopeler
Meldung der „Frkf. Ztg.“ iſt bei der neuen, durch die Ottomaniſche
Bank abgeſchloſſenen türkiſchen Anleihe im Betrage von 4 711 000 Pfd.,
die noch der Genehmigung des Parlaments bedarf, die Deutſche
Bank mit 25 beteiligt.

Düſſeldorfer Röhren-Jnduſtrie. Der Auſſichtsrar ſchlägt
nach rund 311 000 Abſchreibung auf das erhöhte Aktienkapital die
Verteilung von 10 (15) Dividende vor,

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Möbelhändler Heinrich Blödner in Gotha. Nachlaß des

Mühlenbeſitzers Oskar Klingner (Breitewitzer Mühle) in Gräfen
hainichen (Bz. Halle). Handelsfrau Minna Franziska Carſtens,
ſeitherige Jnhaberin einer Papier und Schreibwarenhändlerin in Leipzig
Reudnitz. Kaufmann Konſtantin Guſtav Becher, Jnhaber des
n a nſert re ehe unter der Firma Guſtav Becher u. Sohn
in Leipzig. Kaufmann Ernſt Ludwig Otto Hempel in Leipzig-
Reudnitz, Jnhaber eines BlechemballagenEngrosgeſchäfts in Leipzig.
Schneider und Händler Louis Rottleb in Günſtedt.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am
6. Oktober er. trafen ein: Kahn Nr. 26, Schiffer Lezius u. Volk, mit
Stückgut von Hamburg ferner Kahn Nr. 1447, Schiffer Aug. Schulze,
mit Ladung von Stettin.

Bericht der Fleiſchpreis--Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
5. Oktober. 1908: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 65 niedrigſter Preis 60 Bullen: höchſter Preis
64 niedrigſter Preis 60 Kühe: höchſter Preis 62
niedrigſter Preis 52 Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis Kälber: 1. Maſtkälber: höchſter Preis

A, niedrigſter Preis 2. Saugkälber: höchſter Preis 72
niedrigſter Preis 68 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 72
2. Schafe: höchſter Preis 65 niedrigſter Preis 60 II. Für
5 0 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt werden nur die beiden Körper
hälften einſchl. des Schmeeres unter unentgeltlicher Zugabe des ſoge
nannten Krams Geſchlinge, Magen, Darm, Mittel und Blut
Schweine: höchſter Preis 70 niedrigſter Preis 64 c

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 6. Okt. Preis pro 100 Kilo 11,00 wäggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern

m r



ericht der Landwi kammern für die Proc ren er h Veai für Geerzogtum Anhalt
und das

treide und
Hülſenfrüchte in der Woche vom 1. bis 6. Oktober 1908.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. k. Mk. k. Mk.
Oſterburg 19,70 17,40 e 2Stendal, Stadt 19,60--20,40 16,60--17,40 17,00--18,00 16,00--16,20) 40,00

do. Land 17,30II 19,39 16,20 16,00anzleben a S 10,20--209,40 7Aſchersleben, St. 19,70--20,30 17,20--17,50 17,60--20,30 15,20-165,60 26,00 28,00
Halberſtadt Stadt 18,80--19,70 16,60--17,40 17,50--19,80 15,23--16, 18 20,00--22, 50

do. Land 19,59--19 90 16,90--17,20 18,60--19,50 15,40--16,70 22,00 24,00
Wernigerode 19,702—20,20 16,802— 17,40 19,00 260,25 15,505——16,001 26,00
Schweinth 19,00--19,716 16,50 17,607 14,00--14,800 80,00-—38, 00
Wittenberg 20,405 i7 50
Saalkreis 19,00--19,70 16,80-—-17,30 18,50 21,00 15,00-—15,80 20,00-—23,00
Halle Stadt 19,60-—20,40 17,30--18,10 19,00--21,40 15,50--16,30 21,00--23,00

Sangerhauſen 19 60 e S 3 SEckartsberga 18,50—21,00 16,00-—10,00 18,00-—-20,50 14,00-—16,50 24,00 34,00
Merſeburg. Stadt 18.90-—2,30 17.60-—-18,20 18,50-—-21.00 14,50-—17,00 .30, 00 00
Weißenfels, Stadt 19,20--20,00 17,40-—18,00 18,00--20,50 14,50 16, 50
Erfurt, Stadt 19.00-—20,00 17,00-—18,25 18,00--21,00165,50--17,00 20,00-—24,00

Bemerkungen: QOualitätsware, 1200 Ztr., 300 Ztr., 450 Ztr.,
600 Ztr., 340 kg, 1280 Kkg, 750 kg, 100 Ztr,, 10 500 Ztr.

und darüber.

Salpeterpreiſe am 6. Oktober 1908.
Sofort: Hamburg 8,95 Magdeburg 9,15 C.Februar März 1909: Hamburg 9,30 Magdeburg 9,50 C.

Februar März 1910: Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65 A.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 6. Oktbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Tendenz: ruhig.

Kornznucker 88 ohne Sack 9,05-9,10.
ohne Sack
ohne Faß 19,75--20,00.

Sack n n
Gem. Raffſinade mit Sack 19,50--19,75,
Gem. Melis mit Sack 18,87x.

Nachprodukte 75 9/
Brotraffiuade j.
Kryſtallzucker I. mit

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Jan. März 19,408, 19 50B.Oktober 19,006G, 19,108.

November 19 006G, 19,10B.
Dezember 19,106G, 19,20B.

Mai 19,756G, 19.850B
Auguſt 20,10G, 20,15B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 6. Oktbr.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

(Eigener Drahtbertcht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Oktober 19,906G.
November 19,00G.
Dezember 19,106G.

März 19,50G.
Mai 19,806G.
Auguſt 20,15G.

Tendenz: ſtetig.

Berliner Prob
Weizen ver Okt. A, Dez. 206,00
Roggen per Okt. Dez. 179,25 Mai 184,50
Hafer per Dez. 166,25 Mai 168,75 C.
Mais per Dez. 159,50 Mai
Rüböl per Okt. 62,70 Dez. 63,00 Mai 60,70
Börſe von Berlin vom 6. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Bei der Ungewißheit über Krieg oder Erhaltung des Friedens

auf dem Balkan zeigte die Börſe bei Eröffnung eine ſchwache
Haltung. Es fanden für Rechnung der Provinz weitere Glatt-
ſtellungen ſtatt, die bei der abwartenden Haltung der Speku-lation die Anfangskurſe noch unter das geſtrige Schlußniveau
drückten. Die Börſe befürchtet von einer eventuell zuſtande
kommenden Konferenz der Großmächte, daß dadurch für einige
Zeit eine ſtete Quelle der Beunruhigung für die BVörſe geſchaffen
würde. Der feſte Schluß New Yorks, ſowie die leichte Erholung
der Weſtbörſen blieben eindruckslos, da die Spekulation die weitere
Entwicklung in Paris und London abwartet. Banken weite
von wenigen Ausnahmen r weiter ab; doch gingen die
Einbußen über 1 Proz. nicht hinaus. Von Monkanwerten gaben
Bochumer Gußſtahl und Laurahütte ſtärker nach, während die Ein
bußen bei den anderen Werten derſelben Gattung geringer waren,
Die Ungewißheit über die weitere Entwicklung der Lage des Roh
eiſenmarktes hält den Markt fortdauernd unter Druck. Am
Amerikanermarkte bewegten ſich die Kurſe im Einklang mit New
York weiter nach unten. Auch öſterreichiſche Bahnen und Orient-
bahn gaben weiter nach. Auf dem Rentenmarkte verzeichneten
dreiprozentige Reichsanleihe eine leichtere Erholung; dagegen
waren Japaner auf mattere Londoner Berichte bis Proz.
niedriger. Ruſſen ſetzten auf niedrigere Londoner und Pariſer
Kurſe ihren Rückgang fort. Jn Schiffahrtsaktien bewirkten Rück
käufe eine leichte Erholung. Elektrizitätsaktien gaben dagegen
weiter nach. Jm weiteren Verlaufe machte die Abwärtsbewegung,
unterſtützt durch mattere Auslandskurſe, auf allen Gebieten
weitere, wenn auch nicht erhebliche Fortſchritte. Tägl. Geld
314 Proz. Als ſpäter London und Paris nach matter Eröffnung
eine Erholung meldeten, griff auch hier eine leichte allgemeine
Beſſerung Platz. Privatdiskont 276 Proz.

Kehte Draht- und Fernſprech-Hachriggten.
ur Lage auf dem Balkan.

London, 6. Okt. Alle Blätter verurteilen Bul-
garien und Oeſterreich auf das ſchärfſte. Die
Schritte dieſer Mächte bildeten eine offenbare Verletzung
des Grundſatzes, daß die Großmächte die Löſung der Orient-
fragen gemeinſam zu überwachen haben. Hoffentlich würde
die Gefahr eines Krieges durch Unterhand-

uktenbörſe vom 6. Oktober. eigene Drahtbericht.)

Kursnotlerungon der Berliner Börse vom 6. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der auegführliohe Kurszottol orgoheint

in der Früh- Ausgabe Rlsenbahn-AKtien.

Wechsel-Kurso,.
Privatdiskent 27

Kmsterdam bart [168. 95b
Orässel 80,900ltallen h 81,05BKeponhagag e 2 e 112,35B
on don e 2 e 263.,85bBaw-Vork rista III 419,00b
Paris karx e 81,20d0Fchwoir de I IIIIIIIIIIII 81, 16bB

rr5 15 e elen v e 2e22989 IIIIIIII 85,106Rio de Janeiro auf London In
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Sevetelgnt 20,87b20 Francs 16 2604werſkanische Noten e 18,75b
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3 9 a. Haais- in. 1904 ent. i2 91605
2 Peyer. Saatr- än. do. 06 101,00bB
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2 70 einbr. ehe 90,6003 Apelda 1895 312003 98 Heriner 1882--55. 68,70r0

8 96 Erfurt 1893, 1901. wen
8 do. 1893., 3 III 92,250z 9 Halberstadt 1 e rese e 91,700

o 0. o 91,7002 Hallerche 1900 1 2 en. 90,00b
3 2 70 do. 1886, 1892 94,006

„Mapdeburger 1891, uncanr. i 99,900

e. 1875 1902 92100490 Merreberg 1901 anc, 10. v 500

z r s002 90 Naumburg 1900 cenr.82 9 Weimar 1888, r

Pfandbrieſe.
49 lLanöschattl, Tentr.-Pfbr. e e

e 90265039 d. 80,2580Sichzizche landsch.-Pfäbr. (alte). 99,300
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Rabla Perzehan 316,706Ualiwarie Archerzieben e 139. 0006
Lattewltrer Bernbat 233. bKönig III 271.006ürdlsdarfer Iackerfabrit IILIIIIIII 158.2650

yfſaleserk e 123,0066bahbmeper à Co. 121,76
Lapp, afbehr-Go.. 63,10b
Laura 204,396Leopoldegrabe kaderiti. 122,00 de
Leopold 42,00Bo. 106,000l. Uwe Co. IIIIIIIIIIIIII 250 40b
Mazchinenfabrik II IIIIIIIIIII 101,76d6
enden Sehwerte Pr.-Akt, III 77 60660
Rllewicer kizen ehe 86,00b0
Rülhein 173 5056Her Bed. e 128,00bHlederl, Koblenw, e 166, 9000
Rordsiern Stelnkoblen o
Oberzehl. Eltenb. Bed. e 104,25b

o. E. -Ind.-Kare-H. o
bencl. R eOranztehn 4 eI erw. e 9000

o. do. V. e ee henegelin ner, Nasch.
60,000 I elner Altoll.

astt. 777777do. eWittener III hVrede, Mäherei-
Muatm-Rovier

Zeltzer Maschinenfabr.

9100b0

18970b

Schluss-Kurse.
Tendept: fester.

Aredhatilen

Berl. Handels estllschaft. e e
Darmstüdter an.

Dentzche Bank hDizkente-Romwandit MIIIIIIIIIIII
Drazäner Bank
Hatienalbank für Denttchland

Oesterr. StaatzhabnOesierr. er 22,80bItalien Mittelmeerbohn
Pennzylr. Bahn

3 90 Reichsanleihe
Bochumer Gubstahl.

Deutsch luremb. V. A.
Dertmudder Union -C.

Lauradütte eKenzoljdafienBelzenkirchener Bergwerk

Har ener IIIEroüe Berl. Strabenbahn
Hamburger Pabetfahrt,
II er Ueyd
Dynamit-Trustahbenlohe.don

199,60b
166,40b
127,50b
238,000
177,40b

a IIIIIIIIIIIIIIIIIIt. F.

192,10b
203.75b
170.2656
105,00b

82,750
158,00b

180 10b
179 3000

Kursenotlerungen der Leipziger Börse vom 6. OKtober, 1 Obr,
AMitgeteilt vom Bankhaunse Paul Schausoll Go-, Halle a. S.

Dividende Forige latrte Dividende vorige letrie
3 96 Slämde Rente EEEEEMkä3 4s. Stanitanl. 097,909 Hellerche Stratenbabn s 54 104,7503 lars Stactenlalde 682,300 lLelpriger Elentr. Siratendahn 4 45 101,500
3 z. e. 91,700 Alfenbarger Akt. Brauerei 9 9 1II48,90B
49 Criliv. Paplerfabr. Ob 97.000 Cröllwitzer Papierfabrit 14 13
6 all. Stratenbahn u 96,606 Dürztew.-Rattmannsd. St. 3 48,00B
4 9 HRenxtt. Gewert. 0. I. 97,600 do. Co. Vort. 56 |--95,750
4 do. e. 18935 97,600Blelchertsche Braunkob]. A.-G, 10 10 147,7566
4 e. de 1897 97600 Viautiger Tuckertabrit 9 12 146,000
4 da. A. 1902 96,600 Halles Zuckerraffiverie
698 Zeahtrer Paraftie Ohbl.. 095.500 alte and neue 6 117,600
35 B. Hr.-Annt. 8956,000 Rbröisderfer Zackerfabrit 9 11 167,6004 do. (o. 100000 Leipziger Baumwolighinner. 16 16 35 06B
4 S in Lalpziger Blerdrauerei Rebecs 10 10 1170,003

r. M. an. du i 98,260 Leipziger Kammgarnzvpianegrei 12 13 158. 00B
398 e lemwmenalbant für Lelpalger Malzfabr. Säkenditz 3 116,000

Löalgr. Sact. Anl.- Schein 93,750Uansfelder Kurs 120.4 704 7896
KTonmerelbenk für Haumberger Brauntoblen 14 (14 „50B

örlgr. Sadz. n. Schein 90,750 Peoriland Cemanffebrit Halle 8 11 I111,60B
Stübr 4 Co., Rammgarnzy, 14 14 161,76b0

r t nun enger, rulan o z 20 Nenhess. Iaungin 79 1116,60B
ürzgüeireder k. U. 4. 18 277.000 Zehtuer Paratin i 11 160260

ülüi. w. 3266,000 an. EnuilliewAl öenkad üred. An verm. 10 10 1126,000r s 0 1164,0066 Pianef. Ummernann 9 124,090
Arrän- a. Soacdank leztig 6 s I01 o Phtas 1. Co. 20 20 228,00B
le i 74 7 143250 am v. s 90,00j an s 10 [14500 h 67 177,000Siduitäe Bod.-Kred.- Ang. 7 7 1140,600 PRäler TFertzerg-Hazchin (20 30 (345,006

I I

Mal 268,00
lungen abgewendet werden. Ein Kongreß könne
möglicherweiſe eine zufriedenſtellende Erledigung herbei-
führen und ſei der Schickung in einen offenen Vorſtoß gegen
Treu und Glauben vorzugiehen.

London, 6. Okt. Der „Standard“ ſagt, die Unab
hängigkeit Bulgariens und die Annektion
Bosniens und der Herzegowina könnten nicht eher ge
ſtattet werden, als bis die ganze Angelegenheit vor einen
Kongreß gebracht ſei.

Paris, 6. Okt. Wie „Petit Pariſien“ meldet, wird
die franzöſiſche und die engliſche Diplomatie in Konſtanti
nopel geltend machen, daß die Türkei zwar zwei Demüti-
gungen erlitten habe, daß aber ihr Preſtige in Make-
donien eine Kräftigung erfahre, insbeſondere
durch die Räumung des Sandſchaks Nowi-Baſar, wodurch
Oeſterreich jeden Vorſtoß gegen Saloniki aufgegeben habe.

Präſident Rooſevelt und der deutſch- amerikaniſche
Nationalbund.

Philadelphia, 6. Okt. Präſident Rooſevelt hat an den
Präſidenten des deutſch- amerikaniſchen Nationalbundes
Hexamer folgendes Telegramm gerichtet: „Jch entbiete
Jhnen gelegentlich der Feier der 225jährigen Wiederkehr
des Tages der erſten deutſchen Einwanderung in Amerika
meine herzlichſten und beſten Wünſche für den Erfolg des
deutſch- amerikaniſchen Nationalbundes. Von jenem Tage
an bis auf den heutigen Tag haben die Amerikaner
deutſcher Geburt und Herkunft bedeuten-
den und ehrenvollen Anteil an der Geſchichte
dieſer großen Nation genommen.“

Dkesden, 6. Okt. König Alfons und König
Friedrich Auguſt fuhren heute mit Gefolge nach
Moritzburg zur Jagd. König Alfons reiſt um 2 Uhr 40 Min,
von Coswig nach Leipzig, wo er ſein Ulanen- Regiment
beſichtigen wird.

Rio de Janeiro, 6. Okt.
iſt beendet.

Halle a. S., 6. Okt. Heute nachmittag gegen 3 Uhr
ging in der Nähe der Kaſerne II ein Luftballon nieder.
Die Landung ging glatt von ſtatten.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

Der Ausſtand in Santos

vent 6. Oktober, früh 7 Uhr.

S Weher-
Tempe Temperatur ſchlagOrt ratur Wind Wetter höchſter ntedrig. in 24

Stand Stand Stund.

Halle 6 NW 1 (uolkent, 17 5
Torgau 3 NW 1 16 2 SNordhauſen 5 ſtill 15 4 aMagdeburg 4 NNW 2 17 4 aGardelegen 0 80 1 17 1 eBrocken 5 NO 4 6 1 SFrüh Reif.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das öſtliche Tief hat ſeinen Einfluß auf unſere Wetterlage

ſchnell verloren, es brachte unſerem Bezirk bei Winden aus nörd-
lichen Richtungen allgemein kühleres, vormittags ziemlich trübes
Wetter und nur ganz vereinzelt leichte Niederſchläge. Heute ver-
anlaßt das wieder nach dem Kontinent vorgedrungene Hochdruck-
gebiet ruhiges, teils heiteres, teils nebliges, trockenes Wetter, das
auch noch weiter andauern dürfte. Nachts iſt an exponieren Lagen
die Lufttemperatur unter den Gefrierpunkt geſunken.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 7. Oktober Schönes Herbſtwetter.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 7. Oktober: Trocken, meiſt heiter,

nachts ſehr kühl, am Tage mild.
Vorausſichtliches Wetter am 8. Oktober Fortdauer der ſchönen

Herbſtwitterung.

Wasßſſerſtände am 6. Oktober
Saale: Halle 1,74, Trotha Untp. 1,48, Grochlitz 0,70,

Bernburg Untp. 0,64, Kalbe Obp. 1,40, Kalbe Untp. 0,12.
Elbe: Leitmeritz 0,56, Außig 0,32, Dresden 1,72, Torgau

0,07, Wittenberg 0,97, Roßlau 0,39, Barby 0,52,
Magdeburg 0,77 Tangermünde 0,95, Wittenberge 0,76,
Hohnſtorf 0 30. Mull de: Düben 0,35
San

Preisnotierungen für Kuxe vom 6. Oktober.
Mitgeteilt von der Piliale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
hach- An Nachfrage An gebofrage rebet Hanza-Silbardera 3100 3200

Adler-Aktlen volle 23 2422 hattort-Vorz.- Aktien 80 8220
dler-Vorz. Aktien 36 3820 Ueläburg-Antten 49 51Adolfeglück, adgest. Ant. 26 23 tKelärongen l. 1279 1310

Alerandershall 6700 6900 felärungen II 1020 1050Aruckdorf- Nietleben 60 62 Harmann 1200 1225Beienrode 47600 4930 Nompoict 1575 1625Dizmarchzball- Aktien 26 2654 inmmentode 3109 3150
urbec h. 10806 11300 johannesheſi 3475 3550Corlifund 6975 6050 Iudwigshali. 632 65Lenſtum 200 260 FKrügerzball- Aktien volle 66 67
eide non „„290 Keſſte:ball 2Z30Deuſiche Kall-Attſen 89 90 eu-Fleicherode- Akt. 80 82

Dauichlend 2900 3000 jorähäuser Haſi-Atſien 72 73
kinigkelt 4900 Fegiter draunkohlen 1025 1075Emihenhal l 7 2 Roſhenberg 1675 1600Eriedrichsdall-Aktien. 76 7820 Fechren-Meimar 1725 1775
Gläückinuf-Sondernhautzen 15400 16500 FSalzmünde 1625 1675Grozzherzeg von Sachzen 6900 I Aegflieg 2850 2950
Güntherzhall 4450 4550 Fchſefarkante 400 430Hannor. Kall- Aktien 3090 Feutonia-Akt. 125 129Tendenz ruhig.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Das moderne Haus und ſeine Beleuchtung. Eine kulturelle

Studie nennt Dr. phil. G. Rücker-Berlin ſeine ſoeben er
ſchienene Broſchüre. Der Verfaſſer beſpricht die allgemeine
Steigerung der Lebensbedürfniſſe als ein Zeichen für die Ver-
feinerung unſerer Kultur und zeigt, wie ſtiefmütterlich das Licht,
die künſtliche Beleuchtung, dieſer ſo wichtige Faktor, bisher in den
Wohnräumen behandelt wurde, denen es nicht nur Helligkeit,
ſondern auch Wohnlichkeit und Behaglichkeit zu geben vermag.
Es folgt eine kurze intereſſante Geſchichte der Beleuchtungstechnik
als Schluß des erſten Teils. Jm zweiten und Hauptteile führt
uns der Verfaſſer durch ſämtliche Teile eines Hauſes und belehrt
uns im behaglichen Plaudertone, von zahlreichen Jlluſtrationen
unterſtützt, wie man jeden Rauw ſeiner Beſtimmung gemäß gut
und geſchmackvoll beleuchtet. Dabei iſt Rückſicht auf die neueſten
Erzeugniſſe der Beleuchtungstechnik genommen und dem Geld-
beutel die ihm gebührende wichtige Stimme eingeräumt Wertvolle
Fingerzeige und Berechnungen und vergleſchende Gegenüber-
ſtellungen der Beleuchtungsarten machen das geſchmackvoll aus
geſtattete Büchlein zu einem unentbehrlichen Führer für jeden,
der eine neue Beleuchtungsanlage ausführen laſſen will, aber auch
für jeden, der ſeine Anlage verbeſſern und im Gebrauch verbilligen
will. Die Broſchüre wird gratis verſandt durch „Viel Licht,
G. m. b. H.“, Berlin C., Wallſtr. 13. F. Nodrog.

Bankhaus Paul Sehauseil Co,, Halle a, 8,, Bitterfeld, Delitzgeh, Ellenburg. An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösaung von Coupeons, Ver-
rinsung von Geoldeinlagen, Conto-Corrent- u. WehRhgel-VerKehr ete-



nur bei Barzahlung!

Gust, Immermann,
55 Gr. Ulrichstrasse 55.

R

Musikalischer Lelter:
I. Kapell meister

und „Leonore Nr. II“.Klavierstüoke

Nocturne C-woll,
„Venezia a Napoli“
Konzertflügel:

Kaisersäle:
Dienstag, den 13. Oo0Ktober, abends 8s Vhr

J. Srmphonio-Ionper

(Hallesche Orchestervereinigumg).
Veranstalter: Hoſrat Max Richards.

Eduard Mörike.
solist: Precieric Lamoncdl.
Programm: Beethoven: Symphonie in F-dur (Nr. 8), Klavier-

Konzert in Es-dur (Nr. 5),

Scherzo aus op. 31 Nr. 3 von Beetbovoen,
op. 48 von Chopin,

von Liszt.
C. Beohstein aus dem Magazin der Hof-

musikalienhandlung Reinhold Koch.

Pin trittskarten zu 3,10 2,10 1,55 und 1,05 Mk. in der
HoſfmusiKkalienhandlung Reinhold Koch,

Alte Promenade 1 a. Fernparecher 1199.

(Beethoven-
Abend)

Ouverturen Deonete Nr. I

Tarantelle aus

Saalschloss-Brauerei,
Mittwoch, den 7. Oktober, nachm.

FIiülitaàär- Konzert
24 Uhr

der Kapelle des Feld-Art.-Reg. Nr. 75.
Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. F. Winkler.

statt-
findenden

feſt) hat heute begonnen.

v

Stadttheater in Halle a.
Mittwoch, den 7. Oktbr. 1908
J. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 1. Viert.
Die luſtigen Weiber von Windſor.
Komiſchphantaſt. Oper in 3 Akten
nach Shakeſpeares gleichnamigem
Luſtſpiel von G. Moſenthal. Muſik

von Otto Nikolai.
Spielleitung Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung: L. Sauer.
erſonenSir John Falſtaff M. Birkholz.

Herr Rat Bergmann.Herr Reich A. Aumann.
Fenton F. Gruſelli.Junker Spärlich A. Landory.
Dr. Kajus Theo Raven.Frau Fluth Alice v. Boer.
Frau Reich. R. Sebald.Jungfer Anna Reich L. Mothes.
Der Kellner im Gaſt

hauſe zum „Hoſen-

bande“ Jungk.J a2. ulz.3. Bürger A. Nicolai.
4. F. Pflüger.Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [5071
Donnerstag, den 8. Okt. 190826. V. i. Ab. mtauſchk. gilt. 2. Viert.

Novität! Zum 2. Male: Novität!
OnKel BernickKe.

Hierauf:
Die Puppenfſee.

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchun T kleinemim [5073„Weinhalß roskousi

9Neues C beater.
Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch, d. 7. Okt. Z. 3. Male:
Der Kaisertoast,

90098609600020000000009
Grand- Hotel Berges.,

Pinem geschätzten Publikum werden die regelmässig
Künstler Abend Konzerte

unter bewäbrter Leitung des Herrn Kapellmeisters Wilh. Ohliger
auch nach Sehbluss der Theater bestens empfoblen,
allabendlich 71 Uhr, Sonntags ausserdem noch von 12-2 Vhr.

e

Kgl. Hoſhraunaus münehen
Der Anſtich unſeres beliebten

Märzen Bieres
(Spezialbräu für das Münchener Hort
Metropor Hotel Haiſo

J. A. Rudolf Dietrich, Platz-Vertreter. Tel. 850

V

C

Beginn S

1507

Süssmilchs
Malballa-Iheater.

G leden Abend 8 Uhr:
Leo Tardys

Luft-Voltlge durch den Saal,
u, a. drei Luft-Saltomortale

über dem Publikum.

W. NManns os7
Wunder-Elefanten,

u. a.: Der Elefant als Barbier,
musikal. Clown eto.

Der Elefant auf den Vorder-
füssen laufend,

sowie das übrige erstklassige
Spezialitkten- Programm.

leden Mittwoch nachm. 4 Uhr
kam. Vorstell. nur lebender

Photographien

Erw. 20 Pfg. Kinder 10 Pfg.
Stets wechselndes Progr.

Etablissement
Wintergarten,

Magdeburgerſtr. 66.
Jm Reſtaurant und Café

vorzüglich, Mittagstiseh,
Suppe, 2 Gänge, Ngufbonn. für 90 8

er hhalnge berührt.

Gut ger rer und Weine.
7 Uhr abu Wünstler- Konzert

unt. Direktion d. Kapellm. Frledland.
Vereinsz. von 20—100 Perſonen

noch i. d. Woche frei. [01483
Paul Zscheyge.

Hermann Rühl,
Poststr. II, gegenüber d. Kaiserdenkmal. Wunt 3375.

Kunstgewerbliche Gegenstände für
den Haushalt und zur Dekoration,

Erstklassige Fabrikate in allen Preislagen
Täglich Eingang geschmackvoller aparter Neuheiten

Rab.-Spar-Verein.
Auswärtige Theater.

Mittwoch. den 7. Oktober 1908.
Leipzig (Neues Theater)) Don

Juan.
Leipzig (Altes Theater): Die

Dollarprinzeſſin.
Erfurt (StadtTheater): Mignon.

&Iotel Atadt Veinar,
Prinzenſtr. 25, Nähe d. Haupl

X bahnhofs. S gutX bürgerliches Verkehrslokal.

W Germaniagarten, r
Meine neu erbaute Ke T

X bahn empfehle zur gefl.X nutzung. Heinr. nei

Ich habe meine Wohnung
von Kl. Ulrichstrasse Nr, 18 a
nach Karlstr. Nr. 9
verlegt. Dr. Ulrich,
4993] prakt. Arzt.

Sohüler
finden gewiſſenhafte Penſion mit
erfol reher Nachhilfe Stern-
ſtraße 9 III. Anmeld. vorm.

Zum Umzug
empfehle mein grosses Lager

Tapeten,
Linoleum-Läufer, Teppiche,
Wachstuche, Tischdeoken,

Buntglaspapiere,
nur neueste Muster, zu an-erkannt billigsten Preisen.

Zurückgesetzte Muster
in Tapeten und Rester jeder

Rollenzahl spotthillig.

Walter Sommer,
Leipzigerstr. 32, h

des Turmes.

Guaaa Fernruf 3362.

Herren und
Knaben Mützen

für lIagd, Relse, Klubs.

Christian Voigt,
Leipzigerstr. 16. Tel. 2066.

Perlaugte Perſonen.

Ohne eigenes Riſikor r welche
zur Landwirtſchaft gute Be
ziehungen unterhalten, ſich ſehr

O lohnenden Uebenverdienverſchaſſen Gefl. Anerbieten

unt. V. C. 2114 an Rud.
Mosse, Halle a. S. erb.

Verwaltergeſuch.Durch plötzliche gen des

jetzigen Verwalters iſt die alleinige
Verwalterſtelle auf Rittergut Dölkau
bei Schkeuditz frei geworden. Be
werber mit nur guten Zeugniſſen und
ſolche, welche mit den Howardſchen
Buchführungsunterla vertraut
ſind, wollen W isabſchriften, welchenicht rig werden, an Jn-
ſpektor Otto Melssner einſenden.
Vorſtellung nur auf ſchriftliche Auf

rderung. (01442

x

x

Suche zum 1. November oder
Januar für meine 700 Morgen
große Saatzuchtwirtſchaft unter
meiner Leitung einen ganz beſon

t t,Perwalter, el hen
ſelbſt mit Hand anzulegen. Per-
We nliche orſtellung nur auf

unſch. Schurig, Spielberg
(Station) bei Querfurt. [01394

R Jagdauſseher. WFür ein größeres Gut unweit
Je wird zum 1. Jan. 09 ein

agdaufſeher geſucht, der neben
der Ja angich die Feldpolizei
und Pflege v. kleinerer Plantageübernimmt. Er muß mit Pflege
der Niederjagd völlig vertraut ſein
und den Obſtbaumſchnitt ver
ſtehen. Offerten mit Zeugnis
abſchriften, kurzem Lebenslauf und
Gehaltsanſprüchen erbeten
Z. I. 474 an die Exped. d. Ztg.

Für 1. Jan. 09 ſucht verheir.
zuverläſſigen [01505

Hofmeiſter
Rittergut Trachenau

bei BöhlenLeipzig.

r Gärtner. WJch ſuche zum 15. November
einen tüchtigen älteren Gärtner,
erfahren in r Gemüſebau und Obſtba nitt. Mel
dungen mit Zeugnisabſchriften und
Angabe der Gehaltsanſprüche an

Baronin Stromberg.,
Welfesholz,Stat. d. Halle Heliſtedter Bahn.

Hausverwalter-Geſuch.
Induſtrielles Unternehmen mit

größerem Beſitztum von Arbeiter
wanery ſt zur Hontrolle
und Verwaltung derſelben einen
hierzu befähigten, tatkräftigen, zu
verläſſigen u. praktiſch veranlagten,
nicht zu jungen Mann zum baldigen
Antritt. Offerten mit Lebenslauf,
Angabe von Ref. u. Gehaltsan
ſprüchen unter A. K. 189 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Suche zum 1. ſchaſt 1909
eine nicht Wirt chafterin,
zu arg
die im Kochen nicht ganz unerfahren
iſt. Bild und Gehaltsanſpr. erb.
Frau Gutsbeſitzer Müller,
Eckartsberga (Thüringen).

Perſonen Augebote.

Landwirt,
Mitte der 30er Jahre, unver-
Eifer mit gründlicher praktiſcher

fahrung (guter Säemann und
im Molkereiweſen bewandert),
v geſtützt auf gute Zeugniſſe,
bei r n Anſprüchen eine
Stelle als 5094Verwalter oder

Wirtſchafter.
Offerten umer Z. K. 473 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

lid tern, ſuchtHeizer, Erdakg n e
Otto Lathan, lauchaerſtr. 28.

Verh. J m. i Frau u.großem Sohn, tücht. Melker, ſucht
I. Nov. Stelle. Hermann Elsner, Stellen
vermittler, Kleine Ulrichſtraße 1.

e 9 59Tüchtige Köchin,
ſelbſtändig, mit ſehr guten Zeug-
niſſen, ſucht Stellung in Hotel
od. Re nnra m auch als Wirt
ſchafterin. Offerten erbeten

Leipzig, Ritterſtraße 15, III.

Krawatten,

ders re u. gewiſſenhaften

Total-Husverkauf
20 Rabatt auf alle Waren

Krankheitshalber beabsichtige mein seit
25 Jahren bestehendes

KDperial-IIandsehuh- und Arawatten-Gegehnft

aufzulösenm
und stelle mein gesamtes Lager in

Lederhandschuhen, Stoff handschuhen,
Cachenez und Tüchern

zum Verkauf.

Empfehle perf. Stubenmädch. auf
Rittergut u. Zimmermädch. i. Hotel.
Emma FrankKe, Stellenver-
mittlerin, Leipzigerſtr. 72 I.

Geb. jg. Mädchen, im Kochen
und Haush. erfahren, ſucht Auf-
nahme in gutem Hauſe, wo
dasſelbe ſich in feinerer Küche und
eſellſchaftlichen Formen ausbilden

ann. ollſt. t fohne gegenſeiti ergütun
unter Z. h. 471 an die Exped.
dieſer Zeitung. [01489
Vermietungen.

Jn geſ., ruh. Wohnlage zwei
errſchaftl. Etag., empfehlensw.
ür einz. Damen od. kinderl. Ehe
leute, ſo c Wir rer Preis

Näheres
A. Krantrz.

1550 reſp. 600
Kirchtor II.

Hohherrſhaftlite

Etage
verſetzungshalber

per 1. 4. 09 event. früher
Kirchtor S ag, I zu vermieten.

Fritz Reuterstrasse 16,
Ecke Ludw.Wuchererſtr., ſchöne
Lage, 6 Zimmer, Kammer, Küche,
Balkon 2c., 800 Mk., 1. April 09
an ruhige, ältere Mieter. Zu
erfragen im Parterre. [5096

Leipzigerstr. 7077

I. Etage
grosse helle Kontor-Räume
per sofort oder später zu

vermieten.

Werſeburgerſtr. 155
Fabrik Niederlags- und
Speicherräume ſowie Pferde-
ſtall ſofort. Näheres [5099
Gr. Steinſtr. 19, Priv.Bureau.

80000

Gewerbliche
Räume 2

S (Bahnnähe) mit Kraft ſofort O
oder ſpäter zu vermieten.

Leipzigerſtr. 70, Komptior.

Möbl. Zimmer
mit oder vhne Kabinett ſofort
zu verm. Fleiſcherſtr. 19 II.

[5090

Geldverkehr.
9 Meter 1909 ſuche eine

other 0000 m l.z I. Stelle auf eine in l.

Lage im Nordviertel gelegene Villa.
Angebote unt. B. R. 2148 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4
800000 Mark auf ter

zu le Zinsfuß auszuleihen.
H. Silberberg, Satbertent

9 Halberſtadt.

9--10 000 Mk.
zur II, ſich. Hypothek von pünktl.

iyszahler zum 1. Jan. 09 geſucht.
ff. u. Z. n. 476 an d. Exped. d. Ztg.

c n]cde27ò
Maſſiv gold. Damenuhrketten.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Die glückliche Geburt eines
gesunden Mädchens zeigen
hocherfreut an

Halle a. S., den 5. Oktbr. 1908.
Dr. med. E. Weber und Frau

Hedwig geb. 8feinmeyer.

Verlobt: Frl. Mathilde Becke
mit Hrn. Bäckermeiſter Hermann
Herzgerodt (Bleicherode
Aſchersleben).

Verehelicht: Hr. HauptmannKnauff mit Fräulein Hildegard
Vosberg-Rekow (Potsdam).
Hr. Dr. med. Moeller mit Frl.
Marie Oeſter (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Lehrer Otto Geithner (Eilen
burg). Hgrex Pfarrer Graf
(Nienſtedt b. Beyernaumburg).
Hrn. Dr. med. Georg Kalli-
nowsky (Erfurh). Eine
Tochter: Hrn. Univerſitäts-
profeſſor Dr. Friedrich Koepp
(Münſter i. W.). Herrn Paul
Hennig (Gloſſen). Hrn. Major
Rudolf von Franſecky (Berlin).
Herrn Amtsrichter Benndorf
(Leipzig).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer
Bruno Werner (Perleberg). Hr.
Rentner Karl Broſe (Aſchers-
leben). Hr. Friedrich Schlüter
(Magdeburg). Hr. Kommerzien
rat Franz Bär (Ronneburg).
Hr. prakt. Zahnarzt Dr. phil.
Paul Kießling (Aſchersleben).

rau Anna v. Dieſt geb. v. Thile
(Merſeburg). Frau Domänenrat
W. Saurkohl geborene Funck
(Schwerin).

Nachruf.
Heute früh

unserer Stadthauptkasse, Herr
Stadtrentmeister Ferdinand Achilles,

Ritter pp.-.,
im 65. Lebensjahre aus dem Leben geschieden.

48 Jahre hat er unermüdlich in treuester Pflichterfüllung

ist nach kurzem Leiden der Vorsteber

seine Kräfte in den Dienst seiner Vaterstadt Halle a. S.
gestollt, Länger als 28 Jahre stand er unserer Stadt-
hauptkasse vor und leitete deren Geschäfte in umsichtigster
und gewissenhaftester Weise.

Wir trauern um diesen musterhaften Beamten und
Worden sein Andenken in Ehren halten.

Halle a, S., den 5. Oktober 1908.
Der Magistrat.

Am S. Oktober 1908 verschied plötzlich

Herr Stadtrentmeister

Fercil, Achilles,
Wir verlieren in ihm einen Kollegen, der trotz seines an-

dauernd leidenden Zustandes stets eifrig für die Standesinter-
esson der Gemeindebeamten eingetreten ist. Sein hoher
Goerochtigkeitesinn, die Bereitwilligkeit, allen Mitarbeitern und
Untergebenen mit seinen reichen Erfahrungen zu dienen, sowio
die Liebenswürdigkeit eines Oharakters sichern ihm bei
uns ein dauerndes dankbares Gedenken.

Halle'a, S., den 5. Oktober 1908.
Ortsverband der Gemeindebeamten.



e
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Die Lehrerverſammlungen in Magdeburg.

—-tz. Magdeburg, 5“. Oktober.
Der Evangeliſch-kirchliche Chorverband

für die Provinz Sachſen und die thüringiſchen
Lande, der dem Evangeliſchen Kirchengeſangverein für Deutſch
land als Mitglied angehört, hält ſein Jahresfeſt am 4. und
5. Oktober in unſerer Stadt ab. Am geſtrigen Abend fand ein
liturgiſcher Gottesdienſt in der Martinskirche ſtakk, dem eine
Feier unter Mitwirkung von Kirchenchören im Stadtmiſſions
hauſe folgte. Heute vormittag 916 Uhr wurde die geſchäftliche
Sitzung des Chorverbandes nach kurzer Andacht durch den Vor
ſitzenden Paſtor G. Richter Halle eröffnet und geleitet.
Es wurden die Satzungen für den Verband beraten, wonach ſich
derſelbe die Förderung des evangeliſchen Kirchengeſanges und der
evangeliſchen Kirchenmuſik angelegen ſein laſſen will. Zur Mit-
gliedſchaft berechtigt ſind: a) die im Verbandsbereich beſtehenden
Kirchenchöre oder ähnliche dem kirchlichen Zwecke dienende Ge-
ſangvereine; b) auch Einzelperſonen, die einem Kirchengeſang-
vereine nicht angehören, können in den Verband aufgenommen
werden. Die Leitung des Verbandes liegt einem Vorſtand von
neun Mitgliedern ob; drei von ihnen ſollen dem Vorort Halle
angehören. Den Vorſitzenden, Schriftführer und Schatzmeiſter-
ſowie deren Vertreter wählt der Vorſtand aus ſeiner Mitte. Die
Mitglieder des Vorſtandes werden auf ſechs Jahre gewählt. Zur
Deckung der Verwaltungskoſten hat jeder dem Verbande ange
hörende Verein für jedes ſeiner Mitglieder jährlich 10 Pfg.
(bis zum Höchſtbetrage von 5 Mk. für den Verein) pränu-
merando am 1. Februar in einer Geſamtſumme an den Schatz-
meiſter des Verbandes einzuſenden, während die kirchlichen Schul
chöre und Einzelperſonen, welche die Verbandsnoten gleichfalls
zu den ermäßigten Verbandspreiſen erhalten, jährlich eine Mark
in derſelben Weiſe zu zahlen haben. Die Satzungen wurden ein
gehend durchberaten und angenommen. Jm Vorſtande ſind
zurzeit durch die heute vollzogene Wahl vertreten neben dem
Vorſitzenden Senior D. Dr. Bärwinkel, Erfurt, Superinten
dent a. D. R. Bethge- Halle a. S., Organiſt Buſſe-
Magdeburg, Kaufmann A. Drechsler- Halle a. S., Kgl.
Muſikdirektor und Domorganiſt Kuhne Magdeburg, Pro-
feſſor A. Werner, Organiſt in Bitterfeld, ſowie Organiſt
Sieffarth- Erfurt. Die Zuwahl eines weiteren Mitgliedes
aus der Altmark wird dem Vorſtande überlaſſen. Aus dem Vor-
ſtande wurde ein Mitglied zu der Verſammlung des Deutſchen
Evang. Kirchengeſangvereins in Berlin am 6. Oktober 1908
delegiert. Der Vertreter ſoll die nächſt jährige Ver
ſammlung nach Halle einladen. Jm Verſammlungs-
ſaal war eine umfangreiche Ausſtellung von Muſi-
kalien für Orgel und kärchlichen Chorgeſang,
für Theorie und Geſchichte der Muſik und für Liturgik zu ſehen.

Der Chorverbandsverſammlung ſchloß ſich mittags 12 Uhr
ebenfalls im Stadtmiſſionshauſe die geſchäftliche Sitzung des
Organiſten- und Kantorenvereins an. Nachkurzer Begrüßung erſtattete der Vorſitzende, Organiſt Buſſe-
Magdeburg, den Bericht über das abgelaufene Jahr. Es wurde
Rechnung gelegt durch den Kaſſierer Siegesmund, Organiſt
in Magdeburg, und der Rechner entlaſtet. Sodann wurden zwei
Anträge des Vorſtandes auf Abänderung der Satzungen ange
nommen. Der Vorſitzende beleuchtete in ausgiebigſter Weiſe das
Thema: „Wodurch wird der kirchliche Gemeindegeſang gefördert
Abends 6 Uhr fand eine geiſtliche Muſikaufführung unter der
Leitung des Königl. Muſikdirigenten R. Kuhne Mägdeburg
tatt.

Vormittags von 10 bis 12 Uhr tagte die Verſammlung der
Vertreter der Kreisburegus unter dem Vorſitz des
Lehrers Bretternitz Magdeburg. Es wurde beſchloſſen,
daß das Provinzialbureau Satzungen bearbeitet, welche die Ge
ſchäftsführung der Kreisbureaus regelt.

Nachmittags nahm die Vertreterverſammlung des Lehre r-
verbandes der Provinz Sachſen im „Kryſtallpalaſt
ihren Anfang. Es waren 186 Vereine mit 383 Stimmen vertreten.
Der vom geſchäftsführenden Ausſchuß erſtattete Jahresbericht
wurde angenommen. Es wurde dem Antrage des Vorſtandes zu-
geſtimmt, in dieſem Jahre keine Summe von tauſend Mark an die
Unterſtützungskaſſe abzuführen. Für das nächſte Vereinsjahr ſoll
ein Beitrag von 2 Mark pro Mitglied erhoben werden. Als Tages-
ordnung für die morgende Hauptverſammlung ſind beſtimmt. Der
Vortrag des Rektors Sommer Burg über „Schulleitung und
Schulaufſicht“ und der des Lehrers Dannenberg-Behnsdorf
über „Eine Laufbahn für Volksſchullehrer.“ Der Antrag Stendel
betreffend Aufſtellung eines anderen Modus für Vertreterwahlen
wurde als Material dem Verbandsvorſtande mit dem Erſuchen
überwieſen, daß er eine in dieſem Sinne gehaltene Vorlage der
nächſten Generalverſammlung unterbreitet. Der Antrag Eilen-
burgLand betreffend Auffaſſung der Beſchlüſſe des 4. Preußiſchen
Lehrertages kam wegen ſeines verſpäteten Eingangs nicht zur
Verhandlung. Eine überaus lebhafte und ſtundenlange Be-
ſprechung rief der vom Zweigverein Magdeburg und Umgegend ge
ſtellte Antrag, nach dem ſich der Preußiſche Lehrerverein mit den
Beſchlüſſen der Unterrichtskommiſſion (Antrag Arendt) einver-
ſtanden erklären und für alle Lehrer in Stadt und Land ein
gleiches Grundgehalt mit gleichen Alterszulagen gefordert werden
ſoll, hervor. Vom Zentralvorſtande des Verbandes wurde folgender
Antrag geſtellt: „Angeſichts der demnächſt zu erwartenden Novelle
zum Lehrerbeſoldungsgeſetz und im Rückblick auf die Verhand-
lungen und Beſchlüſſe der Unterrichtskommiſſion anläßlich des
Antrages Arendt verharrt die Vertreterverſammlung des Lehrer-
verbandes der Provinz Sachſen bei den Beſchlüſſen des 4. Preußi-
ſchen Lehrertages. Sie fordert daher für alle Volksſchullehrer ein
gleiches Einkommen, das nach Höhe und Art des Anwachſens dem
der Sekretäre der allgemeinen Staatsverwaltung entſpricht, und
verwirft darum eine gehaltliche Gleichſtellung der Lehrer auf nied-
rigerer als der geforderten Grundlage. Sie hält eine geſetzlich
feſtgelegte Staffelung der Lehrergehälter wie überhaupt jede ge-
ſetzliche Beſtimmung, die die Entwicklung unſerer Gehalts-
angelegenheit zu hemmen geeignet iſt, für in hohem Maße ſchädlich
und lehnt, ſo lange das vom 4. Preußiſchen Lehrertage bezeichnete
Ziel nicht erreicht iſt, die Anrechnung des Wohnungswertes zu
einem Durchſchnittsſatze ab.

Sie verurteilt aufs ſchärfſte das Vorgehen derjenigen Vereine
und Vereinsmitglieder, die durch uneingeſchränkte Zuſtimmung
zum Antrage Arendt und den Beſchlüſſen der Unterrichtskom-
miſſion bei den Abgeordneten und Behörden den Eindruck erwecken,
als ob die Lehrerſchaft eine befriedigende Löſung auch ſchon aufniedrigerer als der vom 4. Preußiſchen Lehrertage bezeichneten

Grundlage erblicke.“
Weiterhin wurde noch folgender Antrag geſtellt:

Kathreiners Malshaßfee ist nach Vorschrift subereitet der

„Die Vertreterverſammlung erwartet, daß die Vereine und
Mitglieder, die fortgeſetzt den e des Preußiſchen Lehrer-
vereins zuwiderhandeln, die ſich nicht ſcheuen, die von uns mit der
Vertretung des Vereins betrauten Männer zu verunglimpfen und
die Standesorganiſation öffentlich bloßſtellen, aus dem Lehrer-
verbande der Provinz Sachſen ausſcheiden.“

Dieſer Antrag wurde ſpäter zurückgezogen. Angenommen
n wurde folgender vom Lehrer Stark- Magdeburg geſtellter
Antrag:

„Der Lehrerverband der Provinz Sachſen verurteilt aufs
ſchärfſte die planmäßigen und zielbewußten Verdächtigungen und
Beſchimpfungen durch einige Führer aus den Reihen der Gleich-
ſtellungsfreunde und bringt dem Vorſtande des Preußiſchen
Lehrervereins volles Vertrauen und aufrichtigen Dank für ſeine
unentwegte, treue Arbekt entgegen.“

Die namentliche Abſtimmung über den Antrag des Zentral-
vorſtandes ergab deſſen Annahme mit 246 gegen 136 Stimmen.

1229 Uhr mußten die Verhandlungen wegen des Be-
grüßungskonzertes in dem Verſammlungslokale unterbrochen
werden. Sie wurden 1612 Uhr wieder aufgenommen.

Die Mitglieder der Vereinigung von Freunden
der Gleichſtellung Bezirk Magdeburg) hatten
Sonntag abend im großen Saale des „Blauen Hechts“ unter dem
Vorſitze des Lehrers Schulz Gr.-Ottersleben eine ſehr gut
beſuchte Verſammlung abgehalten. Viele Mitglieder aus den Be
zirken Merſeburg und Erfurt nahmen daran als Gäſte teil.
Nach Erledigung geſchäftlicher Mitteilungen ſprach Lehrer Gro ß-
mann Gübs über den Antrag Arendt und die Sache
der Kleinſtadt- und Landlehrer. Redner wandte
ſich gegen die Betonung der „örtlichen Verhältniſſe und pro
teſtierte gegen eine Staffelung der Gehälter der Lehrer, weil
durch ſie ein großer Teil der Lehrerſchaft zu Lehrern 2., 3. und
4. Grades degradiert würde. Er forderte gehaltliche Gleich
ſtellung für alle Lehrer, wie ſie im Antrage Arendt vorgeſehen ſei.
Als einen gangbaren Weg, auf dem dieſes Ziel zu erreichen iſt,
nannte er die Begründung von Beſoldungskaſſen. Die Aus
führungen des Vortragenden fanden allſeitige Zuſtimmung. Jn
der ſich anſchließenden Beſprechung wurde von vielen Rednern
ausgeführt, daß die gegneriſch geſinnten Lehrer niemals daran
gedacht haben, die örtlichen Verhältniſſe preiszugeben, und auch
heute noch nicht daran denken; denn ſonſt hätten ſie auf dem
4. Preußiſchen Lehrertage den Antrag Hannover nicht abgelehnt.
Durch die Beſchlüſſe des 4. Lehrertages ſollte den Kleinſtadt- und
Landlehrern Sand in die Augen geſtreut werden. Auch durch die
Forderung von Normalgehältern dürfe man ſich nicht täuſchen
laſſen; dieſe ſeien gleichbedeutend mit Mindeſtgehältern. Daß die
Einrichtung der Beſoldungskaſſen ſehr wohl möglich ſei, erhelle
daraus, daß man ſelbſt im Miniſterium dieſem Gedanken näher
getreten iſt. Auch müſſe verhütet werden, daß die Großſtadt
lehrer in der Aufbeſſerung voraufſchreiten, weil darin für den
übrigen Teil und zwar den größten der Lehrerſchaft eine
große Gefahr liege und die gehaltliche Gleichſtellung dann nié
mals zu erreichen wäre. Vielmehr ſei es Pflicht der Lehrerſchaft
und eine Forderung der Standesehre, an den Beſchlüſſen der
Unterrichtskommiſſion feſtzuhalten. Die Orksgruppe Lützen
brachte folgenden Antrag ein:

„Die Verſammlung von Freunden der Gleichſtellung der
Provinz Sachſen, die am 4. Oktober im „Blauen Hecht“ tagt,
beantragt beim Vorſtande des Landesverbandes von Freunden der
Gleichſtellung, in Petitionen beim Herrn Miniſter ſowie bei den
Herren Abgeordneten dahin wirken zu wollen, daß die Sonder
ſtellung, welche die erſten und alleinſtehenden Lehrer nach dem
Antrage der Unterrichtskommiſſion (Antrag Arendt) einnehmen
ſollen, falle.“

Dem Antrage wurde zu geſtimmt; er wurde einer Kom
miſſion zur weiteren Verfolgung überwieſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Diemitz, 5. Okt. (Jm Provinzialobſtgarten zu

Diemitz) findet vom 5. Oktober ab eine ſtändige Obſt aus-
ſtellung ſtatt, bei welcher ein großes Sortiment von Aepfeln
und Birnen zur Schau geſtellt iſt. Da es jetzt bei beendeter Ernte
Zeit wird, den Winterbedarf an Obſt zu decken, ſo werden viele die
Gelegenheit gerne benutzen, die lachenden Früchte zu beſichtigen.
Es iſt auch Gelegenheit gegeben, kleinere Mengen von Obſt dort
an Ort und Stelle zu kaufen. Bei Aufgabe größerer Beſtellungen
werden die Früchte ins Haus gebracht. Die Früchte ſind mit be-
ſonderer Sorgfalt geerntet und halten ſich dadurch auf dem Lager.

Helbra, 4. Okt. (Zuſammenſtoß. Konkurs.)
Ein Motorwagen der elektriſchen Kleinbahn ſtieß geſtern innerhalb
des Ortes Kloſtermansfeld mit einem Reparaturwagen zu-
ſammen. Die beiden auf der oberen Plattform des Turmwagens
arbeitenden Monteure wurden durch den Anprall herab-
geſchleudert, kamen aber mit geringeren Verletzungen davon.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns und Gaſtwirts Adolf
Wüſte hierſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet worden.

sp. Holleben, 5. Okt. (Einweihungs- und Jubel-
feier.) Geſtern fand hier unter zahlreicher Beteiligung die Ein-
weihung des hieſigen kirchlichen Gemeindehauſes, ſowie
auch die 50jährige Jubelfeier der Hinderbewahranſtalt
ſtatt. Die Feier wurde eingeleitet durch einen Gottesdienſt in der
prächtig geſchmückten Kirche. Herr Konſiſtorialrat Schulze-
Magdeburg hielt die Feſtpredigt, welcher als Text Off. Joh. 21,
2--3 zu Grunde gelegt war. Unter Leitung des Herrn Kantors
Wagentrotz ſangen die Schulkinder mit einigen Herren aus
der Gemeinde „Vergiß ihn nicht!“ Lied für gemiſchten Chor von
Franz Abt. Nach dem Gottesdienſte in der Kirche hielt der Orts-
geiſtliche, Herr Pfarrer Jacobi, eine Anſprache am Grabe des
verſtorbenen Herren Pfarrers Zach ariä, der vor nunmehr 50
Jahren die hieſige Kinderbewahranſtalt ins Leben gerufen hatte.
Unter Begleitung des Lauchſtedter Muſikkorps ſang darauf die Ge-
meinde das Lied „Selig ſind des Himmels Erben Hierauf
bewegte ſich der Feſtzug zum neuerbauten kirchlichen Gemeinde-
hauſe. Herr Baugewerksmeiſter Max Jfland, der Erbauer des-
ſelben, überreichte dem Herrn Konſiſtorialrat die Schlüſſel. Dieſer
weihte ſodann das Haus und übergab es der Gemeinde. Die
Feier im kirchlichen Gemeindehauſe ſelbſt wurde eingeleitet durch
einen Geſang des hieſigen Frauen und Jungfrauenbereins unter
Leitung der Lehrerin Frl. Hirche. Herr Paſtor Jacobi dankte
allen Gönnern und Gebern, die zur Ausführung des Neubaues
und zur inneren Ausſtattung desſelben beigetragen haben. Herr
Superintendent Hilpert, Nieder-Clobicau, ſprach über Auf-
gaben und Ziele einer Kinderbewahranſtalt und ſchloß mit einem
herzlichen Danke gegen die bisherige Leiterin der Anſtalt, Frl.
Anna Hellmund. Zum Schluß brachten die Kinder der An-
ſtalt einige kleine Geſänge und Deklamationen zu Gehör. Um den
Kindern noch einen beſonderen Genuß zu bereiten, wurde ihnen

wohlschmechendste und behönmlichste Morgenkaffee.

Schokolade und Kuchen verabreicht. Möge das neuerbaute kirch-
liche Gemeindehaus der ganzen Gemeinde zum Segen gereichen!

W. Oſterfeld, 5. Okt. (Die geſtern abgehaltene
Verſammlung für die Gründung einer elek-triſchen Ueberlandzentrale Weißenfels--Zeitz)
führte zu einem weſentlichen Erfolg und einer Förderung
der Sache. Ueber 30 Privatperſonen traten dem Unternehmen
als Genoſſenſchaftler bei und eine Anzahl erklärte ihren dem-
nächſtigen Beitritt. Auch die Stadt ſelbſt wird ſich beteiligen.

c Querfurt, 5. Okt. Verſchiedene s.) Zu der für die
hieſige Stadtkirche geplanten Heizungsanlage, deren Koſten
auf 5600 Mk. veranſchlagt ſind, ſind in ganz kurzer Zeit frei-
willige Gaben im Betrage von 4600 Mk. eingegangen. Die noch
fehlenden 1000 Mk. werden durch die Opferwilligkeit unſerer Ge-
meinde bald aufgebracht werden. Die Generalverſammlung
der Schützengeſellſchaft hat dem Verkauf des alten
Vadehauſes nebſt anliegendem Terrain an die Stadt zugeſtimmt.
Die Stadt wird daſelbſt eine Warmwaſſer-Badeanſtalt
einrichten. Die Leitung der hieſigen höheren Privatſchule
hat der Oberlehrer Spieß übernommen. Dem Lehrer
Kolbe- Ziegelroda iſt eine Lehrerſtelle in Berlin übertragen
worden. Am 12. d. Mts. bezw., wenn an dieſem Tage Nebel
herrſcht, am 13. d. Mts. findet in dem Gelände nördlich
Niedermöllern eine Schießübung mit ſcharfer
Munition ſtatt. Das Gelände zwiſchen den Straßen Nieder-
möllern-Pomnitz-Obermöllern Burkersroda-Krawinkel Plößnitz-
Hirſchroda-Toppendorf-Größnitz-Städten-Niedermöllern iſt am ge-
nannten Tage von 116 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags ab-
geſperrt. Jn Mücheln iſt bei der Handelsgeſellſchaft „Elek-
trizitätswerk Mücheln und Umgebung e. G. m. b. H.“
das Stammkapital um 40000 Mk. erhöht und beträgt jetzt
73 000 Mk.

Sangerhauſen, 6. Okt. (Folgen des Traumes.) Der
Bahnſchaffner Hilda von hier, der in dem Beamtenſchlafhaus
in Grunewald bei Berlin übernachtete, ſprang während eines
aufregenden Traumes aus dem Fenſter des erſten
Stocks. Jm Blut förmlich ſchwimmend fand man ihn
am andern Morgen. Der Aermſte, der eine große Familie hat,
dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.

Thale, 5. Okt. (Der Kronprinz und die Kron-
prinzeſſin) trafen, wie ſchon kurz erwähnt, geſtern nach-
mittag gegen 4 Uhr im Automobil vor Forſthaus Dambachshaus
ein. Jn einem zweiten Automobil folgten um 7 Uhr die Hof-
dame Gräfin v. Wedel und der Adjutant Leutnant v. Baehr.
Nach Begrüßung des kronprinzlichen Paares durch Forſtmeiſter
Frhrn v. Bibra überreichte Baroneſſe v. Bibra der
Kronprinzeſſin einen prächtigen Blumenſtrauß. Recht herzlich war
die Begrüßung der Familie des Hegemeiſters Thie. Darauf
zogen ſich die Herrſchaften zurück. Gegen 346 Uhr trat der Kron
prinz in Begleitung des Hegemeiſters Thie ſeinen erſten
Pürſchgang an; die Kronprinzeſſin machte einen Spazier-
gang durch den Wald. Erſt nach Eintritt der Dunkelheit kehrte
ſie zurück. Ueber die Dauer des Aufenthalts des Kronprinzen-
paares iſt noch nichts beſtimmt. Jm Laufe des heutigen Tages
machten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin Spaziergänge
und Spazierfahrten in die Umgebung. Nachmittags unternahm
der Kronprinz, begleitet von der Kronprinzeſſin, einen Pirſch-
gang und erlegte einen Kronenzehner.

S Vom Südharze, 5. Okt. (Mord und Selbſtmord.
Kalibergbau. Harzer Zitherverband.) Jn der
Südharzſtadt Benneckenſtein hatte in der letzten Nacht der
in Zorge am Harzer Werke beſchäftigte 20jährige Former Karl
Leuber mit ſeiner Braut, der 20jährigen Tochter Eliſabeth des
Bergmanns Buſſiol in Benneckenſtein, an einem Tanzver-
gnügen teilgenommen. Letztere begleitete ihren Bräutigam ſodann
eine Strecke Weges nach Zorge. Auf einer Wieſe am Zollhäuſer
Fußwege hat Leuber ſeine Braut aus Liebesgram darüber, daß
ſeine Eltern ihre Einwilligung zu ſeiner Verheiratung mit der
Buſſiol verweigerten, durch zwei Schüſſe getötet. Der eine Schuß
iſt ihr in den Unterkiefer gegangen und der zweite, tödliche, in die
Bruſt. Leuber hat hierauf die Leiche ſeiner Braut mit ſeinem
Mantel bedeckt und iſt nach ſeinem Heimatsdorfe Zorge gegangen
und hat ſich daſelbſt in der Nähe des Bahnhofes plötzlich vor die
Lokomotive des 7.20 Uhr nach Ellrich fahrenden Frühzuges ge
worfen, iſt von dieſer überfahren und ſofort getötet worden.
Zwiſchen Biſchofferode und Holungen (im Kreiſe Worbis) wird
jetzt die Anlage eines neuen Kaliſchachtes vorbereitet. Der
Harzer Zitherverband wird vom 14. bis 16. November d. Js. ſeinen
Verbandstag in der Südharzer Badeſtadt Lauterberg abhalten.

Oſchersleben, 5. Okt. (Familiendrama.) Ein
Familiendrama ſpielte ſich Freitag abend in der zehnten Stunde
hier ab. Der Arbeiter Böhning hatte infolge eines Wort-
wechſels mit ſeiner Frau vor einigen Tagen ſeine ſämtlichen
Möbel mit einem Beile zertrümmert und anderen Tages Frau
und Kind verlaſſen. Seitdem war keine Spur über ſeinen Auf-
enthalt bekannt geworden, doch muß er ſich mit Rachegedanken ge-
tragen haben, die er am Freitag zur Ausführung brachte. Er
lauerte abends ſeiner Frau auf und ſchoß ſie meuchlings
nieder. Ein zweiter, auf ſeine fliehende Schwägerin
abgegebener Schuß ging fehl. Dann richtete er die Waffe
gegen ſich ſelbſt und brachte ſich, nachdem der Revolver zwei-
mal verſagt hatte, mit einem dritten Schuß in die rechte Schläfe
eine tödliche Wunde bei. Beide Verletzten wurden ins
Kreiskrankenhaus eingeliefert.

Staßfurt, 5. Okt. (Giftige Gaſe) entſtrömten im
nahen Hohenerxleben einem geplatzten Rohre am
Kalkofen der dortigen Zuckerfabrik. Mehrere Perſonen,
unter ihnen auch der Fabriksleiter Direktor Dr. Ro h de, wurden
bewußtlos. Erſt nach längerer Zeit gelang es den ange-
ſtrengten ärztlichen Bemühungen, die Verun glückten wieder
ins Leben zu rufen.

X Zahna, 5. Okt. (Feuer.) Hier brannte das Wohn-
haus des Landwirts Gottlob Nichtewitz nieder. Die Ent-
ſtehungsurſache des Feuers iſt vorläufig noch unbekannt

Pretzſch (Elbe), 5. Okt. (25jähriges Jubiläum.)
Der Fährmeiſter Olitzſch hier beging dieſer Tage ſein 25jähriges
Jubiläum als Fährmeiſter der hieſigen Elbfähre.

V Liebenwerda, 5. Okt. (Vorſicht mit Kindern.
Wiedergefunden. Zweite Blüte.) Als geſtern
mittag die Ehefrau des Häuslers Stephan in Thalberg
einen Topf ſiedenden Waſſers auf die Erde geſtellt hatte und eben
im Begriff war, ein zweites Gefäß aus dem Ofen zu holen, kam
plötzlich das 2jährige Söhnchen in die Küche und ſtürzte in das
noch kochende Waſſer. Unter ſchrecklichen Qualen ve rſtarb der
Kleine in der folgenden Nacht. Der Schuhmachermeiſter Leh-
mann verlor vor ſieben Jahren gelegentlich der Feldarbeit ſeinen
goldenen Trauring. Als am vergangenen Sonnabend der Ver-
lierer auf einem anderen Feldſtücke mit Eggen beſchäftigt war,



bemerkte er am Eggezinken einen glänzenden Gegenſtand und ent-
deckte zu ſeiner Ueberraſchung das ſo lange vermißte
Kleinod. Wohl infolge der anhaltenden milden Witterung
prangen verſchiedene Bäume hier im zweiten Blütenſchmuck; in
einem Garten der hieſigen Oberförſterei finden ſich zahlreiche
reife Erdbeeren vor.

B. Deſſau, 5. Okt. (Landtagswahl.) Die Abgeord-
netenwahlen für den anhaltigen Landtag ſind von der herzog-
lichen Regierung auf Dienstag, den 13. Oktober feſt
geſetzt worden. Doch gilt dieſer Termin nur für die ſtädti-
ſchen und ländlichen Wahlkreiſe, welche am Sonnabend Ur-
wahlen hatten. Die meiſtbeſteuerten Grundbeſitzer ſowie die
meiſtbeſteuerten Handels- und Gewerbetreibenden wählen ge-
ſondert.

Leipzig, 5. Okt. (Ent ſetzliche Bluttat.) Jn dem
Stadtteil Lindenau hat in dem Hauſe Reuterſtraße 1 am Montag
nachmittag der Fabrikarbeiter Hohmann der geſchiedenen Frau
Koch mittels eines großen Meſſers ſchwere Ver-
letzungen an der Bruſt, dem Hals und an den Armen bei-
gebracht. Nach der Tat durchſchnitt ſich der Mann mit
demſelben Meſſer die Kehle. Die Verletzungen der
Frau ſind ſchwer, aber nicht lebensgefährlich, während
der Täter ſeinen Verletzungen inzwiſchen bereits er-
legen iſt. Als Motiv zu der grauſen Tat wird Eiferſucht an
genommen. Die Koch (geb. Enke) iſt aus der Gegend von Weißen-
fels gebürtig und zählt jetzt 36 Jahre.

Grimma, 6. Okt. (Sich ſelbſt geſtellt.) Der flüchtig
gewordene Bureauaſſiſtent und Kaſſierer bei der Amtshauptmann-
ſchaft Grimma Ernſt Richard Habenicht, der 5000 Mark im
Amte unterſchlagen hat, und dann vor einigen Tagen ſich aus
dem Staube machte, hat ſich der hieſigen Staatsanwaltſchaft frei-
willig geſtellt.

Dresden, 5. Okt. (Schrecklicher Vorfall in einem
HKrankenhauſe.) Am Sonntag nachmittag iſt im Johann-
ſtädter Krankenhauſe die dort untergebrachte 52jährige
Wirtſchafterin Bartz ſch während einer kurzen Abweſenheit der
40jährigen Schweſter W., jedenfalls infolge eines plötzlichen Ohn
machtsanfalles, im Bade ertrunken. Die Schweſter
nahm heute morgen in der Aufregung darüber, daß man
ſie für das Unglück verantwortlich machte, Gift. Sie verſtarb
bald darauf an den Folgen der Vergiftung.

W. Jena, 5. Okt. (Die Differenzen), die ſeit April
d. Js. im hieſigen Töpfer gewerbe herrſchen und in den
letzten Tagen ſich derart verſchärften, daß die Aufrechterhaltung
des beſtehenden Tarifs gefährdet erſchien, ſind heute mittag von
dem hieſigen Gewerbegerichte als Einigungsamt vorläufig bei
gelegt worden.

W. Gera, 5. Oktober. (Die vorgeſtern eröffnete
Landesobſtausſtellung) war ſehr reichlich beſchickt. Der
Ehrenpreis des Erbprinzen wurde Rentier Gerhardt in Gera zu-
erkannt. Jnsgeſamt wurden 60 Staats oder Stadtmedaillen und
Ehrenpreiſe verteilt. Außer zahlreichen Ausſtellern aus Gera und Um
gebung erhielten u. a. noch Preiſe: Oberförſter Grimm Saalburg
eine bronzene Staatsmedaille, Becker Gräfenwarth den Preis des
'and wirtſchaftlichen Vereins Torgau. Die neue Einrichtung des Obſt-
marktes hat ſich ausgezeichnet bewährt, da ein großer Teil der Aus
ſtellungsbeſucher, die nach Tauſenden zählten, größere und kleinere Be
ſtellungen machte.

W. Eiſenach, 5. Okt. (Der Staatsſekretär des
Reichsamtes des Jnnern und der Reichsſchatz
ſekretär Sydow) trafen heute in Wilhelmsthal ein und
wurden von dem Großherzog von Sachſen in Audienz
empfangen und zur Frühſtückstafel geladen.

Sport und Jagd.
Der Beſuch des Königs Friedrich Auguſt iſt dem Leipziger

Renntage am 25. Oktober nunmehr ſicher. Der Monarch gedenkt
nach dem erſten Rennen gegen 2 Uhr mittels Viergeſpann auf der
Rennbahn einzutreffen.

Rennen zu Hannover. Montag, 5. Oktober. Deutſches
St. Leger. 30000 Mk. Hrn. A. u. C. v. Weinbergs „Horizont II“
(O. Connor) 1. Hrn. A. v. Schmieders „Hüon“ (Shaw) 2. Desſelben
„Marquis Poſa“ (Reiff) 3. Tot.: 11 für 10.

Steglitz. Das am letzten Sonntag auf der hieſigen Radrenn
bahn zum Austrag 277 Stundenrennen mit Motorführung war
bis zur Hälfte des Rennens ein Duell zwiſchen den Dauerfahrern
Theile und Salzmann. Erſterer erlitt wiederholt Reifen- und Motor-
defekte, wodurch er auf den letzten Platz zurückfiel. Der zu Beginn des
Rennens durch einen Motorſchaden zurückgebliebene Belgier Karel Verbiſt,
welcher zum Schluß des Rennens immer ſchneller und ſchneller wurde,
verwies infolge des leichten Laufes ſeines Brennaborrades den ebenfalls
gut fahrenden Salzmann auf den zweiten Platz. Die Senſation des
Tages bildete das 30 kw-Tandemfahren mit Motorführung. Auch hier
war der Belgier erfolgreich, indem er mit ſeinem Partner Schipke den
erſten Platz belegte. Die ausſichtsvollſten Bewerber des Rennens
Theile Scheuermann erzielten auf ihrem Brennabor-Zweiſitzer die
chnellſte Bahnrunde in 21,2 Sekunden, ſchieden aber durch Reifendefekt
ind den hierdurch hervorgerufenen Sturz aus dem Rennen.

Schonzeit. Für den Regierungsbezirk Merſeburg wird die
Schonzeit für Rehkälber auf die Monate November und Dezember
des Jahres 1908 ausgedehnt.

Halberſtadt, 5. Oktober. (Jagd.) Bei der im ſtädtiſchen
Forſtbezirk „Thekenberge“ veranſtalteten erſten Treibjagd wurden
von zehn Jägern 1 Rehbock, 1 Fuchs, 12 Faſanen, 33 Haſen und etwa
190 Kaninchen erlegt. Jagdkönig wurde der Pächter dieſes Jagdbezirks,
Oekonomierat Rimpau-Enmersleben.

Kalbe, 5. Oktober. (Seltenes Wild) wurde in der Nähe
des Bismarckturmes auf dem Wartenberge, etwa 10 Stück Trappen, ein
in unſerer Gegend ſeltener Wandervogel, beobachtet.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
5. Oktober. „Liberia“ 4. Oktober nach Taku ab. „Alle
mannia“ 4. Okt. nach Havang ab. „Macedonia“ 3. Okt. von
Oporto ab. „Karthago“ 2. Okt. nach Hamburg ab. „Troja“
2. Okt. in Deſterro an. „Graf Walderſee“ 3. Okt. nach Hamburg
ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ 4. Okt. nach Hamburg ab. „Cor-
covado“ 4. Okt. in Bahig an. „Georgia“ 5. Okt. auf der Elbe
an. „Albingia“ 4. Okt. von Coruna ab. „Hamburg“ 4. Okt.
nach NewYork ab. „Pennſylvania“ 4. Okt. von Boulogne ab.
„Suevia“ 3. Okt. in Yokohama an. „Sileſia“ 3. Okt. nach Kobe
ab. „Scandia“ 3. Okt. von Rotterdam ab. „Elbe“ 3. Okt. in
Antwerpen an. „Fürſt Bismarck“ 3. Okt. in Havang an.
„Syria“ 3. Okt. in Colon an. „Granada“ 3. Okt. in Monte-
video an. „Schwarzburg“ 3. Okt. von Bilbao ab. „Ambria“
3. Okt. nach Colombo ab. „Theſſalia“ 3. Okt. von Valparaiſo ab.
„Edea“ 2. Okt. Maaßluis paſſ. „Niederwald“ 3. Okt. auf der
Elbe an. „Windhuk“ 2. Okt. in Kapſtadt an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz. Bremen,
5. Oktober. „Prinzeß Jrene“ Sonnabend Vellas paſſiert.
„Bremen“ Sonntag von Antwerpen ab. „Pringz Ludwig“ Sonn
abend von Gibraltar ab. „Lützow“ Sonnabend von Schanghai ab.
„Zieten“ Sonntag in Yokohama an. „Hannover“ Sonnabend
von Baltimore ab. „Weſtfalen“ Sonnabend von Malta ab.
Therapia“ Montag von Neapel ab. „Skutari“ Montag von

Odeſſa ab. „Preußen“ Montag von Konſtantinopel ab. „Sachſen“
Montag in Piräus an.

Woermann-Linie. Hamburg, 5. Okt. „Lothar Bohlen“
Sonnabend von Las Palmas ab. „Eleonore Woermann“ Sonn
tag in Duala eing. „Eduard Woermann“ Sonntag Borkum Riff
paſſ. „Martha Woermann“ Sonntag Dover paſſ. „Okavi“
Sonntag von Teneriffa ab. „Kurt Woermann“ Montag in
Rotterdam eing. „Alexandra Woermann“ Montag in Rotterdam
eing. „Jrma Woermann“ Sonntag von Lagos ab. „Hans
Woermann“ Sonnabend von Conakry ab. „Linda Woermann“
Sonntag in Lagos eingetroffen.

Kursbericht der Bankſfirmen zu Halle a. S.
vom 6, Oktober 1908.

Aleldense Un
KersUinz laut gr. ine an

Stadtanleihen, Pfanädbriofe usw. oooUalſerche conr. 398 o Siadſ-Anleite von 1682 e. o 3
üailesche 5 Theaier- Anleihe von 1868 a. o 506Hallerche 8 Sfadt- Anleihe von 1886 V u. v 50Hellesche 8 StadtAnleihe von 1892 a n. 8 e
Hallesce 490 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie l. Il a
Usllesche 892 90 Stadt-Anlelbe v. 1900, Serle In u. 35 r

nene 74allesche 4 90 Sfadt-Anſeihe von Serie

unkündbar dis 1912 V o 37Akever 85 90 Siath- Anleibe le 23 52000krforſer 85 90 öfadt-Inſeſte okrfartet 4 90 Stadt Anſeihe l von 1893 SeErturter 4 90 Stadit- Anleihe von 1901 98,7500Erkurter Stadtanieie v. 1908, Aug. 6 t. le 91 dHalberttädter 35 90 Stadt Anleide eellalbheeesäronbarger 35 9 Sſuöt-Agſelte rLerdster 352 90 Stadt Anleibe P 7 reLandzchaftliche 398 90 Teniral-Pfandbriefe Na e.

lanäschaftlſche 8 90 Zenfrai-Pfanäbriefe W 57
Füchslsche 490 landschafiſiche Plandbriele l vSücisleche 49 andschaftüirhe Pfandbriefe (oene) v. 57 93006Sichrische 89 96 landschaftliche Pfandbrieſe an. 35

e l z. ruosSüchsizche 35 90 Provinzial- Anleihe varzchi 25 s06Unstrut-Regul. 8952 90 Oblig. (Breil.-Hedra) a n. 35 9,
Anleihen industr. Gesellschaften,
Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleibe a. 4i. e Anleite rügu. 10329 n. 3 100,60Bernburger Maschinenfabrik Anleibe rüctt. 10396 u. 4 7
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau- Verein 4 9 An- 95,50B

eide ankündbar dis 1916 8266Consolſc. Hallesche Pfännerzchafts-Anlelhe o. U l 7 25.2
Crüliwitrer rin 490 üypoſt. Anelde M e. z 7 77 n A. r. 102 7 r o l

zenacher Kammgarnspinnere! 90 Hyp. Ankadrii t f. e. oandw. Maschigen F. Mimmermana 4Arb., 4 9 Hypt.-Anl. räckr. mit e 44 o 7 7 96.506
Erabe Glüctauf 45 90 Anleihe a u. 771 27Gottfried lindner-Anleſhe M e. iel 7 7 75Halle Hettrtedter Eb. an. w. T 7 85Holle-Hattstedter 4 Eb. Anl. o. l 100500Hallesche Straßenbahn 4 Anl. a u. i T 7 4 96,006
am zaegrdun g ö s bis 1916 unt. a. o 4

Kupterschiefer bauende Gewerkschaftkisleben- Anleihe 4 o. 7 45 101 000Naumbarger Braunkohlen adg. Hypoſh. Anl. e a 95.250Scrisch-fhär. Frauntohl. Vorm. 4 9 Anleite la n.
Söchsisch- Thür. Braunt.-Verw. II. Anl.rüdir. 102 90 v. 7 96,506
Waldauer Braunkohlen 4 90 Anſeihe e. 10 T 4 26
Jerchen-Peldent. Braunt. 49 Anleihe v. 1890 h v i 33208

32 4 e 137 u r T 7 26206-Weltent. Braunt. melhe v. 1 1 u. 7 efeier Paraff. w. Solaröſtobrit Anloſte a. 4 935280
AktienUslletche Bankverein Akten s 94 1149,250Spar- und Vorschubbani- Aktien 2 2 4 71.900

e rn r T 204,006ernburger Maschinenfsbrik-Aktf 5crällwitrer Papierkabrit Art 29.996Cönnerner Malzfabrik- Aktien W 10 114 75Dörstewitr-Battmannsdorfer Braun -lud.-Ahtlen 3 7 1 48.h08
Dörstawitr-Rattmannsdorfer Braunt. -Forz. Akten 278
Eilenburger Kattun-Manufaxtur-Akfien e 8 4 96,006
Eisenwerk Brünner- Aktien 16 124 7Clauziger Zuckerfabrik -Attien 9 122 146,00B

Ualle-Hettstedter kizenbdahn- Alten Lit. A. di

1908 garantiert 39 90 4 38 4Hallesche Aktien-Blerbrauerei- Aktien 10 5 5 92.20b
Hallesche Maschinenfabrit- Aktien W 34 26 4 339,50B
Ugileiche Stradenbehn-Attien s 6 4 108,90BUailesche Portland-Cementfabrit-Ahtles s 114 1111,50B
Hildebrandsche Mähblenwerte- Aktien r l1o 7
Körbisdorfer Zuckertabrik-Aktien 9 u 4 77Kytfhäuserhütte Aklien J 0 6 4 SLandsberger Halzfabrik- Aktien s 7Gotſfried Uinäner, Aktſengesellsda t 4 8 10 4 164006
Haumburger Braunkehblen- Aktien 14 14 4 1206.008
Miemberger Malzfabrit-Antien o 8 4 118,900Liendarger Schlobmülrerai-Attlen z 22/006Kiebecksche Montanwerke- Aktien 9 124Süchs. Thür. Braunkohlen-St.- Aktien 3 5 4109,00
Süchs. Thür. Braunkoblen-St.-Pr.-Aktlen l. Em. b 5 4Sächa.- Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien i. em. b 5 4 e
Maläauer Brauntoblen- Aktien l 12 12 4 1223,900
Wegelin 4 Häbner-Artien l 10 12 4 1162,006Worschen-Weibenfelser Braunkohlen Aktien 16 16 4 2386,906
Zeitzer Maschinenfabrik-Artien (Schaede) 14 1
Zeitrer Paraffin- und Solarölfabrik- Aktien z 11 4 167.,506
Zuckerraffinerig Halle Atfien 10 6 4 118,000Hruckdert-Nietlebener Bergbau- Vereins Kurs odne Unter 18
Hall. Conzolid. Plännerzchafts- Kurs 36.4 35/4 630,906

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Gewerbeanmeldung betr.
Nach S 14 der Gewerbeordnung für das Deutſche Reich bezw.

s 52 des Preußiſchen Gewerbeſteuer Geſetzes vom 24. J
muß jeder, der den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes anfängt, hier-
von der Gemeindebehörde des Ortes, wo ſolches geſchieht, vorher
oder Hachaeiſia Anzeige erſtatten.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß dieſe Anmeldungen für den
piamn Stadtbezirk bei uns und zwar entweder ſchriftlich oder münd-
ich in unſerem Gewerbeſteuer Bureau, Rathaus Zimmer

Nr. 42, zu erfolgen haben.
Halle a. S., den 1. Oktober

uni 1891

1908. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
iermit zur Kenntnis der Beteiligten gebracht, daß

en Beeſenlaublingen, Beeſedaun und Cuſtrena
Es wird

für die Zahlſt
Herr prakt. Arzt Mamann in
beſtellt iſt.

Halle a. S., den 30. September 1908.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
H. Neubanur, Vorſitzender.

Alsleben a. S. als Kaſſenarzt

[01495

Fundſachen-Perkanf.
Freitag, den 9. und Sonn

abend, den 10. d. Mts.,
von 9 Uhr vormittags an findet
in unſerem Fundbureau hier,
Thielenſtraße Nr. 1, öffentliche
Verſteigerung von Fundgegen-
ſtänden gegen
zahlung ſtatt.

Königl. Eiſenbahndirektion.

m Handelsregiſter Abteilung A
iſt der Kaufmann Heinrich Kortes
in Artern als Jnhaber der unter
Nr. 72 eingetragenen Firma
Heinrich Kortes, Artern, gelöſcht
und der Kaufmann Max Kortes
in Artern als Jnhaber der
Firma eingetragen worden.

Artern, den 2. Oktober 1908.
Königliches Amtsgericht.

ſofortige Bar-
01494

Fleiß. Landwirt ſucht Pachtung
eines ca. 150 Morg. gr.

Gutes, W
ev. ſpäter käufl. zu übernehmen. billig
Beding. gut arrond., gut.
Abſatz tZ. m. 475 an die Exped. d. Ztg.

dahe Stadt bevorz. Off. u. Poſt Raßnitz, Bez. Halle a. S.
m

Beſten
Thüringer Stückalk
zum Banuen und Düngen,

Stückkalk ſowiegemahl.eng kohlenſ. Kalk empf.

zu bill. Tagespreiſen [01399
Vereinigte Stedten-

Schraplauer Kalkwerke
von

R. Schrader. Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

winterfeſterSaatweizen, ne u
als froſtſicher erwieſen ſteif

ig hohe Erträge, offeriert,
aatmäß. ſort., den Ztr. zu 11,50

ab Reußen, größ. Poſt. billiger,
6. Rackwita2, Queis b. Halle.

Gebrauchter gut erhaltener
Zimmermann'secher

Rübenheber
u verkau [01490
ttergut Weßmar,

Schulen 5

gebäude ausgebaut),

zahlung etwa 70 000 Mk.

in groſer Auswahl eingetroffen.
verkäuflich.

Telephon
Halle a. S. Nr. 881.

Rittergut in Thüringen
(alte r Beſitzung), d mit Von

nächſte St it höherenShn e g. S eng(Felder ſyſtematiſch drainiert, Herrenhaus und Wirtſ afts

Beſichtigung erbeten.

ſioheentralo, Iagerriel-Depot Halle s, Vielbo].

ſogleich preiswert abzugeben
bei geregelten Hypotheken und mäßiger
94,71 ha und 379 Morgen, dav. 215 Acker, 3ugeeger Lehm
boden, 49 gute Wieſen, unmittelbar am Gehöft,
Teiche, Garten. Selten ſchöne landſchaftliche Lage. An-

nzahlung. Größe:

eſt Leede,

Weitere Auskunft erteilt koſtenlos die
Geſchäftsſtelle und Güterdirektiön der

Landbank Berlinin Hannover, Alexanderſtr. 2. Fernſprecher 2912.

909000000000000008000600800080

[4978

Prima
Zugochſen

(Pinzgauer, Scheden, Scheiufelder c.
Unter günſtigen Bedingungen

Anmeldung erwünſcht.

Telegramm-Adreſſe:
Vlehverwertung Halle a. S.

Von Mittwoch, den 7. d. Mts. ab ſteht
wieder ein Transport aus erſter Hand

prima belgiſcher Pferde
bei mir zum Verkauf. [5085

H. B. Krommor, Merſeburg,
gegenüber der Poſt, Ecke Perſonenbahnhof-

W Telephon 367.
Verkauf von ca. 11300 im

FichtenLaugnuutzhölzern

vor dem Einſchlage
ans den Fürſtlich Stolberg-

Stolbergſchen Forſten

Montag, den 2. November er.
im Fürſtlichen Chauſſeehauſe

am Auerberg
von vormittags 11 Uhr ab.

I. Revier wer(Revierförſter Hauoke in Stolberg

im vCa. 3370 fm Rundhölzer I. bis
IV. Kl., ca. 350 fm Derbholz-
ſtangen I. III. Kl., ca. 30 rm
Nutzreidel 1,5 m lang.

II. Revier berg(Revierförſter Steinieke in Straß
berg im Harz).

Ca. 3495 fm Rundhölzer I. bis
IV. Kl., ca. 1255 fm Derbholz-
ſtangen I. III. Kl.

III. Revier Hayn
(Revierförſter Bartels in Hahn

im Karb
Ca. 1682 km Rundhölzer I. bis

IV. Kl., ca. 1047 fm Derbholz-
ſtangen I. III. Kl.

IV. Revier Unterforſt
(Revierförſter Pohling in Stolberg

im Harz).
Ca. 105 fm Rundhölzer II. bis

IV. Kl., ca. 75 km Derbholzſtangen

I. III. Kl.
V. Revier Rottleberode

(Kevierförſter Hickmann in Rott
leberode im

Ca. 70 m LärchenRundhölzer
I. IV. Klaſſe.

Die genannten Revierverwalter
7 beauftragt, die Schläge und
ie Loseinteilung örtlich vorzu

zeigen.Se der Ueberweiſung der
Schläge wußte des Kaufpreiſes,
nach einem Vierteljahr das zweite
Viertel gezahlt werden. Der Reſt
wird bis zum 1. Oktober 1909

m im Harzolberg im Harz,den 1. Oklober 1908.

DerFürſtliche Forftmeiſer
0150Gussone.

Brennholz-Perkanf
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Telephon
Nr. 397. ger äk 19 Körbe
4 Mk., 1 Meter 11,50 Mk. frei
ins Haus. Harzige Knuppen
t für größere Feuerung
n elben Preiſe. Nur gutes

iefernholz.

r Wegen Aufgabe des
Schachtfuhrwerks ſind
4 gute Arbeitspferde Wo

preiswert zu verkaufen.
Carl John, Nordhauſen,

FuhrenUnternehmer.

Zwei Paar große, ſtarke
S. Ackerpferde
in mittleren Jahren zu verkaufen.

Brauerei Sohade,
Deſſau. Woes
Zu verkaufen

1P. ung. schinmelwallage,
6jährig, 1,70 und 1,72 m hoch;

TrakehnerI. P. Rappſtuten, W
7jährig, beide Paare ſtraßenſicher,
ſchnell und elegant;
1 R it fe d 7jähr. Rappſtute,en p r firm geritten,
truppenfromm und ſtraßenſicher,
flotter, ausdauernder Gänger, für
ſchweres Gewicht. Näheres unter
A. Z. 223 an Rudolf Mosse,
Magdeburg. [5082
L c Belgierx älterer

(Schimmel) preiswert zu ver
kaufen. Burgſtr. 69.
J schöne Rambouillet-Böche

ohne Falten und Hörner, noch S
zur Zucht tauglich, verkauft ſofort
Henze, Eisdorf (Mansf.Seekr.).

7 ar. leb.Gänſe S Enten.
10 ſchlachtreife, 8 Pfd. ſchw. Gänſe
32 Mk., 18 fetie gr. Enten 28 Mk.
Streusand, Dzieditz (Schleſ.).
Kanarienhähne, guteSchläg., z. verk.
Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II r.

kauft zum PreſſenJepfel AepfelweinKelterei

X Otto Thieme, Halle.
Fernruf 2544. 5089
Geſunde Kaninchen

verkauft billigſt
Freümfelderſtraße 68.

Wanzen-
Tinktur,

Radikalmittel gegen

Wanzen
und deren Brut

Flaſche 50 Pfg. und 1 Mk.
allein echt bei [01508

Max Rädler,
U nur Ranniſcheſtraße 2,

Ecke Sternſtraße.

o evuel

2

emp
kann
ſich

Zum
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